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w e w eeeeeeeeeeeeerrereeeBeſtell- Einladung auf die
Halliſche Zeitung“.

Für das nächſte Vierteljahr werden Beſtellungen
auf die „„Halliſche Zeitung“ von ſämmtlichen Kaiſer
lichen Poſtanſtalten, den Landbriefträgern, den Zeitungs
Spediteuren und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeich
neten Expedition entgegengenommen. Preis für ein Viertel
jahr nur 3 .4. Für die Stadt Merſeburg nimmt die
Buchhandlung von P. Steffenhagen Beſtellungen an.

Wir bitten alle unſere gen e um gefällige recht
zeitige Ernenerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung
keine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
unſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch

und en et g. ſich ſolcher Gefälligk
enjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit

bereit finden laſſen, würden wir anf ein Wort der Benach
richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe-Nummern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte AdreſſenProbenummern ſofort poſtfrei verſenden.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikatious
Orgau des Landrathamtes des Saalkreiſes ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähigſten
Kreiſen des Reg.-Bez. Merſeburg Juſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

ochachtungsvollH
Die Expedition der Hall. Zeitung“ (Courier).

gr. Märkerſtraße 11.
Halle, 29. Dezember.

Als „Lorbeer des Friedens“
hat unſer Kaiſer nach ſeinen eigenen Worten einen Krauz
ans der Hand der Stettiner Arbeiter entgegengenommen.
Wahrlich, dieſen Lorbeer hat der Herrſcher reichlich be

die Erhaltung des Friedens
hat er ſich vom erſten Tage ſeiner Regierung angelegen
ſein laſſen und unermüdlich dafür gewirkt und gearbeitet.

Mit ſtarker Hand ergriff der Kaiſer die Zügel der
Regierung und alle Fürſten und die Vertreter der freien
Städte ſchaarten ſich, umgeben von der Volksvertretung,
um den Enkel Wilhelms des Großen, um vor der Nation
und der geſammten Welt Zengniß abzulegen, daß wir ſein
wollen: „ein einig Volk von Brüdern und in keiner Noth
uns trennen und Gefahr.“ An dem Schmerze Dentſch-
lands im vergangenen Jahre nahmen innigen Antheil alle
Völker anf dem breiten Erdenrund, man kann ſagen: Alle,
in denen das Gefühl für das Menſchliche noch nicht er

loſchen; ja ſelbſt Völker, welche in ihren Herzen gegen die
dentſche Nation Haß und Mißgunſt pflegen, legten ſich eine
Zeit lang hierin Schranken auf; beſonders wohlthuend
aber waren für uns die Beweiſe herzlicher Theilnahme

Folter und Todesſtrafe in Ching.
Von

Johannes Uhrlaub.
Unbekümmert um die brennenden Strahlen der Jnli-

Sonne, welche auf ihre kupferbrannen Rücken prallte,
trugen mich meine Conlis im Tragſeſſel durch die engen,
ſchmutzigen WinkelGaſſen Canton's, ſo geſchickt mit ihren
vier Paar Beinen im gleichen Tempo trabend, daß ich faſt
keine Bewegung verſpürte. Durch die brütende Hitze und
die gleichmäßige wiegende Bewegung des Seſſels ermüdet,
gerieth ich bald in einen Halbſchlummer, aus dem ich durch
das plötzliche Halten der Träger erwachte, auch fieh mir
jetzt ein noch lauteres Geſchrei der Paſſanten anf, als man
es ſonſt in chineſiſchen Straßen gewohnt iſt.

Die Gardinen zurückſchlagend, bemerkte ich inmitten
einer feſtzuſammengeballten Menſchenmenge eine lange Reihe

aneinander gebundener Verbrecher, den Kopf und beide
Hände in einem großen Holzbrette eingeklemmt. Nur
mit großer Mühe konnten die Unglücklichen ihren Weg
durch die engen, ſchmalen Straßen bahnen, während jeder
Stoß an das Halsbrett ihnen die empfindlichſten Schmerzen
verurſachte.

Klatſchend fielen die Bambusſtäbe der Polizeibeamten
auf Arme und Rücken der o deren abgemagerte

er ſelbſt unter der Kupferfarbe erblaßten.
er Zug bewegte ſich an der neuen römiſch-katholiſchen

Cathedrale vorüber, deren hohe Thürme die niedrigen
Ba i der Chineſen in impoſanter Weiſe über
ragen, und ſchlug dann die Richtung nach dem Platze der
Hinrichtungen ein. Der Hinrichtungsplatz iſt ein kleiner

of, von Manern eingeſchloſſen, vielleicht zehn
Meter breit und vierzig lang. Ein großes Thor bildet
den Eingang, rechts von demſelben zieht ſich eine Reihe
niedriger Steinhäuſer entlang, welche den Höf auch auf
dieſer Seite abſchließen. Dieſe Häuſer werden von Töpfern

ohnt, deren ungebrannte Waaren, zum Trocknen aufge-
ganzen Hofraum ausfüllten. An der den

egenüberliegenden Mauer ſtanden und lagen eine
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von den uns befreundeten Herrſchern und Staaten. Kaiſer
Wilhemls II. erſte Regierungs handlungen galten der Be
thätigung des Dankes für dieſe werthvollen r
n Geſinnung und hieraus ergaben ſich neue
Bürgſchaften für die Erhaltung des Friedens, die zugleich
aus dem Vertrauen erwuchſen, daß Deutſchlands Kaiſer ein
ſtarkes und weiſes Regiment führen werde.

Jn dem Leben der deutſchen Nation bildet das Jahr
1888 gewiſſermaßen eine Grenzſcheide zwiſchen dem Einſt
und Jetzt. Jn ſeinen Jugendtagen wurde das Volk von
dem an Weisheit und Erfahrung ſo reichen großen Kaiſer
gelenkt und ſammelte unter ſeiner Regierung die Kraft,
deren es jetzt für das praktiſche Leben des Mannesalters
in ſo reichem Maße bedarf. Aber wir kennen die Pfade,
die er gewandelt, wir kennen den Geiſt, in welchem er ge-
wirkt, und dieſer Geiſt iſt in ſeinem Enkel lebendig, der
dem Volke dieſelbe Treue gelobt hat, welche die Hohen-
zollern ſtets bethätigt haben. Das giebt uns Muth nnd
Hoffnung für das nene Jahr, wie für alle Zukunft.

Es wäre aber traurigh wenn wir aus dem verhäng-
nißvollen alten Jahre nicht Lehren für die Zukunft
mit herüber nehmen wollten. Dieſe Lehren gipfeln
in der Noth wendigkeit unabläſſiger Pflege der
Einigkeit aller Glieder des Volks in dem, was ſie
verbindet, und in der Pflicht, die Einigkeit zwiſchen Füyt
und Volk zum Heile des Ganzen zu erhalten und zu fördern.
Freilich hat es gerade in dem vergangenen Jahre nicht
an häßlichen Zerwürfniſſen zwiſchen den Parteien gefehlt,
und der Monarch ſelbſt hat den Verſuchen einer gewiſſen
Richtung, ihm durch unberechtigte Hinweiſe auf ſeinen
hochſeligen Vater eine Richtſchunr vorzuſchreiben, mit Ent-
ſchiedenheit entgegentreten müſſen. Und auch in letzter Zeit
iſt hier und da das Beſtreben bemerkbar geworden, auf
Koſten der Einigkeit dieſem oder jenem Parteiintereſſe
Vorſchub zu leiſten und den Samen der Zwietracht in das
durch die Ereigniſſe des Jahres tief verwundete Herz des
Volks zu ſtreuen. Aber wir haben das Vertrauen zu dem
Geiſte der deutſchen Nation, daß er dieſe Beſtrebungen,
ohne Schaden zu nehmen, überwinden und ſich deſſen be
wußt ſein werde, wie nothwendig die Eintracht, wie unter
den verſchiedenen Stämmen des deutſchen Volks, ſo auch
unter den Parteien iſt und wie allein in der Einigkeit
Zuif en Fürſten nud t ehe ſener ſagt vegra

t ſind. Dieſe Einigkeit wird deſto feſter ſein, je mehr
alle Theile und Schichten des Volkes ſich von dem Ver
trauen zu Gott durchdringen laſſen, in deſſen Hand unſer
Aller Geſchicke ruhen.

Politiſche Miſtheilnngen.

Wie der „Hamb. Ref.“ aus Friedrichsrnh gemeldet
wird, hat der Reichskanzler vom Kaiſer Wilhelm und
der Kaiſerin Auguſta zum Weihnachtsfeſt koſtbare Ge-
ſchenke erhalten, die von eigenhändigen Glückwunſchſchreiben
begleitet waren.

Staatsminiſter v. Boetticher hatte ſich, wie ge-
meldet, auf einen Tag nach Friedrichsruh zum Vor-
trage beim Reichskanzler begeben. Wie der „Kreuzztg.“
zufolge verlantet, hat Herr v. Boetticher dieſe Reiſe in
ſeiner Eigenſchaft als Vizepräſident des Staats miniſteriums

Dieſe Töpfe enthielten die Köpfe der in letzter Zeit hier
Hingerichteten. An der Mauer und im Sande zeigten
große dunkelrothe Flecken am deutlichſten die blutige Be
ſtimmung dieſes unheimlichen Hofplatzes.

Heute ſollte übrigens noch keine Hinrichtung ſtatt-
finden, ich weiß nicht, ob die noch nicht ganz trockene
Töpferwaare ein Hinderniß bildete, oder aber, ob das

des Hinrichtungsplatzes wenige Tage vor der
xecution gegen die Verurtheilten als eine raffinirte Ver

ſchärfung der Strafe angewendet wurde.
Ebenſo, wie er gekommen, wurde der Zug der Ge-

fangenen wieder zurückgetrieben. Jch ließ durch meinen
Dolmetſcher nachfragen, wann und ob die Execution ſtatt
finden würde, und erhielt den Beſcheid, daß am kommen-
den Dienſtag alle elf die Todesſtrafe erleiden würden.

Trotz des ausgeprägten Haſſes, welchen ich gegen alles
Chineſiſche ſeit meinem Aufenthalt in China fühlte, über-
kam mich ein Schaudern, wenn ich an die Leiden dieſer
Unglücklichen dachte und an die Qualen, welche ihnen be-
vorſtanden.

Am folgenden Tage nahm ich mir vor, die Gefäng-
niſſe Cantons zu beſichtigen und gab meinem Dolmetſcher
für dieſen Zweck die nöthigen Befehle, damit er die etwa
erforderlichen Einlaßſcheine c. beſorge und ſich über das
zu Beſichtigende ſelbſt genügend informire.

Am äußerſten Ende Cantons, nahe bei der umgren-
zenden Stadtmauer, hielten am anderen Vormittage die
Träger meines Sedan-Chairs, vor einem geräumigen, nied-
rigen Backſteinban. Auf unſer Klopfen öffnete ſich das
ſchwere hölzerne Thor und ein ſchmieriger Chineſe, auf
deſſen breitem, hohlängigen Geſichte das Laſter des Opium-
rauchens ſeine widrigen Spuren eingegraben hatte, fragte
nach unſerem Begehr. Die Unterhaltung, welche mein
Dolmetſcher mit dem Geſellen führte, und von welcher ich
nur das Wort „Kamshow“ (Triukgeld) verſtand, ſchien
indeß ſeine Bedenken einigermaßen zu verſcheuchen. Un-
ſicheren Schrittes begab er ſich in das Gebäude, uns mit
der Weiſung zurücklaſſend, unten zu warten.

Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 22 Seiten mit dem illuſtrirten Sonntagsblatt

größere Anzahl von Töpfen, deren Oeffnung durch einen
Deckel verſchloſſen und mit Rohrſtreifen zugebunden war. Sicher“ vnyrläufig von Außen näher anzuſehen.

130. Jahrgang

gemacht; es hat ſich um Beſprechungen über Landtag
angelegenheiten, vermuthlich beſonders um den Ent-
wurf der Throurede, Bekanntmachung der Einberufung
u. a. gehandelt.

F Gegen Herrn Cremer tritt nunmehr angeſichts
ſeiner in der 1. Ansg. erwähnten Broſchüre ein Zeuge auf.
Der konſervative Abg. Dr. Kropatſchek veröffentlicht in
der „Kreuzztg.“ folgendes

„Als ich Anfang Februar v. J. eines Tages, vhne von denGerüchten über die Vleichröderſche Spende irgend etwas zu

wiſſen ich hatte mich von der ſogenannten Berliner Be
wegung“ abſichtlich fern gehalten ins Abgeordnetenhaus kam,
ſprach mir Herr Abg. CEremer, unverkennbar in der größten
Erregung, davon, daß man ſeinen Rücktritt von der Kandidatur
des 5. Neichstagswahlbezirkes fordere, um eine große Summe
Geldes von Herrn v. Bleichröder zu erhalten. Als er dabei
immer heftiger wurde, warf ich ihm ein: ich würde an ſeiner
Stelle mich nicht verdrängen laſſen, ſondern an meiner Kandi-
datur feſthalten. Die Worte mögen etwas anders gelautet
haben, für den Sinn ſtehe ich ein, Darauf erwiderte er mir:
„Wenn ich das thue, will man mir auch meinen Landtagswahl-
kreis entziehen Wen Herr Cremer mit dem „man“ gemeint
hat, überlaſſe ich anderen, zu vermuthen. Meinerſeits kann ich
nur ſagen, ich gewann damals den Eindruck, daß ſein Rücktritt
nichts weniger als ein freiwilliger war.“
ſoll Aus der Geſchichte ſcheint man nicht klüger werden zu
ollen.

Gegen den angeblichen Anarchiſten Troppmann,
welcher Ende Auguſt in Villingen verhaftet war, iſt plötz
lich das Verfahren eingeſtellt. Die Reichsanwaltſchaft hat
das Beweismaterial nicht genügend gefunden.

Nußland. Jn den letzten Tagen hat, Rußland zwei be-
kannte Staatsmänner durch den Tod verloren. Am 17. ſtarb
Baron Jomini, heute kommt die Nachricht aus St. Petersburg
daß Gräf Loris Melikow in Nizza geſtorben iſt. Gra
Michael Terielowitſch Tainow Loris Melikow, ge
boren zu Tiflis am 1. Jannar 1826 als Sohn eines adeligen
Kaufmanns, trat 1843 in die Armee. Sein Name wurde zuerſt
gelegentlich der Belagerung von Kars bekannt, wo er als Oberſtich ſo ſehr hervorthat, daß er nach Eroberung der Feſtung zum

Gouverneur derſelben ernannt wurde. Als Generallientenant
wurde er im Jahre 1876 zum Gonyerneur von Armenien er
nannt und zeigte im folgenden Jahre in den Kämpfen mit
Mufkthar Paſcha ſein Feldherrutalent in glänzendſtem Lichte.
Jm Jahre 1878 wurde er in den Grafenſtand erhoben und
llexänder I. ernannte ihn 1880 zum Chef eines Exekutip-

komitee's, welchem die ſchwierige Aufgabe zufiel, die Nihiliſten
unſchädlich zu machen. Auf ſeine Thätigkeit als Miniſter des
Jnnern ſetzte man in Rußland Kofe offunngen und ſab ihn
bereits als Schöpfer einer fonftitirtſonellen Aexa. Das Attentat
vom 13. März 1881. dem Alexander II. zum Opfer fiel, machte
allen derartigen Plänen ein Ende Unter der Regierung
Alexander II. fiel es dem Stock-Ruſſeuthum leicht, den Jdea-
liſten Loris Melikow zu beſeitigen, und ſchon im Mai 188) über
gab er ſein Miniſterpörtefenille anderen Händen.

Heer und Marine.
Ueber ein Geſetz für Erweiterung der Artillerie

ſchreibt der „Hamburgiſche Korreſpondent“: „Sind wir recht
berichtet, ſo wären die Vorarbeiten zu dem einer die Er
weiterung der Artillerie jetzt weit genng vorgeſchritten, um ein
baldiges Erſcheinen der Vorlage und jedenfalls vor jener über
Oſtafrika erwarten zu laſſen. Der Koſtenpunkt dürfte den
erſten darüber bekannt gewordenen Angaben entſprechen und
daher jenen Unrecht geben, welche von 15 Millionen wiſſen
wollten. Hierüber ſcheinen entſcheidende Beſtimmungen noch

nicht feſtzuſtehen. tut ßDer Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriegeſind kürzlich die Herren Geh. Med. Rath Profeſſor Dr. Ger
hardt, d. Zt. Rektor der Univerſität in Berlin, und Geh. Med.

mir dieſes chineſiſche „Numero
Es iſt ein

länglich viereckiger, ſchmuckloſer Ban, an dem die Zeit ſich
ſchon manchen ihrer Zähne ausgebiſſen hat. Der Kalkbe-
wurf der Mauern iſt zum größten Theil herabgefallen.
Auf dem Hof iſt eine große Pfütze von grünem Waſſer,
in dem ſich einige Enten tummeln. Das ſpitze, mit Zie
geln gedeckte Dach zeigt an der einen Seite Verzierungen
in Geſtalt eines geſchnitzten Drachen. Ueberreſte ähn-
lichen Schmuckes an der anderen Dachfirſt laſſen darauf
ſchließen, daß dort gleiche Schnitzwerke einſtmals geſeſſen
haben.

Jnzwiſchen iſt der Thorwächter in Begleitung eines
Mandarinen aus der nnteren Klaſſe zurückgekehrt, und letz
terer prüft, nachdem er meine große rothe Viſitenkarte ent
gegengenommen, einige empfehlende Zeilen, welche mir ein
befreundeter Mandarin höherer Ranugſtufe für ähnliche
Fälle ausgeſtellt hat. Mein Dolmetſcher flüſtert mir
zu, es ſei angebracht, fünf Dollar auf dem Altar der
Neugierde zu opfern, ich gebe ihm ein zuſtimmendes
Zeichen und das Mittel wirkte, der Mandarin
zeigte ſo viel Freundlichkeit in ſeinem nichtswürdigen Ge
ſicht, als es ihm möglich war und forderte uns auf, ihm
zu folgen.

Jch benutzte die Zeit,

Durch einen langen Gang, deſſen lichtleere Kühle uns
nach der heißen Fahrt am Morgen wohl that, kamen wir
an eine eiſenbeſchlagene Thür, durch welche ein Geſumm
von Stimmen än unſer Ohr drang.

Der Mandarin gab einigen Männern Aunuftrag, die
Thür zu öffnen und ich prallte entſetzt zurück.

Jch blickte in einen quadratiſchen Raum, aus dem ein
peſtialiſcher Geſtank mir entgegen quoll. Da meine Augen
ſich draußen im Gang ſchon an das Halbdunkel gewöhnt
hatten, ſo gelang es mir, die Geſtalten da drinnen bald zu
erkennen.

Aber welch ein Anblick! Etwas zwanzig abgemagerte
Geſtalten liegen und kauern am Boden. Eine Hand und
ein Fuß iſt ihnen durch eine Kette und einen daran
hängenden ſchweren Stein gefeſſelt. Faſt allen iſt der
Zopf abgeſchnitten. und da der Kopf ſeit längerer Zeit
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d Generatarzt J. Kl., Profeſſor Dr. von Esmarch in Kiel
als Ehrenmitglieder beigetreten.

Kirche, Schnule, Miſſion.
Der Nürnberger „Generalanzeiger“ bringt die ſoeben

eingelaufenen inwaſten Nachrichten von den bayeriſchen
Miſſionen in Oſtafrika (Britiſ heit Nach dieſenNachrichten, welche aus der zweiten Hälfte November ſtammen,
erfreuen ſich die Miſſionare in Tſchimba und Mbungu des
deſten Zuſtandes. Die Unruhen in Mombas berührten auch ſie
inſofern, als auch unter den Bewohnern von Tſchimba ſich
einige als (wenigſtens angeblich) entflohene Sklaven heraus-
ſtellten, die von arabiſchen Herren reklamirt wurden. Letztere
hatten gedroht, namentlich die engliſche Miſſionsſtation Rabai
n. wo die Zahl der angeblich entflohenen Sklaven ſich
auf 1000 belief, und ſämmtliche Europäer nach Frertown zu
verweiſen. Die britiſchoſtafrikaniſche Geſellſchaft löſte die Frage
ſehr einfach indem ſie um den Preis von 60000 .4 ſämmtliche
im Rabaidiſtrikte lebende ſog. „entlaufene Sklaven“ loskaufte.
Die genannte Geſellſchaft läßt eine Straße von der Küſte nach
Mbungu bauen. Ein Dampfer vermittelt ſchon jetzt allwöchent-
lich den Verkehr zwiſchen Mombas und Sanſibar.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
T. Halle. Die Creirung einer Profeſſur für Hygiene

und die Errichtung eines hygieniſchen Jnſtituts an derUniverſität Halle ſteht, nach der neueſten Nummer der Deut
ſchen Mediziniſchen Wochenſchrift', demnächſt bevor. Die Reform
des hygieniſchen Unterrichtes iſt von unſerem um das Medicinal-
weſen ſo hochverdienten Miniſter Dr. v. Goßler angebahnt
worden. und reiht ſich dieſe neue Profeſſur den erſt unter
ſeiner Aegide in's Leben gernfenen Profeſſuren für Hygiene au.
Jn Berlin wirkt Koch, in Breslau Flügge, in Göttingen
Wolffhügel, in Greifswald Löffler, in Marburg Rubner.
Es fehlen nunmehr nur noch Vonn, Kiel und Königsberg.

w. Halle. gu Mitgliedern der Kaiſerl. Leopoldiniſch-
Karoliniſchen Akademie der Naturforſcher wurden
ernannt. Dr. Herm. Tappeiner, Profeſſor für Pharmakologie
an der Univerſität in München; Erwin Knipping. am Kaiſerl.
Japanuiſchen Meteorologiſchen CentralObſervatoriim in Tokio,
zur Zeit in Kleve; br. Wilhelm Feuſſnex, Profeſſor für
mathematiſche Phyſik in Marburg; Dr. Ernſt Hint, Dozent
und Abtheilungsvörſtand am chemiſchen Laboratorium in Wies-
baden: Dr. Wilhelm Freſenius, Dozent und Abtheilungs-
vorſtand am chemiſchen Laboratorium in Wiesbaden: Dr. Fr.
Geiſer, Profeſſor der Mathematik und Vicedirector des eſd
genöſſiſchen Polytechnikums in Zürich, wohuhaft in Zollikon
bei Zürich.

Breslau. Vor einiger Zeit wurden bekanntlich ſämmt
liche polniſchen Vereine an den preußiſchen Univerſitäten
aufgelöſt. Die polniſchen Studirenden auf der Univerſität
Breslau hatten ſich nun dieſer Tage ſowohl an die gkademiſche
Behörde ihrer Hochſchule, als auch an den Kultusminiſter
gewandt und in ihren Geſuchen die Wiederverleihung der den
Studirenden polniſcher Nationalität genommenen Korporations-
rechte nachgeſucht. Zur Begründung ihrer Geſuche hatten die
Petenten angeführt, daß die Studirenden polniſcher Zunge,
welche dieſelben Pflichten zu erfüllen hätten, wie die übrigen
au preußiſchen Univerſitäten ſtudirenden Landeskinder, den
letzteren gegenüber in eine rechtliche Ausnahmeſtellung rrärg
würden, die ſie in den Augen der deutſchen Kommilitonen als
geringer erſcheinen laſſen müſſe. Von beiden bezeichneten Be
hörden ſind jedoch die Bittſteller abſchlägig beſchieden worden.

Gießen. Profeſſor Müller hat den Ruf nach Mar
burg als Nachfolger Harnack's abgelehnt.

Jena Der berühmte Kirchenhiſtoriker Profeſſor Karl
Auguſt von Haſe in S iſt bedenklich erkraukt.

Tübingen. Die evangeliſch- theologiſche Fakultät der
Univerſität Tübingen hat den dortigen Profeſſor der altteſta
mentlichen Theologie Dr. phil. Julins Grill zum Doktor der

beologie honoris causs ernannt.
Leipzig. Aelteſte Studentenverbindung. Jm Jahre

1686 gründeten einige lernbegierige Studioſi der Theologie der
Univerſität Leipzig eine Verbindung oder, wie es damals hieß,
„eine Compagnie“, zu dem Zwecke daß von der Hälfte derſelben
einer um den andern ein hebräiſches Capitel aus dem Alten
Teſtament für ſich privato studio anglyſiren, darüber exegeſiren
und philoſophiren und dann z gewiſſer Zeit Alle darüber ihre
Gedanken zum Beſten geben ſollten, während die andere Hälfte
der Mitglieder mit dem griechiſchen Text aus dem Neuen Te-
ſtament Gleiches zu thun hatte. Dieſe „Compaguie“, welche
unter dem Namen Collegium Philobibliceum lebenskräftig blieb,
hatte unter anderen Beſtimmungen auch die getroffen, daß,
wenn ein vormaliges Mitglied, nach erhaltener Beförderung,
Hochzeit halten wollte, er dies den Commilitonen brieflich an
zuzeigen und ein Carmen zu dieſer Feſtlichkeit zu verlangen
hatte. Mit dieſem Gedicht empfing der Bräutigam als Hoch-
zeitsgeſchenk ſo viele Reichsthaler, als er Jahre Mitglied der
Verbindunug geweſen war.

Originals ſei, nun ſelbſt an eine treue

Boun. Der Lehrſtuhl für Phyſik an der hieſigen
Univerſität, den der verſtorbene Geheimrath Profeſſor N. Clau
ſius inne hatte, wird in Zukunft getheilt werden. Es ſoll eine
Profeſſur für Experimentalphyſik und eine ſolche für theoretiſche

yſik geſchaffen werden. Für die erſtere iſt der Profeſſor
Kertz vom Polytechnikum in Karlsruhe gewonnen worden,der ſich namentlich auf dem Gebiete der Elektrizitätslehre einen

guten Namen in der Gelehrtenwelt erworben.
Paris. Jn der am letzten Montag ſtattgefundenen

Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften zu Paris fand die
Vertheilung der diesjährigen Preiſe ſtatt. Den erſten Preis
in der Mathematik errang eine Frau, Madame Ko-walewski, welche eine Profehſur an der Stockholmer Univer-

ſität bekleidet und die ihre Abkunft. von Mathias Corvinus her
leitet Unter den übrigen zur Vertheilung gelangten Preiſen
iſt der intereſſanteſte der Preis Montyon, der an das Akademie
Mitglied Pr. Hénocque für eine neue Methode der Blut-

analyſe durch Anwendung des Spectroſkops verliehen wurde.

Todesfälle nud Nekrologe.
Jn Gmünd iſt der als bedeutende Lehrkraft im Gravier-

und Ciſelierfache bekannte Profeſſor Bauer in Folge eines
S lagantalt am 24. ds., 58 Jahre alt, geſtorben. Bauer war
dauptleiter der Gmünder Ausſtelli
Jahre 1878.

Jn dem kleinen nordfranzöſiſchen Städtchen Baillenl iſt
71 Jahre alt die talentvolle Schriftſtellerin Frau Mathilde
Bouürdon geſtorben. Sie hat zahlreiche Werke auch unter
dem Namen Mathilde Froment veröffentlicht. Jhr Buch „Ia
Vie réelle“ iſt in alle Sprachen übertragen worden und hat
sahlreic Auflagen erlebt.

n London ſtarb am 23. d. nach langer Krankheit im
r von 56 Jahren Otto Weber, der bekaunte Thier-
maler.

Einer der älteſten Berliner Jonrnaliſten, Dr. Coſſmann,
iſt verſtorben. Der Heimgegangene war langiähriger Börſen-
redakteur an der „Nordd. Allg. Ztg.“

Kunſt, Wiſſeuſchaft, Theater.
Der Ginsberg-Preis iſt vom Senate der Akademie

der Künſte zu Berlin ſoeben dem Maler Eugen Hanetzog
in Höhe von 2000 verliehen worden. auebsg iſt der Sohn
eines Forſtbeamten in Karlsruhe in Schleſien. Jm Jahre 1876
bezog er die Akademie zu Berlin, auf welcher die raleſoren
Ernſt Hildebrandt und Anton ypn Werner großen Einfluß auf
ihn übten. Hanetzog hat ſich i Vorliebe der Hiſtorienmalerei
zugewandt und iſt ein genaner Kenner der Koſtümkunde.

Der Herzog von Coburg hat dem Hofrath
Kürſchner in Stuttgart das Prädikat „Geheimer Hof-
rath“ verliehen.

Der 2. Band der Geſchichte des Volkes Jsrael“ von
Rengan iſt ſoeben bei Calmann Lévy zu Paris erſchienen.
Der Verfaſſer zeigt darin die Umwandlung des nationglen
Gottes der Juden zur allgemeinen Gottheit, welche ihren
„Sieger“ in der „modernen Philoſophie, der Frucht ungus-
Leſer Beobachtung gefunden haben ſoll. Damit iſt die Ten-

enz des Buches charakteriſirt.
Jn Stuttgart wurde von ruchloſer Hand dasMörike-Denkmal beſchädigt und der Büſte die Naſe abge

ſchlagen. Der Thäter iſt bis jetzt unbekannt
Prof. Dr. Alexander Grawein hat ſich, nachdem er in

der „Allg. Ztg.“ ſich eingehend a die Uebertragung des
„Galeotto“ von Echegargy durch Paul Lindan ausgeſprochen
und das Publikum mit der Entdeckung überraſcht hatte, daß der
„Galeotto“ Paul Lindau's das direkte Gegentheil des ſpaniſchen

Uebertragung, ge
macht. Das Drama des genialen Spaniers iſt nun in dieſer
neuen deutſchen Bearbeitung kürzlich zum erſten Male über die
Czernowitzer Bühne gegangen und hat in ſeiner neuen Geſtalt
einen unbeſtrittenen großen Erfolg davongetragen.

Das Komitee der Fiſchereigeſellſchaft des Kaspiſchen
Meeres hat einen internationalen Wettbewerb ausge
ſchrieben, um ein Mittel zu finden, welches der Vergiftung
der Fiſche vorbengt und die in Felge des Genuſſes vergifteter
Fiſche erkrankten Perſonen heilt. Das Komitee hat bei der
kaiſerlich ruſſiſchen Bank die Summe von 125500 Freos. als
Preis niedergelegt. Jeder Ausländer kann ſich betheiligen;
die Preisſchriften können in ruſſiſcher, deutſcher, fran
cher engliſcher oder lateiniſcher Sprache abgefaßt
ein und müſſen vor dem 1. Jannar 1893 bei dem Miniſter der

kaiſerlichen Domänen eingereicht werden. Die Arbeiten
folgende Punkte umfaſſen: Beſtimmung der Natur des Giſtes
durch eine genaue phyſikaliſche und chemiſche Analyſe; Verſuche
an Thieren über den Einfluß dieſes Giftes auf das Herz den
Blutumlanf, die r und das Nervenſyſtem: Be
ſtimmung der Schnelligkeit auf Einſaugung durch die Verdau
ungskanäle, endlich die Angabe eines Gegengiftes für derartige

Vergiftungen. tG. N. J. W. Anläßlich des bevorſtehenden Jahres-
wechſels und der mit demſelben verbundenen Beglückwünſchung

ing für Edelmetallwaaren im

Joſeph

wird als Vorſchlag vom Herrn Sanitätsrath Or- E.
er e in arſead Surſgcge mitgetheiſt: a r
ren habe i as franzöſiſche „p. f. I. n. 8.leiter in. Bouvelle anpee) dürch hie Buchſtaben G. N.
J. W. (Glückliches neues a wünſcht) erſetzt:krotzdem kommen mir alljährlich Anfragen zu, was wohl dieſe
vier Buchſtaben bedeuten. Andere Völker haben ſchon längſt
den Nenjahrswunſch in die eigene Sprache übertragen. ſo z. B.
ſchreiben die Ungarn „B. u. 6. k. Boldog uj évet kivän), nur
die Deutſchen halten noch vielfach das „p. f. I n. a. feſt.
Wie wäre es, wenn man auch im deutſchen Reiche die Buch
ſtaben „G. N. J. W. allgemein führen würde Dieſer
Vorſchlag iſt eigentlich ein ſo ſelbſtverſtändlicher, daß wir dem
ſelben hiermit gern weitere Verbreitung wünſchen

Halliſche Lokalnachrichten vom 29. Dezember.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger tellenangabe

geſtattet.J Alterthumsmuſenm der Provinz Sachſen
in Halle befindet ſich ein prächtiges polirtes Steinbeil aus
Kieſelſchiefer, welches zu Radewell gefunden worden iſt. Das
ſchöne Stück, das ſeines Gleichen nicht haben dürfte, iſt beſonders
bemerkenswerth durch eingeſchliffene Figuren, Kreiſe und Linien,
welche die Flächen der Axt bedecken. Von dieſem ſeltenen Stück
hat Herr Hermann Potzelt hierſelbſt einen vorzüglich ge
lungenen AÄbguß gefertigt und nach dem „L. T. dem Muſeiim

für Völkerkunde in Leipzig verehrt. eDie Deputation der Halloren begiebt ſich am
30. d. Mts. früh nach Berlin, um am Kaiſerlichen Hofe die
Glückwünſche anläßlich des Jahreswechſels darzubringen. Die
üblichen Geſchenke, welche dieſelben mit nach dort nehmen, be
ſtehen in 10 Schock Eiern, 68 Pfd. Schlackwurſt und 50 Pfd.
Salz.
Sr. Die Glauchgiſche SchützenGeſellſchaft, wohl

die älteſte der hier beſtehenden Schützengeſellſchaften, hielt heute
ein Probeſchießen auf ihrem neuen unterirdiſchen Schießſtande
im neuen Geſellſchaftshauſe ab. Der gedachte Schießſtand zieht
ſich unter der ſüdlichen Seite des Geſellſchaſtsgartens entlang,
iſt 103 Meter lang und beſteht aus zahlreichen zuſammenge
ſchobenen ſchmiedeeiſernen Röhren von 0,75 Meter lichter Weite.
Am unteren durch Tageslicht vollſtändig erhellten Ende befin
det ſich der Scheibenſtand, welcher der Jetztzeit entſprechend ein
grrigtet iſt. Geſchoſſen wird von der Schießſtube aus, die ſich
in Kellergeſchoß des neuen Geſellſchaftshanſes befindet. Ge
ſchoſſen wird ſtets unter der bewährten Leitung zweier Schülzen
meiſter, ſo daß beim Schießen ſelbſt alle Vorſichtsmaßregeln
angewandt werden. Verwandt wird weißes Pulver, das gar
keinen Rauch zurückläßt und auch keinen ſo lauten Knall verur
ſacht, als das ſonſt gebräuchliche ſchwarze Die Aulage
iſt ſo hergerichtet, daß ein Ünglücksfall vollſtändig ausgeſchloſſen
iſt, dies iſt auch behördlicherſeits anerkannt und darum die poli
zeiliche Genehmigung der Geſellſchaft ertheilt.

r. Der Halleſche Schü n hielt geſtern auf ſei
nem eigenen Schießſtand „Birkhahn“ bei Diemitz ſein Syl-
veſterſchießen ab. Die Betheiligung an demſelben war eine
recht rege Den beſten Schuß auf Freihandſcheibe gab Herr
C h Beraer ab, der dafür auch das wertbvollſte Geſchenk
erhielt.

r. Heute Vormittag wurden im Sgale der Handelskammer
die nach dem Turnus ausſcheidenden Mitglieder der Handels
kammer, die Herren Commerzienrath L. Bethcke, Fabrikant
Gunſt. Kunze und Kaufmann Heinr. Werther, ſämmtlich von
hier, von den Wahlberechtigten mit großer Majorität als ſolche
wiedergewählt.

Das gewerbliche Schiedsgericht des Jnnungs-
ausſchuſſes, welches für die Abtheilung der Schiefer und
ZiegeldeckerJnnung geſtern tagte, behandelte in einer anhängig
gemachten gewerblichen Streitſache die für weitere Kreiſe nicht
unintereſſante Frage, ob durch Verzögerung der Uebergabe eines
Entlaſſungsſcheines der Geſelle als Arbeitnehmer einen Schaden
erſatz- Anſpruch geltend machen könne. Da das Gericht von der
Anſicht ausging, daß mit dem Moment der Entlaſſung auch auf
Anforderung die bez. Beſcheinigung übergeben werden
müſſe, indem ohne letztere die Erlangung neuer Arbeit inner-
halb geordneter Arbeitsnachweisverhältniſſe gar nicht oder doch
nur ſehr ſchwer möglich iſt, mußte nach Bejahung der Frage
dem klagenden Geſellen eine 3tägige Lohnentſchädigung im Be
trage von 7,32 zuerkannt werden.re Das dem Butterhändler Uehlein hierſelbſt gebörige
Grundſtück, gr. Schlamm, iſt für 39 000 .4 in den Beſitz des
Herrn Kaufmanns Graßhof übergegangen.

Verzeichniß der Strafſachen, welche in der am 7. k. M.
beim hieſigen Landgericht beginnenden Schwurgerichts-
Periode zur Verhandlung kommen: Am 7. Januar wider

den Dienſtknecht Johann Friedrich Ferdinand Bielig aus
Katternaundorf wegen Nothzucht, und 2) den Arbeiter Gottlieb
Houſcha von hier wegen Raubes und Diebſtahls. Am 8.
Januar wider 1) den Poſthilfsboten Karl Lorbeer aus Höhn
ſtedt wegen n im Amte und Urkundenfälſchung,
2) die unverehelichte Marie Rappſilber von hier wegen

Urkundenfälſchung. und den Arbeiter Karl Brink aus Kloſter

nicht raſirt iſt, ſo fallen ihnen borſtige ſchwarze Haare
über das Geſicht. Die Kleidung der Unglücklichen gleicht
mehr einer Schmutzkruſte als etwas Anderem, einer hat
weiter Nichts auf dem Leibe als die Ueberreſte einer Shir
el Bruſt, Geſicht und Hände ſind mit ausſatzarti-
gen Geſchwüren bedeckt.

An einer Seite der Wand zieht ſich eine ſchmale
Pritſche hin, auf welcher noch einige Geſtalten in ſich zu
ſammengekauert liegen. Der Boden iſt mit Schmutz hand-
hoch bedeckt. Jch habe genug geſehen.

Noch einige Einzelzellen beſuche ich, welche ein ſehr
viel beſſeres Gepräge tragen. Durch kleine vergitterte
Schubfenſter können wir hier die Gefangenen beobachten,
ohne ihre Zellen zu betreten. Jn einer derſelben ſitzt ein,
ſeinem Körperbau nach, uoch jugendlicher Burſche, doch
ſind ihm Arme und Beine gelähmt und ſein Geſicht iſt
ein unkenntliches Gewirr von Narben: Er iſt gefoltert
worden.

Ja, gefoltert, und -ſchlimmere Weiſe, als es
im Mittelalter je bei uns geſchehen konnte. Jch habe
bei anderen Gelegenheiten Gerichtsverhandlungen und
Folterſcenen zu ſehen Gelegenheit gehabt und will Einiges
daraus mittheilen.

Nach chineſiſchem Geſetz darf kein Menſch verurtheilt
werden, bevor er ein volles Geſtändniß abgelegt hat.

Sehr human nicht wahr?
Bei AhSing iſt ein Tuch gefunden, welches bei einer

vor längerer Zeit an einer Handels-Dſchonka verübten Be
xanbung von Piraten geſtohlen ſein ſoll.

AhSing wird vor den Richter geführt und gefragt,
ob er bei der Beraubung der Dſchonka zugegen geweſen
ſei. AhSing leugnet und erklärt, es von einem Trödler
um hundert Caſh gekauft zu haben. Der Richter glaubt
ihm nicht und giebt ein Zeichen. Sofort ſtürzen ſich
vier Folterknechte auf den Angeklagten und winden ihm
ein naſſes, hanfenes Tuch um den Kopf, am Ende des
Tuches befeſtigen ſie einen Bambusſtab und ziehen durch
Umdrehen des Bambus das Tuch immer feſter um die
Stirn des Gefolterten. Die Augen treten aus den Höhlen,
Schaum quillt aus dem Munde, der ganze Körper zuckt
konvnlſiviſch, unter dem Tuche hervor quillt Blut, erſt in
einzelnen Tropfen, dann ſtärker, aber noch immer verneint
jener die wiederholten Fragen des unterſuchenden Richters.
Jetzt wird das Tuch losgewunden, ein breiter, blauweißer
Streifen zeigt den Platz, wo es geſeſſen, während eine

en

tiefe Ohnmacht den Unglücklichen von ſeinen Schmerzen
momentan befreit.

Bis jener wieder zu ſich gekommen, wird ein anderer
Fall abgeurtheilt. Das Mädchen Ah-Hoe iſt angeklagt,
verleumdet zu haben. Der Spruch iſt bald gefällt: 20
Schläge auf den Mund.

AhHoe wird auf eine Bank geſchnallt und ein Knecht
erſcheint mit einem langen Bambus, an deſſen oberen
Ende ein etwa handgroßes Stück harten Leders in drei-
eckiger Form befeſtigt iſt. Mit dieſem Prügel ſchlägt nun
jener auf das Geſicht des Mädchens los, derart, daß er
mit dem Leder Mund und Naſe der Unglücklichen trifft.
Nach dem zwanzigſten Schlage iſt das Geſicht der Be
ſtraften nur noch eine unkenntliche, blutende Maſſe. Die
Zähne hat das Mädchen von den Schlägen faſt alle ver
loren.

Juzwiſchen iſt AhSing auch wieder zu ſich gekommen
und wird weiter verhört. Wieder verneint er und jetzt
werden ihm die Daumen mit Stricken umwunden und er
an denſelben in die Höhe gezogen. Er weiß, weshalb er
leugnet, ſteht doch auf eine Ueberführung als Pirat die
Strafe des Geköpftwerdens.

Aber Nichts wird ihn retten. Bis er ſämmtliche Fol-
tern, die ihm noch bevorſtehen, durchmacht, hat er längſt
geſtanden, Einerlei, ob er ſchuldig oder nichtſchuldig iſt.

Nichts kann ihn retten? Doch ja, Geld. Für Geld
könnten ſeine Familie oder ſeine Freunde ihn loskaufen,
vielleicht ſogar noch, wenn er bereits verurtheilt worden
iſt. Dem Gelde allein verdanken auch jene Gefangenen,
welche ich vorhin ſah, ihre beſſeren Zellen, mit Geld können
ſie ſich im Gefängniſſe ein ſehr augenehmes Leben ver
ſchaffen. So lange der Wärter noch eine Chance ſieht,
von ſeinen Gefangenen oder deren Familie einige Caſh
herauszupreſſen, thut er es ſicherlich, wenn nicht, iſt ſeine
einzige Nahrung verdorbener Reis und fanler Fiſch.
Dabei ſorgt aber die Regierung in ganz ausreichender
Weiſe für den Unterhalt der Gefangenen, die Mittel dafür
aber müſſen durch zu viele Mandarinen-Hände wandern.
So kommt es auch, daß in den Berichten der verwaltenden
Gefängnißbeamten ſtets eine ſehr viel höhere Ziffer von
Gefangenen aufgeführt iſt, als ſich thatſächlich in Ver
wahrſam befindet. Da aber für jeden Gefangenen der
Staat eine beſtimmte Summe auswirft, ſo begreift man
den Grund dieſer Manipulationen. Auch für ein neues
Gefängniß und Reparaturkoſten des alten mußten in Pe

king häufig ſchon größere Summen bewilligt werden.
Thatſaächlich ſteht aber immer noch das alte Gefängniß
allein in Gebrauch. Ein Mandarin wurde von Peking
nach Canton geſchickt, um über den Bau des neuen Ge
fängniſſes zu berichten. Er kam in Canton an, hatte eine
Unterredung mit den betreffenden Beamten und reiſte nach
wenigen Tagen zurück, einen minntiöſen Bericht über die
Ausführung und Einrichtung des neuen Baues mit zurück
nehmend. Der Bericht wurde in der RegierungsZeit
ung abgedruckt, und bald darauf rieben ſich die Leute in
Canton die Augen und ſuchten vergeblich den Neubau, von
deſſen Fertigſtellung hier die Rede war!

Am Dienstag Morgen theilte mir mein Faktotum-
Dolmetſch mit, daß die Hinrichtung wirklich ſtattfinde, und
daß ich dieſelbe beſuchen könne, wenn ich Luſt habe.

Schon früh ließen wir uns in unſeren „SedanChairs“
zum Richtplatz tragen. Kleinere Gruppen von ſchauluſtigen
Chineſen ſtanden bereits vor dem Thore oder kauerten,
„Fantan“ ſpielend, am Boden, die Stille des Platzes durch
lautes Streiten und Schelten beim Spielen ſtörend.
An der Mauer, hinter der Pforte, lehnten vier ſchlecht ge
kleidete Chineſen, mit denen mein Dolmetſcher einige Worte
wechſelte. Darauf kamen zwei der Geſellen an die Pforte
heran, zögernden halb widerwilligen Schrittes. Dieſe vier
waren die Scharfrichter. Mein Dolmetſcher reichte jenen
Beiden je einen Dollar, worauf ſie ren Thor
öffneten und uns hineinließen. Der Zug der ilten
war noch nicht angekommen, würde auch nicht vor Ablauf
mindeſtens einer Stunde eintreffen. Der Haupthenker, ein
großer, kräftiger NordChineſe, erbot ſich, uns ſeine Werk
zeuge zu zeigen. Ich willigte ein, ſie zu ſehen, worauf
jener ein kurzes, ſehr ſchweres, zwerhändiges Schwert her
vorholte und ein langes Meſſer mit kurzem Griff.Jmmer zahlreicher wurden die Gruppen der wartenden
Chineſen. Ein ſpekulativer Banquier hatte unter einem
großen Schirm aus geöltem Papier eine Art Roulette
Tiſch aufgeſchlagen, um den ſich bald die Spieler drängteAuch ein Verkäufer von Erfriſchungen fand ig ein mit

eihchees
je drei und drei auf ein Stöckchen geſpießt, ausgebreitet

Dieſes
Mal ohne den quälenden Holzkragen, aber Alle an Füßen

einem Tablette, W welchem Pflaumen und

waren.
Da nahte ſich der Zug der Unglücklichen.

und Händen aneinander gebunden.Mit lautem Lachen und VBeifallsſchreien wurden ine

43

v un S e

von
leiſten
ausre
Gleich
bürgt
vom
ohne
Das
auch
und
könne
ſeeliſc
lichſte
tochte
dem

verne
Stim

führr
„Cor

ermit
heln
ſche
mißb
verfe



r dem

ber.
enangabe

Das
onders
Linien,
n Stück
ch ge
uſenm

ich am
ofe die

ieht
ntlang,
mengeWelt

befin

chloſſen
ie poli

auf ſei
1 Shyl
ar eine

h Herr

Jeſchenk

ammer
idels-
brikant
ich von
s ſolche

ungs-
a und

ngigſe u
e eines
chaden
on der
uch auf
werden
inner

er doch
Frage
im Be
r

wegen
loſter

erden.
inguiß
Peking

n Ge
te eine

e nach

er die
zurück

Zeit
ute in
u, von

totum
e, und

hairs“
iſtigen
terten,
durch

enden
einem

ulette
ngten.

m mit
esWie

dieſes
füßen

jene

Reihen einander gegenüber geſetzt.

mansſeld wegen Straßenraubes. Am 9. Janugr wider den
Arbeiter Karl Peter aus Helfta wegen Vornahme unzüchtiger
Bande an einer Frauensperſon mit Gewalt, und 2) den

udarbeiter Friedrich Louis Rühlemannn aus Lauchſtedt
wegen Meineides. Am 10. Januar wider den Bergmann
Friedrich Pohl aus Mariendorf wegen vorſätzlicher
verletzung mit tödtlichem Erfolge, und 2) den Handarbeiter KarlLudwig Engert aus Löbejün wegen Raubes und Felddieb
ſtahls. Am 11. Jannar wider 1) die geſchiedene Stellmacher
meiſter Chriſtiane Louiſe Straubel, geborene Hühne, zu
Alterode wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem
Erfolge, und 2) den Arbeiter Gottfried Rohr aus Beeſenlaub
lingen wegen verſuchter Nothzucht. Am 12. per wider
den Grubenarbeiter Gottlob Win grich, deſſen Ehefran Wil
helmine, geborene Heinrich, aus Bitterfeld, und den Fleiſcher
meiſter Frauz Klugmann aus Schkölna wegen Meineids und
bezw. Verleitung zum Meineide.

Der Heldenbariton unſeres Stadttheaters, Herr Emil
Hettſtedt, hat anläßlich ſeirer Berufung an das Großherzogl.
Hoftheater zu Darmſtadt in vergangeuer Woche dort ein
Gaſtſpiel als Wotan in „Walküre“ gabſolvirt. Wir
leſen im „Darmſtädter Tageblatt“ darüber: „Jſt der Wotan
auch keine Bravourrolle im landläufigen Sinne, ſo kann ein
Fanget in ihr doch genugſam bethätigen, was er an Aufwand
von Stimmmitteln und geiſtiger Durchdringung des Stoffes zu
leiſten vermag. Herr Hettſtedt gab nach beiden Seiten hin
ausreichende Beweiſe einer hervorragenden Künſtlerſchaft,
Gleich die erſten Sätze: „Nun zäume dein Rof, reiſige Maid“
bürgten uns dafür, daß der Gaſt die ſchwierige Aufgabe in der
vom Dichterkomponiſten gewollten Weiſe dürchführen würde,
ohne derſelben in Haupt noch Nebenſachen etwas ſchuldig zu bleiben
Das große, metallreiche und wuchtige Organ des Sängers. das
auch bis zum Schluſſe nicht die leiſeſte Spur von Ermüdung
und Anſtrenaung verrieth man hatte den Eindruck, der Gaſt
könne noch ſtundenlang ſo fyrtſingen, ſchmiegte ſich allen
ſeeliſchen Ragungen, die Muſik und Text erheiſchen, aufs glück-
lichſte an. Von dem grübelnden Gotte, der mit der Lieblings-
tochter „Rat raunt“, bis zu dem zürnenden Schlachtenlenker und
dem von Brünhilde in tiefer Ergriffenheit ſcheidenden Vater
war alles eine ununterbrochene Kette von Wohllaut, Kraft und
Empfindung. Das ausdrucksvolle, durchweg edle Spiel, das
die leere und ſteife Opernſchablone vollſtändig abgeſtreiſt hat,
befähigt Herrn Hettſtedt gleichfalls zur wirkſamen Verkörperung
heroiſcher Geſtalten. Nach ſeinem heutigen glanzvollen Debutſind wir berechtigt. ihn uns als vortref lichen Holländer,
Telramund, Hans Sachs, Haus Heiling, Tell c. zu denken.
Ob der Künſtler den im italieniſchen Stil geſchriebenen Partien
eines Don Juan, Rigoletto c. in gleichem Maße gerecht zu
werden vermag, iſt allerdings noch eine offene Frage, die wir
aber, nach dent was wir heute hören konnten, eher bejahen als
verneinen möchten; der Umfang und die Biegſamkeit ſeiner
Stimme, ſichern dem Gaſte ein weitres Repertoire.“

Am Montag findet im Stadttheater die erſte Auf-
führung des neneſten Luſtſpiels von Franz von Schönthan
„Cornelius Voß“ ſtatt.

Dieſer Tage hatten wir Gelegenheit, uns davon zu
überzeugen, daß die in den Verkehr gebrachten Spielmarken
mit den Bildniſſen Kaiſer Friedrichs und Kaiſer Wil-
helms II. wirklich eine ſolche Aehnlichkeit mit den deut-
ſchen Goldmünzen haben, daß ſie leicht zu Täuſchungen
mißbraucht werden können. Bei der Annahme von Goldmünzen
verfahre man alſo mit beſonderer Vorſicht!

Bei einer Wittwe in der großen Ulrichſtraße hier wurde
im Laufe der vorigen Woche ein ſchwarzer Damenmantel und
ein wollenes Kleid geſtohlen. Die Sachen hingen in einer
Bodenkammer, welche unverſchloſſen war, ſo daß der Dieb
leichtes Spiel hatte. Die Recherchen ergaben, daß die Sachen
auf dem S hierſelbſt verſetzt worden waren und gelang
es infolgedeſſen auch, den Dieb in der Perſon des Arbeiters Karl

leiſcher von hier ausfindig zu machen. Jnu einem hieſigen
otel logirte ſich kürzlich der angebliche Vertreter einer aus

wärtigen Maſchinenfabrik ein. Nachdem er ſich ca. 14 Tage im
Hotel aufgehalten und eine größere Zeche gemacht, war er eines
Tages plötzlich ſpurlos verſchwunden, und iſt auch nicht wieder
zu ermitteln geweſen.

Jm einem Reſtaurant auf dem Graſewege hier iſt kürz
lich zur Nachtzeit ein Einbruch verübt worden. Der VDieb iſt
vom Hofe aus durch ein Fenſter, nachdem er eine Scheibe des
ſelben eingedrückt und dann das Fenſter aufgewirbelt hatte, in
die Reſtaurationsräume eingeſtiegen und hat daſelbſt verſchiedene
Gegenſtände entwendet.

Anßerordentliche öffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle.

Freitag. den 28. Dezember 1888.
Vorſitzender Reg.-Rath g. D. Guneiſt, Schriftſührer Bau

meiſter Schulze. Am Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter
Staude, Bürgermeiſter Schneider, Stadträthe Hilden-

hagen, von Holly, Jochmus, Keferſtein, Dr. Krähe,
Lobanſen, Dr. Schrader-

Vor Eintritt in die Berathung der Tagesordnung gedachte
der Vorſitzende mit ehrenden Worten des kürzlich heimgegange-
nen Herrn Ferdinand Wolff, des älteſten Mitgliedes der
Verſammlung und Ehrenbürgers unſerer Stadt; das Andenken
dieſes Mannes, deſſen Verluſt die Verſammlung nicht allein,
ſondern die ganze r ebgft auf das Lebhafteſte beklagen,
wird in unſerer Stadt ſtets in Ehren bleiben, denn große Ver
dienſte hat er ſich um unſer ſtädtiſches Gemeindeweſen erwor-
ben, beſonders lange Jahre hindurch den Armen und Bedräng-
ten ſtets warme Fürſorge bewieſen. Die Verſammlung ehrte
das Gedächtniß des Keimgeggugenen durch Erheben von den
Plätzen. Darauf theilte der Vorſitzende mit, daß von den Hin
terbliebenen des Herrn Wolff ein Schreiben eingegangen ſei, in
welchem dieſelben ihren Dank für die ſeitens der Stadtverord
neten aus Anlaß des Todesfalles bezeugte Theilnahme aus-
ſprechen. Weiter nahm die Verſammlung Kenntniß von dem
Eingang eines Schreibens, unterzeichnet von 46 hieſigen
Fleiſchermeiſtern, in welchem dieſelben ſich für die Errich
tung eines Schlachthauſes ohne Handelsviehhof, auf
dem Stadtgut, ſowie eines mit 17 Unterſchriften verſehenen
Schreibens, in welchem gebeten wird, daß die Abwäſſer des
Schlachthauſes nicht in die Gerberſaale geleitet wer-
den möchten; das erſtere Schreiben wurde den Referenten in
der SchlachthausAngelegenheit, das letztere der Petitions-Com-

miſſion überwieſenDarauf trat man in die Berathung der Tagesordnung ein.
2. u Oſtern nächſten Jahres macht ſich bei der ſtädti-

ſchen Realſchule die Errichtung zweier Klaſſen, nämlich einer
zweiten Sekunda und einer Unkerprimg nothwendig: dieſelbe
wird beſchloſſen, außerdem die Anſtellung von drei neuen
Lehrern mit einem Gehalt von je 1800 und dem Wohnungs-
geldzuſchuß von je 432 genehmigt. weiter gebilligt, daß der
bisherige erſte ordentliche Lehrer mit ſeinem bisherigen Gehalt
von 3000 zum Oberlehrer befördert werde, als ſolcher dann
aber den für dieſe Kategorie von Lehrern geltenden Wohnungs-
geldzuſchuß von 660 alſo 228 mehr als bisher erhalten
ſoll: daß ferner die folgenden ordentlichen Lehrer Zulagen er-
halten, ſo daß ihr Gehalt ſich für den 1. ordentlichen Lehrer
auf 2600 .4: 2. 25.0 3. 2400 4. 2300 5. 2200
6. 2100 7. 2000 ſtellt. Für die genannten Aufwendungen
ſind 8424 nöthig, welche die Verſammlung bewilligte. Weiter
wurden zur Einrichtung der bisher von der gewerblichen
Zeichenſchule benutzten und gänzlich e tre Ränume zu
Klaſſenräumen 500 zur Verfügung geſtellt, ferner zur Einrichtung eines Zimmers für den öyſttaliſchen Unterricht nebſt

den erforderlichen Neben-Räumen 2000 endlich zur Aus-
tun der beiden neu zu eröffnenden Klaſſen die Summe von

3. Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung, ſich damit ein
verſtanden zu erklären, daß der ſtädtiſche Antheil der derzeitigen

Wohnung des katholiſchen Lehrers und Küſters im
hieſigen Reſidenzgebände dem katholiſchen Kirchenvorſtande
hierſelbſt vom 1. April 1889 ab vorläufig auf ein Jahr für die
jährliche Miethe von 175 mit vierteljährlicher Kündigung
vermiethet werde, wobei die Bedingung zu ſtelleu, daß alle
nothwendig werdenden Reparaturen Seitens des Kirchenvor-
ſtandes veranlaßt werden. Die betreffende Wohnung ſteht nach
einem zwiſchen der Stadt und dem Kirchenvorſtande getroffenen
Abkommen zu i der Stadtgemeinde als Lehrerwohnung und
zu o der katholiſchen Kirchengemeinde als Küſterwohnung zu,
und der derzeitige Miethswerth der in ſehr deſolatem Zuſtande
befindlichen Wohnung beläuft ſich nach Ermittelung des Stadt-
bauamtes auf höchſtens 250 Die daran nahm den
Magiſtratsantrag mit gewiſſen von der Finanz-Commiſſion vorSohne Vorbehalten an, welche darauf hinausgehen, die
Stadt ſür die Zukunft gegen etwa aus dieſem Vertrage er-
wachſende Schädigung zu ſichern.

5. Die Fern erklärt ſich unter dem Vorbehalt des
Widerrufs damit einverſtanden, daß die in dem Grundſtücke
der erſten Kinderbewahranſtalt kleine Klausſtraße
Nr. sa vorhandenen Kloſets vomWaſſerzinſebefreit bleiben.

6. Bei den auf der Kanalwaſſerreinigungsſtation
mit verſchiedenen Chemikalien angeſtellten Verſuchen hat ſich
das Müller-Nahnſen'ſche Präparat als das beſte zur Rei
nigung der Wäſſer erwieſen, wie auch die Gutachten der Herren
Prof. Zopf und Dr. Drenckmann ausſagen. Dabei iſt dies
Mittel auch billiger als z. B. das Curtius'ſche, vor dem es
noch den Vortheil hat, daß die Rückſtände ſich zu Preßkuchen
verarbeiten laſſen. Am 7. Sept. 1887 hat nun die Firma
Müller u. Co. in Schönebeck das Anerbieten geſtellt, das Müller
Nahnſe'ſche Präparat der Stadt für 10 -4 ſtatt für 20 pro
100 Kilo liefern zu wollen, wenn der Bezug des Bedarfs von
ihr contractlich anf 5 Jahre ſichergeſtellt werde. Es wurde jetzt
beſchloſſen, noch auf 4 Jahre dies zu thun, wobei denn auch die
bisher ſeit dem erwähnten Zeitpunkt verbrauchte Menge zu dem
billigeren Preis berechnet wird, ſo daß für die bisher von den
5 Jahren verfloſſene Zeit eine Erſparniß von etwa 1500

von der Menge empfangen. Keine Muskel zuckte in dem
Geſichte derjenigen, welche in wenigen Minuten vor dem
Throne des höchſten Richters erſcheinen ſollten.

Die drei Gehülfen des Henkers ſchnürten jetzt jeden
einzelnen der Gefeſſelten von den Uebrigen ab und banden
ſie einzeln mit den Füßen an einen dicken Bambusſtab;
dann zwangen ſie jene, mit gekreuzten Beinen
und befeſtigten nun auch die ſchon vorher auf dem Rückengefeſſelten Hande an dem unteren Ende des Bambus. Bis

auf die zwei Letzten wurden alle ſo gefeſſelt und in zwei
Eine dieſer Reihen

zählte fünf, die andere vier Piraten, denn wegen dieſes
Verbrechens waren alle vier verurtheilt. Zweien der Ver
urtheilten reichte einer der Gehülfen kleine brennende
Pfeifen Opium. Die Familie hatte für dieſe Milder
ung ſicher bezahlt.

Zehn Minuten waren die Unglücklichen ſich ſelbſt
überlaſſen, ruhig und in ſie gekehrt ſaßen ſie da, als
ginge die ganze Haudlung ſie am wenigſten an. Jetzt
erſchien der Henker wieder, ſein Oberkleid hatte er abge
ſtreift und zeigte ſeine nervigen braunen Arme, das Schwert
trug er in der Linken. Etwas hinter ihm folgte einer der
Gehülfen, in einer Hand einen hölzernen Eimer voll Waſſer,
in der anderen einen gleichfalls hölzernen Schöpfer tragend.
An der e der knieenden Gefangenen angekommen,
wurde der Eimer auf den Boden geſetzt. Zwiſchen

jedem der Verurtheilten war ein Raum von etwa zehn
Fuß bis zum Nächſten. Der Scharfrichter hob jetzt das

chwert, welches er mit beiden Händen gefaßt hielt, über
die linke Schulter, wie um zu zielen. Dann trat er an
den Nächſten der Reihe heran und ſenkte noch einmal das
Schwert, ſein Gehülfe pohmn jetzt den Schöpfer und goß
aus dem Eimer etwas Waſſer über die Schwertklinge.
Jetzt ſtellte ſich jener etwas ſeitwärts u den Ver
urtheilten, mit ausgeſpreizten Beinen, hob das Schwert
über die linke Schulter und ich ſchloß die Augen.

Die Menge ſchrie vor Vergnügen, dreimal hatte die
Menge aufgehört zu ſchreien, jetzt heulte Alles durchein

t ander. Wie im Traum, unwillkürlich, öffnete ich die Augen
wieder. Jch erblickte drei noch aufrechtſitzende, aber zu

Fammengeſunkene kopfloſe Rumpfe. Der Vierte, hinter dem
der Henker eben ſtand, ſteckte ſeinen Kopf tief zwiſchen die
Schultern, ſo daß jener vergebens zum Schlage ausholte.

üthend trat der Henker den Todesängſtlichen mit demW
u in den Rücken, ohne dieſen an ſeiner vergeblichen letzten

Ubſtvertheidigung zu verhindern. Auf einen Wink er-

griffen zwei Helfer den Sträubenden bei den Haaren, ein
ſchneller Schlag und die Leiden des Unglücklichen
hatten geendigt.

Jn etwa zehn Minnten war das Urtheil an den neun
Piraten vollzogen und noch ſaßen die letzten zwei drüben
an der Manuer, ſtieren Blickes vor ſich hinſtarrend: ſie
waren zur Strafe des Ling-che „Tod durch viele Schnitte“
vernrtheilt. Es waren zwei Brüder, welche ihren Vater
ermordet hatten.

Die zuſchanenden Chineſen benutzten die Pauſe, um
ihrer Spielluſt zu fröhnen.

Die Körper der neun Geköpften wurden nun auf eben
ſo viele Tragbahren geladen und, mit Segeltuch bedeckt,
fortgetragen. Die Verwandten und Freunde der Verur-
theilten durften ſie begraben. Die abgeſchlagenen Köpfe
wurden nunmehr einem Mandarinen vorgezeigt, deſſen An-
weſenheit in der Menge ich vorher nicht bemerkt hatte, und
dann in neun, zu dieſem Zweck bereitſtehende leere Töpfe
gelegt und mit Kalk überdeckt. Die Töpfe blieben vor
länfig unverſchloſſen.

Nachdem die große Blutlache einigermaßen mit Sand
überdeckt war, zerrten die vier Henker zwei aus rohen Holz-
ſtämmen zuſammengefügte Kreuze in die Mitte des Platzes.

Jetzt finden ſich auch unter Lachen und Plandern die
Spieler vom Roulette-Tiſche wieder ein. Wäre dieſe
Execution nicht leider blutiger Ernſt, ich möchte eher
lauben, in einem Theater mich zu befinden, wo das

Zuſchauer den Beginn eines neuen Actes be
zeichnet.

Jnzwiſchen begannen die Henker, jene beiden Patriciden
auf das Kreuz zu binden mit ausgeſpreizten Armen und
Beinen. Als dieſes geſchehen, begannen der Henker und
ſein erſter Gehülfe gleichzeitig, kleine Stücke Fleiſch vom
Körper der an's Krenz Geſchnallten mit ihren langen
Meſſern abzuſchneiden. Ohren, Augenlider, Naſe, Armen-
muskelu, Bruſt, Eingeweide und ſo weiter. Das war die
Strafe des Ling-che. Die Zahl der Schnitte variirt nach
dem Verbrechen von zehn bis einhundertzwanzig.

Jn dieſem zweinndſiebzig Schnitte, ſechsund-
dreißig an jeder Seite des Körpers.

Nach etwa zwanzig Minuten, beide Verurtheilten
lebten noch und ſtießen gurgelnde Schmerzenslaute aus,
krrite ſie ein Stich in das Herz von ihrer gräßlichen

ein.
Am nächſten Tage ſchüttelte mich ein furchtbares

Fieber.

eintritt, die Koſten des Präparates für die weitere Friſt ſind
vöoin. Stadtbauamt auf. 6321 80 berechnet und wurden von
der Verſammlung bewilligt.

7. Die Verſammlung nahm daun Kenutniß von der Mit
Benug daß am 4. Dezember d. di der, Vertrag wegen des

etriebes der neuen Straßen bahnlinie mit Herrn Direktor
Deliks in Schönebeck abgeſchloſſen worden iſt.

8. Es folgte dann die zweite n der Magiſtratsvorlage
in Sachen der Errichtung eines Schlacht und, Vie
ofes, zu der ſich wiederum der Zuhörerraum dicht gefüllt
atte.Der Magiſtrat hatte dem Beſchluß der Verſammlung vom 17.

d. M. gemäß den Direktor des ReichsgeſundheitsAmtes, Herrn
Geh. OberReg.Rath Köhler gebeten, einen geeigneten Sach
verſtändigen namhaft zu machen für die atte Frage,
ob die von der Stadt geplante Ableitung der Schlacht und
Viehhof-Abwäſſer durch Kanäle der inneren Stadt nach der
Saale vom ſanitären Standpunkt bedenklich erſcheint. Herr
Direktor Köhler hatte dies abgelehnt, weil er doch nur ein Mit
glied der unter ſeiner Leitung ſtehenden Reichsbehörde als Gut-
achter benennen könne und weil es ſowohl für das Reichsge
ſundheits-Amt als auch für einzelne Mitglieder deſſelben unzu
läſſig ſei, dergleichen Gutachten an Gemeinden c. abzugeben.
Als Grund hatte er angeführt, daß nach Ertheilung eines ſol
chen Gutachtens über die betreffende Angelegenheit ein Ver-
waltungsſtreit entſtehen könne, in welchem vielleicht noch von
anderen Sachverſtändigen Gutachten extrahirt würden. die nit
den e des Reichsgeſundheits Amtes oder ſeiner Mit

lieder im Widerſpruch ſtänden, dadurch ſei das Anſehen einer
o hohen Behörde gefährdet. Der Magiſtrat hatte ſich in Folge
deſſen in Gemäßheit des erwähnten Stadtverorduetenbeſchluſſes
an den Kgl. Bayer. Geh. Rath und Ober-Medizinalrath Prof.
Dr. von Pettenkofer in Peigehen gewandt. Derſelbe hatte

ſich bereit erklärt, die in Rede ſtehende Frage zu prüfen; es iſt
ihm darauf vom Magiſtrat das bezügliche Material nebſt Plä-
nen c. überſandt und eine eingehende Sachdarſtellung bngige-
fügt. Der genannte Hygieniker hat nun, wie ſein vom Refe
reüten, Herrn Sanitätsrath Dr. Hüllmann verleſenes Gutachten
angiebt, nach dieſen Unterlagen und nach den mündlichen Mit
theilungen des Herrn Oberbürgermeiſter Staude erklärt, daß
der Anlage des Schlachthauſes mit Handels-
viehhof in unmittelbarer Nähe des Central-
güterbahnhofes und der Ableitung der, Ab-
wäſſer durch einen Kanal e die Stadt keineſanitären Bedenken, für die nächſte Umgebung wie für
die Stadt ſelbſt entgegenſtehen; von Pettenkofer komnit zu
dieſem Gutachten auf Grund ſeiner wiſſenſchaftlichen Studien
und Beobachtungen ſowie der bei dem Münchener Schlacht und
Viebhof und an anderen Orten Enge Erfahrungen. Jn
München, wo die Abwäſſer des Schlachthauſes durch Kanäle
und offene Bäche der J zugeleitet würden, habe ſich dies in
keiner Weiſe nachtheilig oder unangenehm geäußert: mitten durct
die Stadt würde dies Abwaſſer dort in einem mit Einſteig
ſchächten verſehenen beſonderen Kanal geführt, eine Reinigungs-
ſtation beſtehe dort nicht, nur Sedimentirvorrichtungen ſeien
auf dem Schlachthof vorhanden. Die offenen Bäche zeigten
wohl noch die Blutfarbe der Abwäſſer, jedoch keinen Geruch,
auch ſeien in der Nähe derſelben Erkrankungen in Folge der
Einleitung der Abwäſſer nicht conſtatirt, im Gegentheil ſeit Ju
betriebſetzung des Schiachthofes im Jahr 1878 eine auffallende
Verbeſſerung der geſundheitlichen Verhältniſſe Müncheus feſtge
ſtellt, beſonders habe der Typhus ſehr abgenommen. Der Ref-
betont im Anſchluß daran nöch, daß bei der geplanten Eiurichl
ung einer Reinigungsſtation guf, dem Schlachthof in dieSaale ſpäter kanm ichlechteres Waſſer als jetzt gelangen werde.

wo die Abwäſſer der einzelnen ohne Weiteres
in die Kanäle eintreten. Das Gefälle der zu benutzenden
Kanglſtrecken ſei hinreichend, da es nur auf eine Strecke von
350 Metern in der Delitzſcherſtraße 1: 1000 betrage, ſonſt ſtärker
bis zu 1: 40 ſei. Weiter legte der Referent nochmals dar, wiedas Projekt Freiimfelde, wenn man einen allerdings vielleicht
nicht durchaus nöthigen Handelsviehhof mit dem Schlachthaus
verbinden wolle, nach Anſicht der Kommiſſion das allein
richtige ſei. Der Correferent, Herr St.-V. Meyer, ergänuzte
einzelne Ausführungen des Vorredners und betonte beſonders
daß man nur eine einfache, durchaus keine Iuxuriös, wohl aber
zweckmäßig eingerichtete lege ſchaffen wolle, wozu di:
Benutzung der Gebäude des Ochſenſtalles ausgeſchſoſſen er
ſcheine. Herr St.V. Loeſt trat dann als Gegner des Pro-
jektes Freiimfelde auf, wies darauf hin, daß Herrn v. Petten-
kofer's Gutachten in mancher Beziehung e gegen daſſelbe
und für die Anlegung des Scblachthofes auf dem Stadtgut
ſpreche, indem derſelbe auf die Leitung der Abwäſſer des
Münchener Schlachthofes in einem beſteigbaren beſon-
deren Kanal durch die Stadt hinweiſe und erwähne, daß
die Bäche wohl die Blutfarbe, aber keinen Geruch aufweiſen
ſo daß eine Schädigung der Badeanſtalten an der Saale durch
Einleitung der Abwäſſer einer SchlachthausAnlage auf dem
Stadtgut nicht zu befürchten ſei. Außerdem habe Herr v. Petten-
kofer am Schluß ſeines Gutachtens der üblen Zugangsverhälit
niſſe zu einem Schlachthaus in Freiimfelde, allerdings nur bei
läufig. als einer ihn nicht weiter berührenden Frage gedacht:jedenfalls ſei jedoch dieſer Hinweis höchſt beachtenswerth. Be

denklich erſcheine es überdies, daß der geplante Kangl von
Freiimfelde durch die Stadt gerade uahezu an ſeiner höchſten
Stelle das niedrigſte Gefälle aufweiſe: ſicherlich werde über
kurz oder lang die Regierung. durch die Ableitung der Ab
wäſſer durch einen Kangl durch die Wuchererſtraße der Mil-
lionen koſten werde, verlaugen. Endlich müſſe doch das Stadt
gut ausgenutzt werden, dabei müſſe man in der Anlage Spar-
ſamkeit walten laſſen, denn, da nach dem Geſetz von 1868 nur
5 Zinſen und 1 W durch Schlachtgebühren ein-
genommen werden dürften, ſei die Anlage durchaus nicht ohne
Weiteres zu den gewinnbringenden zu zählen. Man ſcheine
der Lage in der Nähe des Centralgüterbahnhofs zu viel Ge
wicht beizulegen, mit einer Verbindungsbahn nach dem Stadt
gut, die zur Hebung von Handel und Jnduſtrie nöthig er
ſcheine, werde man ebenſo gut auskommen. Jedenfalls müſſe
der Verſammlung erſt ein Projekt nebſt Koſtenanſchlag für
einen Schlachthof auf dem Stadtgut porgeleg per ehe man
ſich endgültig entſcheide. Herr St.V. Dönitz trat dann
ebenfalls dem Projekt Freiimfelde entgegen, gegen das er
übrigens durchaus nicht aus Partei oder perſönlichem
gute ſich erklärte; derſelbe hob hervor, daß die
Viehhändler, deren Stimme in dieſer Frage doch auch zu hören
ſei, ſich gegen das Projekt Freiimfelde ausſprechen, daß die
Entfernung nicht gegen das Projekt Ochſenſtall in's Feld zu
führen ſei, die Kanal und Zufuhrverhältniſſe Bedenken gegen
das Projekt Freiimfelde erregen, gegen welches beſonders die
Geldfrage ſpreche, da es 1 800 000 -4 nach dem Anſchlage des
Herrn Stadtbaurath Lohauſen erfordere, während nach Au-
ſicht des Redners auf, dem Stadtgut unter Beuutzung der
vorhandenen Banlichkeiten ein Schlacht- und Viehhof für
1330 000 .4 einzurichten wäre. Sparſamkeit thue noth, da über
die Millionen Anleihen bereits vollauf disponirt ſei; auch würde
nur durch Anlage des Schlachthofes auf dem Stadtgut endlich
eine einigermaßen entſprechende Verzinſung jener theuren Aeker
erzielt werden. Selbſt wenn die Stadt genöthigt ſein ſollte, die
Verbindungsbahn ſelbſt zu bauen, werde dies Projekt vor dem
in Freiimfelde noch den Vorzug haben, daß aus den Erſpar-
niſſen von 470000 die Bahn nahezu beſchafft und ſo der Ju
duſtrie und dem Handel zugleich ein weſentlicher Vortheil ge
bracht werde. Herr Oberbürgermeiſter Stande hob hervor,
daß über die Millionen- Anleihen denn doch noch nicht völlig
verſügt ſei, außerdem durch den Verkauf des Hallenterrains
Einnahmen aus denſelben zu erwarten ſeien, beim Schlachthauſe
komme überdies die Finanzfrage weniger in Betracht, da Zinſen
und Amortiſation von vornherein geſichert erſcheinen. Zeit-
gemäß müſſe der Schlachthof jedenfalls angelegt werden, dazie
ſeien jedoch die Baulichkeiten des Ochſenſtalles nicht verwendbar.
außerdem ſei die Entfernung deſſelben vom Centralgüterbahnhof
zu groß. Die Entwäſſerung des Schlachthofes in Freiimſelde
werde ſich gewiß gleich gut ohne ſanitäre Nachtheile ausführen
laſſen wie in Hannover, Frankfurt a. M. und München dafür
ſpreche auch ein Gutachten des Herrn Prof. Kohlſchütter.
welches Redner verlas, ſowie die Anſicht des Herrn Sanitäts
rath Dr. Kuntze, der durchans auf dem Boden der Magiſtrats
vorlage ſtehe, wie er ihn, Redner, mitzutheilen nicht blos er
mächtigt, ſondern ſogar gebeten habe. Wenn jetzt die Fleiſcher

S



zie es das vom Vornlhenden erwähnte Schreiben mit 46 Unter
chriſften zeitze, zum Je ich gegen Freiimfelde äußerten, ſo ſei
dies wol darauf hinzuführen, daß die Unterſchriebenen wünſchten,
de Abſtimmung möge für das Stadtgut gusfallen, da dann,
zeit ein Schlachthans daſelbſt dem agilrgt durchaus nicht
gugebracht erſcheine, die Sache wieder auf Jahre vertagt. wer
ben würde und die Fleiſcher nach wie vor in ihren eigenen
Schlachtſtätten ungeſtört würden wirthſchaften können. Uebrigens
vätten die Delegirten der Fleiſcher-Junung in den Berathungen
der Schlachthauskommiſſien nur die Meinung der Jnnung ſelbſt
Auf Grund eines Beſchluſſes derſelben im Janngr d. J. ver-
tweten, indem ſie für Freiimfelde ſtimmten. Nachdem ſich
Herr Stadtverordneter Colla gegen einen Handelsvieh-
hof ausgeſprochen, ſuchte Herr Stadtverordneter Commerzien
rath Bethcke darzulegen daß das Projekt Freiimfelde
beſonders zur nothwendigen Hebung des Handels, dann aber
auch den Jntereſſen des Fleiſchergewerks ſowie der Bürgerſchaft
und beſonders auch dem Intereſſe des Stadtſäckels zu dienen
geeignet erſcheine. Herr St-V. Arndt hielt die Anlage eines
Handelsviehhofes augenblicklich noch nicht für nothwendig, auf
dem Stadtgute werde im Bedürfnißfall ein ſolcher ſich bequem
aulegen laſſen. Gegen Freiimfelde ſpreche beſonders der beengte
Zugang,, dann die Kanalfrage, welche übrigens in Hannover
doch auch nicht ſo ganz günſtig gelöſt ſcheine, da ſich ein ungn-
genehmer Geruch, an den Wäſſern, welche die Abwäſſer des
Schlachthofes aufnehmen, häufig bemerkbar mache. Die Ver-
vindnngsbahn nach der Saale ſei im Jntereſſe des Handels und
der Jnduſtrie, die durch Aufhebung des Steinthor- und
Thüringer Bahnhofes ſehr geſchädigt werden würden, dringend
nothwendig. Herr St.-V. Prof. Dr. Löning hob hervor, daßer gegen das Projekt Freiimfelde nach wie vor ſöwere Be
denken habe, dieſelben jedoch zurücktreten laſſe, da das ſchwer
wiegendſte, das ſanitäre, durch das Gutachten des Herrn Geh.
Rath, von Pettenkofer gehoben ſei, deſſen wiſſenſchaſtliche und
ſittliche Autorität ſo unbeſtritten ſei, daß er, Redner das Gut
achten des großen Hygienikers auch über die Halliſchen Ver
hältniſſe als unbedingt glaubwürdig betrachte, wenn gleich er
gewünſcht hätte, daß Herr von Pettenkofer ſelbſt die hieſigen
Oertlichkeiten, die in Frage „kommen, beſichtigt hätte. HerrStadtbaurath Lohanfen erörterte, daß man nach reiſlicher
Ueberlegung von dem Erſuchen, Herr von Pettenkofer möge die
hieſigen Verhältniſſe in Augenſchein nehmen, Abſtand genommen
habe, da man demſelben kaum ein Beſteigen der Kanäle habe
Zzumnthen fönnen; alles nöthige Material zur Begutachtung des
Falles ſei Herrn von Pettenkofer zur Verfügung geſtellt worden.
Uebrigens ſei kein großartiger Handelsviehof geplant, ſondern
nur ein ſolcher, welcher zur Unterbringung des an einem Tage
zu ſchlachtenden Viehs ausreiche, wie aus den betreffenden
Zahlen des Entwurfs hervorgehe. Hinſichtlich der Koſten derAnlage ſei die Billigkeit derſelben im Vergleich zu ähnlichen
Anlagen anderer Städte dargus erſichtlich, daß auf je 1000
Einwohner von Halle bei Ausführung des entworfenen Planes
ein Koſtenbetrag von nur 16500 Mk. entfallen werde, während
derſelbe ſich für Chemnitz auf 18000, Hannover 18500. Leipzig
20000 und München 24000 Mk. ſtelle. Herr St.V. Brauerei-
beſitzer Schulze behauptete, daß der von Herrn Oberbürger-
meiſter Stande erwähnte Beſchiuß der FleiſcherFnnung nach
Anſicht einer großen Zahl von Mitgliedern derſelben auf ille-galem Wege zu Stande gekommen ſei ebenſo die Unterſchriften

unter der Eingabe der Herren HOebmicke und. Gen. ſür das
Projekt Freiimſelde zum Theil illegal beſchafft ſeien, wie denn
eine Anzahl der Unterſchriſten auch wieder zurückgezogen ſeien;
Redner beantragte dann, der Magiſtrat möge ein Schlachthaus
projekt für das Stadtgut nebſt Koſtenanſchlag der Verſammlung
vorlegen und geeignete Schritte thun, ſo bald als möglich eine
Schieneuverbindung nach der Saale herbeizuführen. Herr

t.eV. Friedrich hob dann hervor, daß das Projekt Freiim-
felde außer manchen anderen Bedenken auch die der Unſicherheit
hinſichtlich der Jncorporations und Muthungsfrage an ſich
trage und beantragte ſchließlich nochmals eine Magiſtratsvor-
lage hinſichtlich des Holzplatz-Projektes. Herr St.V. Klink-
hardt betonte, daß man den Kangl der neuen Promenade und
des Morihzzwingers nicht, wie es das Projekt Freiimfelde in
ſich ſchließe, weiter belaſten dürfe, um die für die Anwohner
jener Straßen öfter Hervorgetretenen Uebelſtände nicht weiter
zu erhöhen.

Zum Schluß erhielten dann die Referenten nochmals das
Wort und ſuchten beſonders auch die Einwände der Herren
Friedrich und Klinkhardt zu widerlegen, worauf dann nach
mebr als Aſtündiger Debatte und mehrfach vergeblich eingebrachten Schluß-Anträgen zur Abſtimmung geſchritten wurde,

welcke das von uns bereits mitgetheilte Reſultat der Annahme
des Projekts Freiimfelde nach der Magiſtratsvorlage mit
geringer Majorität ergab.

Wegen vorgerückter Zeit, es wax unterdeß nahezu 9 Uhr
geworden, wurden die übrigen Punkte der Tagesordnung, von
welcher bereits Punkt 1 und 4 abgeſetzt worden waren, vertagt,
e von der Abhaltung einer geſchloſſenen Sitzung abge-
eben.

Aus aller Welt.
Mittheilungen unter dieſer Rubrik findet der Leſer im

Feuilleton der Jnſeratenbeilage.

Kirchliche Anzeigen.
Katholiſche Kirche: Sonntag den 30. Dez. Morgens 7 Uhr

ne ſe: Morgens 8 Uhr ſtille heil. Meſſe; 910 Uhr
ochamt: 10 Uhr Predigt: 11, Uhr lebte heil. Meſſe. Nach-

mittags 4 Uhr Predigt und Segen.
Abcnos 8 Uhr Predigt und Segen.

Standesamtsnachrichten.
Halle 27. Dezember. Aufgeboten: Der Maurer Johann

Heinrich Fitze, Kolzig und Marie Auguſte Hoffmann, Aufzug.
er Tiſchler Karl Otto Eigendorf, Halle und Marie Minna

Schmidt, Holzweißig. Eheſchließzungen: Der Schneider Ernſt
Albert Tanneberg, kleiner Schlamm 2/3 und Auguſte KlaraBanfeld, Ranmſcheſtraße 4. Der Bäcker Benjamin Max
Schubert und Bertha Auguſte Malwine Raab, Wörmlitzerſtraße
39. Der Gymngſiallehrer Otto Friedrich Wilhelm Kurth,
Jauer und Henriette Sophie Helene Dähnert, Sophienſtraße
24. Der Kaufmann Auguſt Gottlieb Otto Hennig,, Branden-
burg a. H. und Wilhelmine Anng Bärwald Wuchererſtraße
19n. Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Martin Friedrich
Schulz, Poſen und Emma Auguſte Margarethe Heckert, kleinele lchirabe 19 Der Tiſchler Eduard Guſtav Poley, Berlin

und Warona Ottilie Thronicker, kleine Klausſtraße 9. Der
Bahnarbeiter Karl Friedrich Junge und Marie Emilie König,
Steinweg 28. Der Schuhmacher Karl Ednard Ranſch,Schweiſchteüraße 31 und Emilie Auguſte Wagner, Franuckeplatz

1. Der Schloſſer Hermann Paul Heinicke, Bahnhoſſtraße 6
und Amalie Emma Reichardt, Blumenſtraße 83. Geboren:
Dem Schneider Albert Brandt 1 S. Emil Hugo, Kellnergaſſe
8. Dem Mechaniker Max Krüger 1 S. Rudolf Alfred
Walther, Schwetſchkeſtraße 30. Dem Hilfsbremſer Hermann
Schnabel 1 S. Karl Hermann, große Brauhausgaſſe 3.
Dem Fuhrherrn Auguſt Klöpzig 1 T. Marie, Georgſtraße 5.
Dem Steinſetzmeiſter Wilhelm Schober 1 T. Wilhelmine Aug.
Elsbeth, Wuchererſtraße 10. Dem Handarbeiter Heinrich
Küſter 1 T. Auguſte Minna Hedwig, Schmiedſtraße 7. Dem
Photograph Alexander Rothberger 1 T. Marie Agnes Frieda,
Geiſtſtraße 39. Dem Handelsmann Hermann Engelhardt 1
T. Martha Zapfenſtraße 8. Dem Eiſenhobler Julius
Stapf 1 T. Vally Marie Elſe, Kuhgaſſe 3. Dem Schloſſer
Wilhelm Heuß 1 T. Hedwig Margarethe, Königſtraße 29.
Dem Tapezierer und Decoratenr Panl Friedrich 1 T. Johanne
Marie Anna, Albrechtſtraße 164. Dem Fleiſchermeiſter
Hermann Wehrmann 1 T. Elsbeth Meta Friederike, Leipziger-
ſtraße 66. Dem Feldwebel Arthur Neutſchmann 4 S. Arthur
Kurt, Dorotheenſtraße 14. Dem Schuhmacher Wilhelm
Bartſch 1 S Wilhelm Paul, Langeſtraße 31. D T

Montag den 31. Dezbr.

Dem Tiſchler-
neiſter Albert Möſcher 1 S. Kurt Arthur, Königſtraße 29b.
Dem Eiſendreher Emil Eckhardt 1 S. Theodor Emil Fritz,
Thorſtraße 26e. Dem Handarbeiter Auguſt Schubert 1 S.
Trauz Karl Merſeburgerſtraße 26. Dem Handarbeiter
Julius Schulze 1 S. Karl Wilhelm Julins, Kellnergaſſe 6.Dem Eiſendreher Theodor Knöchel 1 S. Fritz Kurt, Hochſtraße

ſ 1. Dem Väckermeiſter Albert Müller 1 S. Albert Otto
ranz, große Wallſtraße 13. Dem Locomotivheizer Hugo

Lieber 1 S. Max Otto an Leſer 10.. Dem Kohl
gärtner Richard Bär 1 S. Panl Richard, Diemitz. Dem
Klempuer Franz Wenzel 1 T. Gertrud Martha Franziska,
Langeſlraßcz23. 4 unehel. S.

Fremdenliſte.
Thüringer Hof. Dr. phil. Jaeſchke a. Niesky. Arzt
Frohwein a. Berlin. Landwirth Böhme mit Gem. a. Dresden.
Chemiker Hofmann g. Wallwitz. Opernſänger Holſer a. Frank
furt. Oekonom Winter a. Gernrode. Kaufl.: Wolf mitSchweſter a. Rölla. Köhler mit Gem. a. Gotha. Ernſt a.
Dresden. Kuhn a. Leipzig. Hotel Kaiferhof. Gärtnereibeſitzer
Büttner, Gärtner Hille und Graf a. Copitz a. Elbe. Rentier
Salzmann a. Giebichenſtein.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin. 29. Dezember 1888.
Diskonto-Commandit-Anth. 226,10. Mainz-Ludwigshafener

E.-Aktien 107.8390. 49 Ungariſche Goldrente 85.70. 4
Nuſſiſche Anleihe v. 1880 86.60. Franzoſen 117 70. Oeſterr-
EreditActien 163 90. Tendenz: Regaliſirungen.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen Dezember 179.50 April-Mai 202.--. Matter.
Roggen: Denrer 152 70. April-Mai 156 20. MaiJuni 157.

att.
Gerſte: loco 127 à 197.
Hafer: Dezember 149.
Spritus: 70er loco verſtenert 33.70. De zember Jannar 33.20.

70er April-Mai 34.60. Beſſer.
Rüböl: loco 61.50. Dezember 62.--. April-Mai 55.90.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 30. Dezember.
Mäßiger Wind, meiſt heiter und trocken, kalt.

Neueſte Nachrichten.
Wien, 29. Dezember. Die Nene Fr. Preſſe erfährt

aus Budapeſt, den Delegationen werde eine Kreditforderung
für die Errichtung einer Donauflotille zugehen auf
Grund der Denkſchrift des Admirals Sterneck, welcher
darin auf die beſtehenden Donanuflotillen Rumäniens und
Rußlands verwies.

Rom, 29. Dezember. Nach amtlicher Bekanntmachung

wurden bei Meſſina durch eine Granatexploſion 22
Perſonen getödtet und 2 verwundet.

Wien, 28. December. Erzherzogin Valerie erhält
bei ihrer Vermählung mit dem Erzherzog Johann Salva
tor außer der normalen Apanage zwei Millionen Gulden
Mitgift. Das Land Ungarn wird der Erzherzogin eine
beſondere Hochzeitsgabe widmen.

Rom, 28. December. Der Papſt empfing heute die
beim Vatikan beglaubigten Geſandten, welche ihre Glück-
wünſche zum Jahreswechſel darbrachten.

Tages-Kalender für Sonntag 30. Dezember:
W nſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte u

Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5. Städtiſche Aunſtſanminng im Aichamt von 10
bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11-12 im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 i. Cafe David“. Geſang- Verein „Helena
(Gemiſchter Chor) „Kunzes Reſtaurant Wilhelmſtr. 14. Geſell
ſchaftsUnterhäaltungs- Abend 8--11 Uhr. Turnverein „Ule“:
Vereinsabend mit Damen in „Wilke's Reſtaurant“. Verein
Aphroditta im „Altenburger Hof. Verein Einigkeit: Geſell
ſchaftsabend im „Reichskanzler“ 8 Uhr. Chriftliche Mädchen-
Herberge, Marthahanus, Gottesackergaſſe 2.

Tages-Kalender für Montag 31. Dezember:
a. Univ.-Bibl. v. 8-1 Uhr. Jn den beiden letzten

Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen und
abgenommen. Vibl. u. Leſezim. der Kaiſerl. Leopvid.Carol.
Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der Kgl. Univ. Klinik am
Domplatz. Börſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Patentſchriften-Leſezimm.: Magdeburgerſtr. 4, I. 8--12 Uhr u.
256. Polytechniſcher Verein: Abds. 79 Bibl. n. Leſe
zimmer im „Kronprinz“. Verein cehel. 36er“: Abds. 8 Uhr
in „Stadt Magdeburg“. Thiemeſcher Geſaugverein:
Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres-
dener Bierhalle“. Domkircheuchor; Abs. 8 Uhr Uebung im
Gartenſgal des Hrn. Conſt.R. Göbel. Schachklub: Abs. s
im „Café David“. Halleſcher Turnverein Abends 8 Uhr in
der ſtädt. Turnhalle. Fachſchule der SchuhmacherJunnng:
„Wilkes Reſtaurant.“ Geſangverein d. n g
Halle a. S. u. Umgegend Nachm. 5—7 Uhr Uebungsſt. im Reſt.
z. Aichamt gr. Berlin. Schneider ZJunung im „Altenburger
Hof.“ Hotel Stadt Berlin: Schachabend. Halleſches
Volksbad Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abd. 9 Uhr.

Aich- und Wageamt: 8-12 und 226 Uhr. Votaniſcher
Garten: 8 12 ünd 1-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Juſpektor Merten Arbeitsanſtalt.
Veruflegnnnsſtation J. für fremde Reiſende ebendgſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahang, Gottesackergaſſe 2.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Helene Schulte mit Hrn. Reg.Baumeiſter

Hermann Zimmermann (Düſſeldorf, Jſerlohn). Frl. Sophie
Niemann mit Hrn. Landwirth Wilhelm Reichmann (Hoya
Balje). Frl. Hedwig Paaſche mit Hrn. Jngenieur Fritz
Schwager (Burg Gotha). Frl. Hedwig Beinrath mit Hrn.
Rektor Otto Meinhardt (Halberſtadt Granſee). Frl. Käthe
Wormit mit Hrn. Landwirth Wilhelm Perkuhn (Rettauen Neu
Klingenberg). Frl. Agnes Goeſchke mit Hrn. Jngenieur Tried
rich Kneller (Köln-Deutz Jngelfingen). Geboren: Ein Sohn
Hrn. Reg.- Rath Neſtle (Stuttgart). Hrn. Pet. Jmmendorf
(Zündorf). Eine Tochter: Hrn. Vergrathsaſſeſſor Fr. Schüz
(Stuttgart). Hrn. Direktor Franz Joly (Bochum). Hrn. Ober-
Steuer- Kontrolleur Geisler (Buk). Hrn. Dr. Pfeilſtecker
(Hall). Geſtorben: Hr. Oekonomierath Ramm, (Stuttgart).
Fran Zimmermeiſter Marie Döring, geb. Broſcheit (Elbing).
Hr. Kanzleirath Eduard Oſiander (Stuttgart) Frau Bertha
Panline Trappe, geb. Egert (Gardelegen). Hr. Gutsbeſitzer
Hugo Stadie (Grünhof).

Die besten und daher billigsten fabrikate Sind:

PF TON.
e FkiSCH-EXTRAG.
S BOMiIiIIOn.m hmer s kte sigd überall kaufich.

Gebauer-Schweiſchke'ſche Vuchdruckerei in Halle.

r

Was iſt das angenehmſte nnd ſicherſte
Mittel bei Huſten, Katarrh. Heiſerkeit, Keuchhuſten Dieſe
Frage intereſſirt viele welche bei Erkältungsleiden nicht
immer wiſſen zu welchem der in Unmaſſen empfohlenen
Huſtenmittel am Beſten Zuflucht zu nehmen iſt. Jeder Vor

ſichtige wird im Intereſſe ſeiner Geſundheit und ſeines Geld
beutels nur demjenigen Mittel ſein Vertrauen ſchenken,
welches ſich bewährt hat. Der ächte rheiniſche Trauben-
Bruſthonig hat einen 21 jährigen ſtets ſteigenden Erfolg
aufzuweiſen und viele Tauſende verdanken dieſem köſtlichen
Bruſtſaft Geneſung. Depöt in Halle bei Helmbold u. Co., (Haupt-
Depot), Leipzigerſtr. 109; G. Osswald, Geiſtſtraße, und 6C.
Knaiser's Drogenhandlung, Schmeerſtr. 24; Bitterfeld Gust.
Ikker; Cönuern: Herm. Brandt; Delitzſch: Felix Immisch;
Eisleben: Th. Merckell; Ermsleben: Th. Voigt; Gebeſee:
Apoth. Beyer; Gräfenhainichen: H. F. Streubel; Heitt-
ſtedt: O. u. H. Frohberg; Lauchſtädt: F. H. I angenberg;
Merſeburg: H. Schultze jr.; Mücheln: E. Temme; Quer
furt: A Röhl u. B. Bernstein; Schildan Otto Bnchmano
Schkenditz: Martin Wegner und Apotheker L. Hofmann;
Teuchern: Heinr. Pohble. [4451W Auch in den Apotheken verlange man nur rheini en
Trauben Bruſt Honig. Aller andere iſt nachgeahmt oder
gefälſcht.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

betr. die Zurückſtellung der zum einjährigen frei
willigen Dieuſt berechtigten Militairpflichtigen.

Diejenigen in hieſiger Stadt ſich aufhaltenden jungen
Männer, welche im Jahre 1869 geboren und im Beſitze des Be
rechtigungsſcheines zum einjährigen freiwilligen Militairdienſte
ſind, werden hierdurch aufgefordert, letzteren behufs ihrer Zurückſtellung beim Beginne des neuen Jahres im MilitairBüreau,
Polizei- Gebäude Zimmer Nr. 7, abzugeben. 4455

Halle a!S., den 27. Dezember 1888.
Der Civil Vorſitzende der r Commiſſion

der Stadt Halle a. S.
gez. Staude.

BekauntmachunEinlöſung der am 1. Jannar 1889 fügen Zinsſcheine

dcr Preußiſchen Staatsſchulden.
Die am 1. Jannar 1889 fälligen Zinsſcheine der Preu

ßiſchen Staatsſchulden werden bei der Staatsſchulden Til
gungstaſſe W. Taubenſtraße 29 hierſelbſt bei der Reichs
ank Hauptkaſſe, ſowie bei den früher zur Einlöſung be

nutzten Königlichen Kaſſen und Reichsbank- Anſtalten dom 24.
d. Mts. ab eingelöſt.

Die Zinsſcheine ſind, nach den einzelnen Schuldgattungen
und en geordnet, den Einlöſungsſtellen mit einem
Verzeichniß vorzulegen, welches die Stückzahl und den Vetrag
für jeden Werthabſchnitt angiebt, aufgerechnet iſt und des Ein
liefernden Namen und Wohnung erſichtlich macht. s

Wegen Zahlung der am 1. Jannar fälligen Zinſen für
die in das Staatsſchuldbuch eingetragenen Forderungen bemerken wir daß die Zuſendung dieſer Zinſen mittels der

oſt, ſowie ihre Gutſchrift auf den ReichsbankGirokonten der
mpfangsberechtigten S em 18. Dezember und 8. Jannar

erfolgt, die Baarzahlung aber bei der Staatsſchulden Til
gungskaſſe am 18. Dezember bei den Regierungs Haußtt
kaſſen gin 24. Dezember und bei den mit der Annahme directer
Feld etenern außerhalb Berlins betrauten Kaſſen am 2. Jannar

eginnt.
Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe iſt für die Zinszahlungen

werktäglich von 9 bis 1 Uhr mit Ausſchluß des vorletzten Tages in
n 4 donat, am letzten Monatstage aber von 11 bis 1 Uhr
geöffnet.

Die Junhaber Preußiſcher 4 procentiger und Pro
eentiger Konſols machen wir wiederholt auf die durch uns
veröſfentlichten „Amtlichen Nachrichten über das Preußiſche
Staatsſchuldbuch dritte Ausgabe“, aufmerkſfam, geh rch
jede Buchhandlung für 40 Pfg. oder von dem Verleger
J. Guitentag (D. Collin) in Berlin durch die Poſt für
45 Pfg. frauco v beziehen ſind. [4474erlin, den 3. Dezember 1888.

Hauptverwaltung der Etaatsſchulden.
gez. Sydow.

Der unterm, 22. October d. J. vom Herzoglichen Amts
gericht V zu Cöthen gegen den Bergarbeiter Hermann
Berghoff aus Kloftermansfeld wegen Diebſtahls erlaſſene

Steckbrief iſt erledigt. [4500Deſſau, den 24. Dezember 1888.
Der Herzogliche Erſte Staatsanwalt.

Jm Auftrage:
Sunhle.

GSGSSGGwGvGGGwGGGGtSSSGGGGGGGGGWBIRGGGUGIRSe

Juſerate.
Privattransitläger f. Zucker
empfehle in meinen großen Speicherräumen (über 100,000 Ctr.)
an den Bahnen mit Schienenverbindung und an der Schifſſaa
eigne Ladeſtelle. Spedition, Verladung u. ſ. w. billigſt.
3117] August Mann, Halle a. S., Schiffſaale.
m

FamilienNachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Durch die am heiligen Abend erfolgte glückliche Geburt
eines kräftigen Knaben wurden hoch erfreut [4489

Dr. Th. Richter und Frau
Helene geb. Röder.

Ouedlinburg, den 24. Dezember 1888.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Nachmittag 4 Uhr verſchied unſere gute Mutter, Groß

muütter und Urgroßmutter
Fran Johanne Alter geb. Troitsch

im 85. Lebensjahre was im Namen der Hinterbliebenen
anzeg dorf, den 27. Dezember 1888 lebe

ef, embercondoarr, gen e r Ottomar Koch:
Die Beerdigung findet Montag, den 31. Dezember, Mittags

12 Uhr ſtatt.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme,

bei dem Verluſt unſerer guten Frau, Mutter, Schwieger
Großmutter,

Fran Christiane Stöbe geb. Rüprich,
uns zu Theil geworden ſagen wir allen Lieben, vornehmlich
Herrn Paſtor Rode für ſeine troſtreichen Worte, ſowie Herrn
Lehrer Roth und der lieben Schuljugend für den ſchönen
Grabgeſang unſern innigſten Dank. Die überaus reichen 3
menſpenden waren uns ein Beweis der Zuneigung. 14

Braſchwitz, den 28. Dezember 1888.
Die Hinterbliebenen-

Verlag der Aknengeſellſhaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.Veranitwerilich: Redalitur r. Richard Hamel für Pol.
Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten.
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſi, 2.
Lehmann ſür den Börfen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle. tur

Die Redaktion iſt geöffnet von 95 Uhr Morgens an. Der Cheſredeine
iſt zu ſprechen Vorm. 10 i Uhr und Nachm. zwiſchen 12. m beſſ n
wendet an ſich ſchriſtkich an die Redaftion. Riedaktent Der SHulze iſt
prechen Vorm. i 10 t und von 12 Uhr. Die Erpedi teneratenannahme und GEeſchaſtgangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm.

Uhr Abende,

welche
und

rſte

us der

Der 15

W
luß an
in Tzſchi
ß es der
z 33 jäh
d feſtzu
chmitta

ſchen
nannten
upt über

n Bewo
Löſer,
hildeter

Jrre
ehmen, d

ankhafter

el
cht traur
n Wortn

t dent

echſel n
traße ſe

bei
häftigte

beſte

er Trgte Kirn

reits leb
eine Ke
e zwei
iuſtweilen

annt gew
ſeführt h

Nor
zünzfun
gen evan

on 12 b
ihrend
urme

t Oſt e

lage ei
lche an.

hachbarſta
dorgen d
ſellen P
inem Bri

l ihm
imerika
örder he
tung gev We

Seit geſter
lcher vo

Reichs beſſ

h in der
itſcher. 9

re Exiſt

Jn t
hrden en

inter de
hützen be

Welc
enſter u
ſigkeit

Bruſt
pagte, un

War

vrahnun

Näh
hah,

nute en
fiel mehr

was wi
orhänge

Dann
dem
hen wo
itzutheil

dir, um

Mit
Ernd!

d Pote
and es,
m er d
ücke zu

„Jckh

du uns
ängſtigt

weſten

gen
bel, wo

„Ab
ti? Sie



rei
n.
jungen
es Be
dienſte
er Zu
üreau,

[4455

Betrag
s Ein

Ker
O Ctr.),
iffſaa

gale.
e

Geburt
[4489

Frau

Groß
h

iebenen
[4459

V

Rittags

h

welche
er und

h,
ehmlich

enönen
n Blu

41495

en

Polieten. z
Muſi, 2.

fredatteur
r

lzeen (Jr

rſte Veilage zu 306 der Hall

ins der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der ASdruck unſerer Origfual-Correſpondenzen ift nur mit deutlicher

neſlenangabe geſtattet.o

r 28. Dezember. (Attentat.) Jm An
ſuß an unſere geſtrige Miktheilung, das Attentat hinter
in Tzſchirnhügel betreffend, können wir heute mittheilen,
ß es der Polizei gelungen iſt, den Thäter in der Perſon
z 33 jährigen Schuhmachers Löſer von hier zu ermitteln
d feſtzunehmen. Derſelbe hat übrigens am Sonntag
ichmittag gegen 3 Uhr die hier dienende E. Jakob aus
ſchen auf der Zeitzer Chauſſee in der Nähe des ſopannten Chauſſeehanſes anf dieſelbe Weiſe wie die Drey

ipt überfallen und mißhandelt, ſo daß das Mädchen zu
z Bewohnern des Chanſſeehauſes flüchten mußte. Der
Löſer, ein ſonſt harmloſer, geiſtig nur mangelhaft aus
hildeter Menſch, war bereits vor etwa 10 Jahren in

Jrrenanſtalt untergebracht, und es iſt wohl anzu
hmen, daß ſich jetzt ein Rückfall in ſeinen damaligen
inkhaften Zuſtand eingeſtellt hat.

S Roßlan, 27. Dezember. (Todtſchlag.) Einen
cht traurigen Ausgang nahm am zweiten Feiertag, Abends,
Wortwechſel, welcher zwiſchen Arbeitern im Gaſthofe
in dentſchen Kaiſer hier entſtanden war. Der Wort-
ſechſel nahm beim Verlaſſen des Locals noch auf der
traße ſeinen Fortgang und artete hier in Thätlichkeiten

bei welchen der in der Sachſenberg ſchen Fabrik be
häftigte Arbeiter Block durch einen Meſſerſtich ins Herz
dtlich getroffen wurde und zwei andere Arbeiter durch
keſſerſtiche ebenfalls nicht unbedeutend verletzt wurden.
der Arbeiter Block, welcher eine Frau und zwei unver
rgte Kinder hinterläßt, brach nach wenigen Schritten
reits leblos zufammen. Sein Leichnam wurde einſtweilen
eine Kellerwohnung in der Lindenſtraße geſchafft, während

e zwei verletzten Arbeiter im Amtsgerichtsgefängniſſe
juſtweilen untergebracht wurden. Bis jetzt iſt nicht be
annt den welcher Schändliche den tödtlichen Streich
ſeführt hat.

I Nordhauſen, 28. Dezember. (Neujahrsnachtgeläut.
zünzfund. Selbſtmord). Nach Beſchluß ſämmtlicher hie-
gen evangeliſchen Kirchengemeinden ſoll in der Neujahrsnacht
on 12 bis 12 Uhr mit allen Glocken geläutet werden und

ihrend der Geläutspauſen ſoll ein Poſqunenchor vom Petri-
hurme Choräle blaſen. Jn unſerer ſüdharziſchen Nachbar-

Oſterode fand man dieſer Tage in der Grundmauer bei
ünlage eines Schaufenſters einen Topf mit alten Münzen,
lche aus dem 13. Jahrhundert ſtammen ſollen. Bei der

Jachbarſtadt Greußen am Feldengelſchen Wege fand man am
ſorgen des 1. Weihnachtstages die Leiche des Schmiede-
ſellen Martin. Der junge Menſch hatte am Tage vorher
iſem Bruder mitgetheilt, er werde ſich das Leben nehmen,
l ihm der Vater das zur gewünſchten m nachinerika benöthigte Reiſegeld verweigert habe. Der Selbſt

jrder hatte ſich die Kehle durchſchnitten und war an Ver-
ntung en

v WVeimar, 28. Dezember. (Metallarbeiter-Congreß.)
heit geſtern tagt dahier der Congreß deutſcher Metallarbeiter“,
lcher von etwa 70 Delegirten aus allen Theilen des deutſcheu

ſeichs beſchickt iſt. Die polizeilich überwachte Debatte dreht
h in der Hauptſache um die Schaffung einer „Organiſation

deutſcher Metallarbeiter“, welche derart beſchaffen ſein ſoll, daß

Halte, Sonntag, 30. December 1888.

werden kann. Endloſe Reden wurden zu dieſem Gegenſtande
gehalten, theils zu Gunſten einer Centraliſation, welche dasalleinige Heil der Arbeiter bilde, theils gegen dieſelbe und für
die localen Vereinigungen, denen es nach Lage unſerer Geſetz
gebung allein noch vorbehalten ſei, Erfolge zu erzielen. Man
verwies auf diverſe höchſtrichterliche Entſcheidungen, nach denen
Erörterungen über Lohnverdältniſſe, Arbeitseinſtellungen u. ſ. w.
zu ſolchen politiſchen Natur zu zählen ſind. Der privilegirte
„Witzbold“ des Congreſſes hatte die endloſen Reden in ein
„SubProtocoll“ kryſtalliſirt, das in einer vielfach humo
riſtiſchen Wiedergabe der ſozialiſtiſchen Schreiereien das Er-
träglichſte dieſer langathmigen Vorträge bildete. Schließlich
wählte man eine Siebener-Spezigl-Commiſſion, welcher die
Aufgabe zufiel, alle auf die „Organiſation“ bezüglichen Anträge,
Reſolutionen u. dgl. m. zu ſichten, über das Ganze in der
morgigen Verſammlung zu referiren und entſprechende Schluß
anträge zu ſtellen.

(3 Aus Thüringen, 27. Dezember. (Getreide-
und Saatenmarkt.) Jn Meiningen hat die Handels
und Gewerbekammer die Anregung zur Errichtung eines
Getreide- und Saatenmarktes daſelbſt gegeben. Eine
aus dieſem Anlaß kurz vor dem Feſte abgehaltene Ver-
ſammlung hat dem Vorſchlage der genannten Kammer ein-
müthig zugeſtimmt. Die Ausführung wird dieſer Tage
ohne Verzug begonnen werden.

O Zerbſt, 27. December. (Knechtemarkt. Unter-
ſchlagung.) Nach dem Ergebniß des heute ſehr beſuchten
Kunechtemarktes iſt ein Preisrückgang in den Löhnen, die
gefordert und bewilligt wurden, zu verzeichnen. Es wur-
den gemiethet Großknechte 80--85, zweite Knechte mit
70--75, Enken mit 40--45 Thlr. Der früher beim
hieſigen Poſtamt angeſtellte TelegraphenAſſiſtent Horen
burg iſt vor einigen Tagen in Magdeburg wegen Unter-
ſchlagung von Telegraphengeldern verhaftet. Wie wir
hören, bringt man Horenburg nun auch hier mit dem vor
einigen Jahren verſchwundenen Geldbriefe an Bankier
Müller mit ca. 9000 Jnhalt in Verbindung, doch iſt
hierüber bis jetzt nichts ermittelt.

S Altenburg, 28. Dezember. (Vom Thurme ge-
ſtürzt.) Ueber den geſtern ſchon gemeldeten Unglücks
fall erfährt das „L. T.“ heute noch folgende Einzelheiten:
Nachmittags gegen 4 Uhr erbat ſich eine in den mittleren
Jahren ſtehende und den beſſer ſituirten Bürgerskreiſenzugehörige Frau bei dem Wächter des hieſigen Rathhaus-

thurmes die Erlaubniß, einmal auf den Rundgang hinaus-
treten zu dürfen, da ſie einen ſoeben gekauften Operngucker
prüfen wolle. Die Erlaubniß hierzu wurde ihr auch von
dem gerade anweſenden Sohne des Wächters ertheilt. Als
derſelbe aber zufällig durch das Fenſter hinausſchaut, be
merkt er, wie die Frau ſich über das bis zur Bruſthöhe
reichende eiſerne Geländer geſchwungen hat und draußen
auf der Plattform ſteht, wo ſie jeden Augenblick hinab
ſtürzen muß. Der junge Burſche eilt, indem ihn bei dem
Gedanken ein Schaudern überkommt, zu der Unglücklichen,
deren Geiſt umnachtet iſt; ihm nach ſtürzt ein zweiter zu
fällig anweſender junger Mann. Der Erſte von ihnen er
faßt die Frau und hält ſie feſt, ehe aber der zweite hinzu
kommen kann, verlaſſen den erſten die Kräfte, und er muß

iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,.

ihrem Schickſal überlaſſen. Jm Nu ſauſte der Körper
hinab, ſchlug auf dem unterſten Rundgange nochmals auf

ein Schrei und ein Leichnam liegt auf dem Markt-
platze, den ſofort Hunderte von Leuten füllen, und auf den
noch heute Gruppen von Bürgern ſtehen und zu der
ſchwindelnden Höhe hinaufſchauen. Oben lag der Muff,
der Operngucker und eine Namenskarte der Unglücklichen,
deren tieftrauriges Geſchick noch lange das Geſprächsthema
in der hieſigen Bürgerſchaft bilden wird. Mit dem Gatten,
einem hochgeehrten Bürger unſerer Stadt, trauern Alle,
welche die Ungkückliche gekannt haben.

Jn recht umſtandlicher Weiſe hat dieſer Tage der
hochbetagte Sattlermeiſter G. in Bernburg ſeinem Leben
durch Erſchießen ein Ende gemacht. Er hatte einen alten
Gewehrlauf abgeſchraubt, geladen und die Ladung durch
unten entzündetes Feuer zur Exploſion gebracht, während
er ſeinen Kopf über die Mündung beugte. Die Wirkung
war eine ſofort tödtliche. Durch den ſich entwickelnden
Rauch ging auch eine größere Schaar von Kanarienvögeln
u Grunde, die ſämmtlich erſtickten. G. hatte ſchon längereJeit Spuren von Geiſtesgeſtärtheit und Lebensüberdruß

gezeigt.

f Zum Hauſir mit Braunbier. Vom
1. Januar nächſten Jahres ab iſt bekanntlich der Hauſir-
handel mit Braunbier unterſägt. Die Beſitzer von Braun
bierbrauereien müſſen von dieſem Zeitpunkte ab das Ge
tränk faß- oder flaſchenweiſe an ihre Kundſchaft abgeben
und dürfen alſo das Bier auf den Straßen nicht mehr
auslitern. Den Brauereibeſitzern ſind durch die nene Ge
ſetzgebung erhebliche Koſten erwachſen, da dieſelben eine
große Anzahl neuer Gefäße ſich beſchaffen mußten. Der
Beſitzer einer Bernburger Brauerei hat, um ſeine Kund-
ſchaft weiter pünktlich bedienen zu können und um auch
dem kleinen Mann den Genuß des Bieres zu billigem
Preiſe zu erleichtern, die empfehlenswerthe Einrichtung ge
troffen, ſein Braunbier in ſteinernen 2, Literkruken mit
Patentverſchluß abzuziehen, deren Jnhalt mit 25 Pf. ab-
egeben wird. Die Kunden brauchen nun blos an dieVurſahrer ihre Beſtellungen aufzugeben und bekommen

dann nach wie vor ihr Hausbier vor die Thür gebracht.
Die Steinkruken werden leihweiſe von der Brauerei über
laſſen und wird ſich das Bier in dieſen Flaſchen vorzüg-
lich für den Transport eignen.

f Ein Schloſſergeſelle, der ſich nach Saalburg
begeben wollte, wurde, wie aus Pößneck geſchrieben wird,
auf der Behrener Höhe von einem Sonntagsſchützen an
geſchoſſen. Der Schütze verſprach einen Wagen zum Trans
port beſorgen zu wollen, verſchwand jedoch auf Nimmer
wiederſehen. Der Angeſchoſſene mußte ſich nach Moxa
ſchleppen, von wo er nach Ziegenrück zur Operation trans
pörtirt wurde. Es gelingt hoffentlich noch, den ſauberen
Sonntagsſchützen zu ermitteln.

Perſ
r

onalien.
Vom Großherzog von Sachſen Weimar iſt dem Forſt

C

e Exiſtenz nicht auf geſetzlichen Wege unmöglich gemacht die hoch über der Stadt ſchwebende geiſteskrauke Frau geometer Rudolp
l m e e n ee--]-]-) b0-—mF-mFET
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In der Ueberzengung, daß jeder Conflict die Mutter in hohem Grade ge-
hrden müſſe, trat ſie, bereit in allen Dingen nachzugeben, leiſe, faſt unhörbar,
inter dem Bettſchirm hervor, welcher das innere Zimmer gegen Zugluft zu
hützen beſtimmt war.

Welch' unerwartetes Bild bot ſich ihren Augen! Die Wärterin ſtrickte am
enſter und ihre Mutter, welche die letzte Zeit wieder unter anhaltender Schlaf-
ſigkeit gelitten, war in ihrem Seſſel entſchlummert. Sie war entſchlummert an

er Bruſt des Gatten, der ſich in ſeinem Stuhl an ihrer Seite nicht zu regen
vagte, um ihren Schlummer nicht zu ſtören.

War das Poten?
Dieſer Mann, der ſo ängſtlich jede Bewegung vermied, um ſeiner Frau die

ingerſehnte Ruhe nicht zu rauben, ſollte ihr Stiefvater ſein, der die Mutter in
Plackſand infam verlaſſen? Er war es wahrhaftig!

Sie erkannte trotz des ſein Geſicht umrahmenden Vollbartes dieſe Züge, welche
e in Eiſenach bevor er das Verhängniß ihres Lebens geworden ſo oft
drahnungsvoll ſtudirt.

Näher trat ſie an ſeine Seite, um ihn zu begrüßen und wußte nicht, wie ihr
chah, als ſie ein geflüſtertes Guten Tag, Ellen!“ wie eine alte, gute Be-

nnte empfing und jeder peinlichen Situation überhob. Sie erſtaunte aber noch
el mehr und fühlte für dieſen Mann, den ſie bisher in innerſter Seele verachtet,

was wie bemerkenswerthe Anerkennung, als Poten ſie bat „vBitte, ſchließe die
börhänge beſſer, der Mutter ſcheint die Sonne aufs Geſicht.“

Dann hatte Schweigen in dem hohen Zimmer geherrſcht, nur unterbrochen
n dem kurzen, oft ſtoßweiſen Athmen der Kranken, und als Ellen ſich zurück
hen wollte, um ihrem Onkel nunmehr die Ankunft ihres Stiefvaters ſchriftlich
itzutheilen, hatte ihr Poten nur geſagt: „Sowie Mama erwacht, komme ich zu

bir, um Einiges mit Dir zu beſprechen.“
Mit welchen Gefühlen erwartete Ellen dieſen angekündigten Beſuch!
Endlich näherten ſich männliche Schritte ihrem Zimmer, es klopfte,

nd Poten trat ein. Die nicht zu verblüffende Gewandheit dieſes Menſchen ver
ind es, Ellen über die Unbehaglichkeit dieſer Unterredung hinweg zu führen, in-
mm er direkt auf den Gegenſtand zu ſprechen kam, der die einzige verbindende
kücke zwiſchen ihnen herſtellen konnte.

Ich denke, Ellen, wir richten uns nun ſo ein, daß immer abwechſelnd einer
i uns bei der Mutter iſt. Die Wärterin ſcheint ja recht zuverläſſig; aber mich
ingſtigt der ſo oſt ausſetzende Puls, und ich wünſche dieſe Nacht gemeinſam mit
hweſter Clara zu wachen, weil ich hoffe, daß meine Gegenwart die Kranke be-
gen wird. Glücklicherweiſe hatte die Wirthin oben noch ein Stübchen dispo-
bel, wo ich mich inſtalliren konnte, um ſtets bei der Hand zu ſein.“

„Aber hat denn Frau Arnold nicht hier in derſelben Etage noch ein Zimmer
i? Sie Du kannſt doch unmöglich oben unter dem Dach wohnen, während

hier unten logiren. Iſt aber wirklich kein Zimmer vorhanden ſo verfüge
r das meine, bitte.“

„Jch danke Dir für Dein Anerbieten; aber ich werde doch die meiſte Zeit bei
er Frau ſein und muß mich nach meinen Mitteln richten! Das ſind aber
s Kleinigkeiten; wenn wir nur erſt Deine Mutter wieder geſund hätten. Gott

es mir nicht anthun, ſie mir jetzt zu nehmen, wo ich ihr bald eine geſicherte
enz bieten zu können hoffe.“
Gott allein kann helfen,“ ſchluchzte mit hervorbrechenden Thränen Ellen.

ahr in Eiſenach die Dienſtbezeichnung

(36) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.
Schi kſalswege. Roman in zwei Abtheilungen von Botho von Preſſentin.

hatte ihm ein Glas Burgunder faſt aufgedrungen. Poten hatte die wunderbarſten
Erlebniſſe erzählt, und Fräulein Nobel hatte durch ihr ganzes Weſen dieſem Manne
gegenüber der lauſchenden Zofe längſt gezeigt, daß ſie gegen dieſes Männergebein
für ihre Perſon wenig einzuwenden habe; da war das angenehme téte -à- tete
durch den Beſuch einer Frau Bieberſtein geſtört worden. Ein ſchwerer Schatten
hatte ſich bei dem Erſcheinen dieſer Dame über die faſt verklärten Züge der Pen-
ſionsmutter gelegt; aber ſie hatte gegenüber dieſem welt und formgewandten Cava-
lier ſich keine Blöße geben dürfen. So hatte von Poten die Bekanntſchaft der Frau
Bieberſtein gemacht, und während er ſich innerlich über die kugelrunde, alte
Schachtel, wie er ſie bei ſich nannte köſtlich amüſirte, war ihm die Direk-
torin als eine ebenbürtige Größe erſchienen, mit der es ſeine Annehmlichkeiten und
Vortheile haben könne, bekannt zu ſein. Den gleichen Eindruck hatte jene vielleicht
von ihm gehabt; denn als ſich Poten ſchließlich empfohlen und dann in Dandy-
manier langſam der Pferdebahnſtation zuſchritt, war er von Frau Bieberſtein ein
geholt und hatte ſie galant auf ihrem weiteren Wege begleitet.

Seit jenem Tage war Frau Bieberſtein für Poten, was dem Blinden der
Stab. Unbekannt mit den Berliner Verhältniſſen, geſcheitert mit ſeinen Hoffnungen
auf Ellen, erkannte er in Jener ſehr bald die gleichgeſtimmte Seele und lernte ihre
ſeltene Schlauheit bewundern. Bald gab es zwiſchen dieſen beiden ſich ebenbürtigen
Menſchen kein Geheimniß mehr und Poten erkannte ſeiner nunmehrigen ſteten Be
gleiterin ihre unbedingte Ueberlegenheit in allen Geſchäftsſachen zu. Jhrem Ein
fluß war es zuzuſchreiben, daß er gemeinſam mit ihr nach Leipzig übergeſiedelt,
um bis zu Ellens Rückkehr die Gaſtfreundſchaft eines Vetters in Anſpruch zu
nehmen, während ſie dort ebenfalls durch geſchäftliche Jutereſſen gefeſſelt ſei. DerBrief an ſeine Frau, worin er um deren Kommen bat, war Wenſall im Kopf der

Direktorin entſtanden. Sie hatte Poten vorgeſtellt, daß Ellen, welche ſie mehr
mals oberflächlich bei Fräulein Nobel geſehen, niemals ihre Mutter in Sorge
und Elend laſſen werde, ſobald ſie nur ſicher ſei, daß dieſelbe äußerlich mit Güte
und Rückſicht behandelt werde. Der Hinweis auf das angenehme, müheloſe Leben,
welches er mit ſeiner Geiſtesverwandten bei einer Unterſtützung durch Cllen er
recht führen könnte, war für den leichtſinnigen Freiherrn ausſchlaggebend; er warf
jenen Brief auf's Papier und ließ ihn abgehen.

Sein Verwandter in Leipzig hatte zum großen Verdruß des Freiherrn gerade
in jener Zeit den Geſchmack an ſeinem längeren Beſuch verloren. Eines Tages
kündigte er Poten einfach an, daß er demnächſt andere Gäſte erwarte und auf das
Vergnügen verzichten müſſe, ihn noch länger als Gaſt bei ſich zu ſehen. Potenwar zwar in hohem Grade empört über dieſe verwandtſchaftliche Küaſichsloſigkeit, all

ein es galt, mit der Thatſache zu rechnen, und ſo ſtürmte er denn ſofort zu ſeiner
Freundin, die ſeit der Ueberſiedlung nach Leipzig in einem Hötel garni eine ganz
behagliche Wohnung inne hatte, um ihr ſein Lied zu klagen.

Eine gemeinſam veranſtaltete Reviſion der beiderſeitigen Kaſſen hatte ein höchſt
bedauerliches Reſultat ergeben, und ſelbſt der Witz einer Bieberſtein vermochte im
Moment keinen andern Rath zu geben, als ſich auf ein Minimum einzuſchränken,
bis es ihm oder ihr gelungen, neue Hülfsquellen zu ſchaffen. Des Schickſals
Lanne hatte aber dieſes Schaffen neuer Hülfsquellen bei beiden Verbündeten nicht
nur nicht verhindert, ſondern Frau Bieberſtein hatte eines Tages plötzlich Gott
weiß aus welchem Grunde ihr comfortables Hotel garni verlaſſen und war
Poten nach der SternwartenStraße gefolgt, wo ſie ein neben dem ſeinigen frei
ſtehendes möblirtes Stübchen bezog. Nach und nach wanderten die Uhr, die Ringe



iehen, erner dem Forſtaſſiſtenten Otto Fries
in Tiefenort unter Ernennung zum Oberfoörſter die Revierver-
walterſtelle in Markſuhl übertragen.

c Poſtkaſſirer des Poſtamts in Cöthen, OberPoſtDer

Nrektiislelretär Gollbach, iſt als Poſtkaſſirer beſtätigt

T. Der Erſte KreisVerſicherungsKommiſſar Wolf in
r Wehnrg iſt zum KreisFeuerSocietätsJnſpektor ernannt

T Der Halliſchen Zeitung“ wird geſchrieben:Den Reg.Räthen Raeck zu Keguib etens zu Schles-
wig. Dodel zu Wiesbaden, Fink zu Merſeburg, Kretſch-
mann zu Königsberg, von Düring zu Magdeburg, von
Uslar- Gleichen zu, Potsdam, Schmidt zu Berlin, Abels
d Münſter iſt der Charakter als Geh. Reg.Rath verliehen

Dem Reg. Aſſeſſor Wallraff zu Aachen iſt die kom
miſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes in Malmedy über
tragen worden.

Die Peg-Aſſeſſoren von Kruſe, von Slupecki und
Maetzke ſind den Königl. Regierungen zu Gumbinnen, bezw.
Osnabrück und Bromberg überwieſen worden.

ie Reg.-Aſſeſſoren Dr. jur. Schroeter, Pierſig und
von Loos ſind den Königl. Regierungen zu Breslau, bezw.
Gumbinnen und Stade überwieſen worden.

Dem EiſenbahnStationsvorſteher Greve in Halle iſt
das SchwarzburgSondershauſenſche Ehrenkreuz verliehen.

Sr. Excellenz dem Grafen von der Aſſeburg-Fal-
kenſtein iſt das Großlreuz des Herzogl. Anhalt. Hausordens
Albrechts des Bären verliehen.

a Heiteres.Ein Liebespagr ſitzt auf einer Bank im Park, ein
älterer Herr, dem Auſcheine nach ſchlafend, danehen. Sie:
„Mein Lämmchen!“ Er: Mein Täubchen!“ Sie: „Mein
Hündchen!“ Er: „Mein Kätzchen!“ Sie: „Mein Hühn-
chen!“ Er: „Mein Mänschen!“ Der Alte ſpriugt wüthend
auf und ſchnanzt das Paar an: „Könnt Jhr Euch nicht ein
für allemgl Arche Noah“ nennen und dann Ruh' geben?“

„Jch wäre nicht im Mindeſten erſtaunt, wenn
Herr E. mir heute noch Hand und Herz antragen würde', ſagte
ſie, vor dem Spiegel ihre Toilette ſorgfältig beendend; „er
kommt ſeit einem Monate faſt täglich, und wenn das nicht einen
ſern nahen Heirathsantrag bedeuten ſoll, wüßte ich nicht, was
ouſt. Er iſt übrigens in jeder Beziehung eine annehmbare

Partie und meine ſämmtlichen Freundinnen werden vor Neid
berſten, wenn ich ihn einfange.“ Und als am Abend deſſelben
Tages Herr C. wirklich um ihre Hand anhielt, ſagte ſie: „Ach
Gott, lieber Herr C., ich bin ſo überraſcht! Jch weiß wirklich
nicht, was ich ſagen was ich denken ſoll. Es kommt
mir ſo, völlig unerwartet. Jch hatte nicht die mindeſte Ahnung,
daß daß Sie die ernſte Abſicht hatten, und und
lieben Sie mich denn wirklich?“

T JIch mechte mer gerne malen laſſen in Lebensgröß
was koſt' das bei Jhnen „Jn Lebensgröße, fein ausgeführt,
koſtet ein Bild 1000 Mark.“ Und was zohl' ich Jhnen,
wenn ich geb' dazu die Leinwand?“

T Einem wohl glanblichen Bericht aus Kentucky zufolge
hat dort ein Profeſſor ſeinem Affen Klavierunterricht er-
theilt. Das gelehrte Thier hat es in der Virtuoſität ſoweit ge
bracht, daß es nicht nur mit ſeinen vier Pfoten geläufig vier
händig ſpielt, ſondern dabei ſogar mit ſeinem Schwanz die
Blätter des Notenheftes umwendet.

Wer hat recht? Student Wendekehle: „Mein Alter
ſchreibt mir: „Wenn Du ſo fortfährſt, biſt Du die längſte Zeit
Studeunt geweſen“, der Proſeſſor dagegen ſagt: „Wenn Sie ſo

bleiben Sie ewig Student!“ Wem ſoll man nun
uben

Literariſches.
Die Haushaliungskunde will ſo gut ſiudirt ſein,

exſcheinenden x u e haus dem weiten r der Hauswirthſchaft ſelbſt beantwortet
oder zur allgemeinen Beſprechung veröffentlicht. Die Ah
hat ine beſonderen Reiz, da die erfahrenſten Mitſchweſtern
ihre Wahrnehmungen im Blatte zur Geltun bringen, Alles zu

Nutz und des m „Für's Haus“ koſtetvierteljährlich nur 1 ein höchſt beſcheidener Betrag, wenn
man bemerkt, daß dafür außer längeren hauswirthſchaftlichen
Mittheilungen ärztlicher und rechtsgelehrter Rath, Novellen
unſerer beliebteſten Schriftſteller, Gedichte, Preisräthſel und auch
ein Beiblatt für die Kinder geboten werden. Man verlange
von der Geſchäftsſtelle des Blattes eine Probenummer: dieſelbe
wird koſtenlos verſandt.

Verkehrsweſen.
Nach einer Mittheilung der origtrc Däniſchen Poſt

verwaltung wird die Poſt-Dampfſchiffverbindung zwiſchen
Kopenhagen und Neykjavik auf Jsland über Grauton
(Schottland) und Thorshavn (Faröer) während des Jahres
1889 ſich, wie folgt, geſtalten: aus Kopenhagen 15. Januar,
1. März, 18. April, 5. Mai, 1. Juni, 30. Juni, 12. Juli, 14.
Auguſt, 6. September, 29. September, 83. November, in
Reykjavik 26. Januar, 14. März, 30. April, 26. Mai, 11. Juni,
23. Juni, 23. Juli, 25. Anguſt. 26. September, 11. Oktober,
21. November: aus Reykjgvik 3. Februar, 21. März,
14. Mai, 2. Juni, 26. Juni, 27. Juli, 28. Juli, 7. September,
2. Oktober, 18. Oktober, 29. November, in Kopenhagen 14.
Februar, 3. April, 24. Mai, 23. Juni, 6. Juli, 7. Auguſt, 18.
Augnuſt, 19. September, 25. Oktober, 30. Oktober, 12. Dezember

Oſchersleben, 28. Dezember. Laut früherer Kreis
tagsbeſchlüſſe hat der dieſſeitige Kreis die Verpflichtung über-
nommen, zum Bau einer Sekundärbahn von Nienhagen
nach Jerxheim o des erforderlichen Grund und Bodens
geben bezw. die durch Erwerbung deſſelben entſtehenden

oſten mit 30 zu tragen. Zzur Deckung dieſes vom dieſſeitigen
Kreiſe zu den Grunderwerbskoſten zu zahlenden Veitrags ſoll
dem Beſchluſſe des Kreistages gemäß eine Auleihe von
120000 bei der hieſigen Kreisſparkaſſe zum Zinsfuße von
3/2 und mit 16 jähriger Tilgungsfriſt aufgenommen werden.
Die Tilgung und Verzinſung des Darlehns ſoll aus der Kreis
fommunalkaſſe erfolgen, welcher zu dieſem Zwecke aus den Be
trägen des, dem Kreiſe zufließenden Antheils aus den Getreide-
und Viehzöllen eine Summe von rund 10000 überwieſen
werden ſoll.

Kaſſeler Blätter enthalten nachſtehende Berichtigung,
und zwar von anſcheinend gut unterrichteter Seite: Durch eine
Reihe von Zeitungen läuft die von vornherein unglaubwürdige
Nachricht, daß das in Kaſſel beſtehende Eiſenbahn Betriebs-
Amt der Thüringiſchen Bahn nach Gotha verlegtwerden ſolle und zwar in das dortige Bahnhofsgebäude. Die
Meldung iſt völlig aus der Luft gegriffen.

Juduſtrie, Handel, Finanzen.
Große Berliner Pferdebahn 4 pCt. Prioritäts-

Obligationen L Ausgabe. Die nächſte Ziehung ſindet An
fang Jannar k. J- ſtatt Gegen den Coursverluſt von ca.
4 pEt. bei der Auslooſung übernimmt das Vankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver-
ſicherung für eine Prämie von 16 Pf. pro 100 Mark.

Der Köln-Müſener Bergwerks- Verein kündigt
nunmehr ſeine 6procentigen Obligationen zur Rückzahlung auf
den 1. Juli 1889. Gleichzeitig wird die Umwandlung in 5proc.
mit 103 rückzahlbare Titel angeboten,

Jn der geſtrigen gußerordentlichen Hauptverſamm-
lung der Actionäre der Dortmunder Bergbau-Geſell-
ſchaft wurde die Erhöhung des Grundkapitals um
3,300,000 6proc. Vorzugsaltien durch Zuruf beſchloſſen. Den
Beſißern von Stammaklien IAt. A. und B., welche Vorzugs
Aktien zeichnen, wird das Recht eingeränmt, auf jede gezeichnete
Vorzugsaktie Stammaktien zum Kurſe von 66 in Zahlung

land beruft ſeine Generalverſammlung für 1889 auf den 22
und 23. Februar ein. Zur Berathung und Beſchlußfaſſung ſteht
insbeſondere auch die Frage des Rein gung Es
wird beantragt, der Verein möge anſtreben: 1) daß dieſe Frage
durch ein beſonderes Geſetz geregelt werde, 2) daß jedenfalls
der Termin zum Jnkrgfttreten des Reinigungszwanges hinaus-
geſchoben werde, 3) daß die Reinigungsart der einzelnen Bren-
nereien völlig freizulgſſen ſei, 4) und daß die Anforderungen an
die Reinheit nicht höher, als es in higieiniſcher Beziehung noth
wendig erſcheine, r werden; z. B. erſcheine uach den
Auslaſſungen der hervorragendſten Vertreter der Geſundheits-
wiſſenſchaft ein Gehalt von 0.3 Fuſelöl im Trinkbranukwein
durchaus zuläſſig.

Wenn irgend ein wirthſchaftlicher Faktor dem Klein
gewerbe in ſeinem Wettbewerb mit der i leden
zur Seite ſteht, daſſelbe im Produktionskampfe unterſtüßt, ſo iſt
es die Anwendung von kleinen Kraftmaſchinen, die Benutzung
der Gas, Dampf, Waſſer und Windmotoren. Die Ausbreitung
dieſer Auwendung wird denn auch von unſeren Behörden aufs
thatkräftigſte gefördert. Schon am Ende des vorigen Jahres
hatte der Handelsminiſter in einem Erlaß an die Oberpräſiden-
ten auf die heimiſchen Beſtrebungen und Erfolge hingewieſen,
welche die Einführung von Gasmotoren im Intereſſe desKleingewerbes und der Hausinduſtrie hat. Nunmehr hat
derſelbe mit Rückſicht
präſidenten einen Bericht über die Kraftmaſchinen zu
gehen laſſen, wie ſie auf der diesjährigen Münchener Kraft
und Arbeitsmaſchinen- Ausſtellung für das Dentſche Reich ver
treten waren, damit die Vehörden in den Stand geſett ſind,
auf, dieſem Gebiete eventuell orientirend und informirend zu
wirken. Es iſt keine Frage, daß durch dieſes Verfahren vor
treffliche Erfolge erzielt werden können, und wenn die Kennt
niß der Vortheile, welche die Anwendung von kleinen Motoren
bietet, in immer weitere Kreiſe unſeres Kleingewerbes dent

owenn ferner daraus die nothwendige Lehre gezogen wird,
dürfte manche Klage, welche jehzt noch aus jenen Kreiſen erkönt
für die Zuknnft beſeitigt ſein.

Der Handelskammer wird von der Königl. Eiſen
bahndirektion zu Magdeburg mitgetheilt, daß nach einer zwi
ſchen den betheiligten Eiſenbahnverwaltungen getroffenen Ver
einbarung fortan Eil- und Frachtgüter von deutſchen
Stationen nach allen für den Güterverkehr eröffneten Eiſen
bahnStationen der Linie Belgrad--Niſch--Zaribrod--Sofia-
Vakard Bellova Philippopel Adrianopel--Kouſtautinopel
mit direkten Frachtbriefen zur Beförderung zugelaſſen werden,
wenn die gedruckten Angaben in den leßteren in deutſcher
und ſexbiſcher Sprache gemacht ſind. Bei Sendungen nach
bulgariſchen, oſtrnmeliſchen und türkiſchen Stationen iſt es
außerdem noch erforderlich, eine franzöſiſche Ueberſetzung des
geſchrieben en Textes des Frachtbriefes (Adreſſe, h
der Waare, Auführung der Vegleitdokumente) hinzuzufügen.

Gleichzeitig mag mitgetheilt werden, daß vom 1. Januar
1889 an ein direkter Gütertarif zwiſchen norddeut
ſchen Stationen und Belgrad loco und transito in Kraft
tritt. Güter nach den Stationen der Linie Belgrad-Niſch-
Sofia- Philippopel- Konſtantinopel gelangen auf Grund dieſes
Tarifes zur Abfertigung.

auf dieſen Erlaß den Ober
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Das argentiniſche Goldaufgeld wird neuerdings J
mit 44.90 P gemeldet.

Coneursſachen, Zahlnugsſtockungen ee.Concurseröffnungen: Man des Hotelbeſitzers
Philipp Auguſt David Heinemann in Breslau. Uhrmacher
Stephan Schloſſarek in Breslau. Kaufmann Arthur Falk in
Danzig. Kaufmann Franz Haß sen. in Koſel. Kaufmann
Leopold Libmann in Meß. Materialwaarenhändler Richard
Fiſcher in Noſſen. Materiglwagrenhändler und Hausbeſiher
Friedrich Rubel in Oelnitz (Stollberg i. Erzgeb.).

wie jeder andere Beruf. Da ſelbſt eine erfahrene Haushälterin
nie auslernt, kann man wohl eutſchuldigen, wenn junge Haus-
frauen noch recht oft erfahrenen Ralhes bedürfen. Solcher
wird geboten in dem nun im ſiebenten Jahrgange zu Dresden endgültig zu ſichern.

zu geben, ſo daß dieſelben nur 33 in Baar zu zahlen haben.
Eine Gruwpe leiſtete die Garantie, darup daß mindeſtens 1200,000Vorzugsactien bezogen würden, um die Durchführung der Heilung

Schiffsverkehr und Seeweſen.

iſt heute von Madeira auf der Heimreiſe abgegangen
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und ſonſtige Werthgegenſtände des Freiherrn auf das Leihamt, während Fran
Bieberſtein zur Zeit der Meſſe täglich die Hötels beſuchte, um einen erwarteten
Berliner Bekannten ausfindig zu machen. Dieſer Berliner Freund aber, von dem
ſie hoffte, daß er geneigt ſein werde, das Schiff durch ein größeres Darlehen wieder
flott zu machen, blieb aus. Mehr und mehr klopfte das Elend in ſeiner nackten
Geſtalt an die Thür der Beiden. Frau VBieberſtein hätte längſt Poten ſeinem
Schickſal überlaſſen und wäre mit dem Reſt ihrer Habe nach Berlin zurückgekehrt,
wenn ſie ſich nicht mit dem zähen Jnſtinct eines Bluthundes, der eine Fährte
durch Buſch und Dorn lange Strecken verfolgt, geſagt hätte: „Harre aus, hier
blüht noch eine gute Speculation.“ So lehrte ſie Poten, ſeine Bedürfniſſe auf
das Notwendigſte beſchräuken und entwarf zugleich einen fein durchdachten Plan,
wie ſie nach a Fehlſchlagen der Chauce mit Ellen ſich aus Berlin die
nöthigen Mittel verſchaffen wolle, um mit Poten nach Baden-Baden zu gehen und
dort ein Spielhaus zu errichten.

Jn dieſe für's erſte immerhin ſehr unerquickliche Sitnation fiel an einem No-
vembertage ein Schreiben, welches von einer ſchweren, feſten Männerhand an den
Freiherrn adreſſirt und aus Bremen datirt war.

Wer konnte das ſein, der ihm da ſchrieb?
Doch ja, dieſe ſteiflienigen Züge mußte er kennen! Jener Brief, in dem Mr.

Lewis, der Vormund von Ellen, es abgelehnt, ſeine Frau durch weitere Capitalien
zu unterſtützen, hatte dieſelben Schriftzüge getragen!

„Weißt Du, von wem dieſer Brief iſt?“ fragte ſeine amveſende Freundin ihn
geſpannt betrachtend.

„Jch denke von Mr. Lewis, Ellen's Vormund. Was mir dieſer alte Fil(z
wohl zu ſagen hat?“

Der BHrief war erbrochen und die wenigen Zeilen mit einem rapiden Blick
überflogen und nun huſchte, die verlebten Züge verſchönend, ein ernſter Schatten
über ſein Geſicht und ſagte Frau Bieberſtein, daß dieſe Zeilen Beſonderes bringen
mußten.u „Was haſt Du denn,“ fragte ſie hinter ihn tretend und las ſelbſt:

„Mein Herr!
Jch halte es für meine Pflicht, Jhnen hierdurch mitzutheilen, daß Jhre

Frau Gemahlin heute, auf Jhre Veranlaſſung hin, ſchwer krank von NewYork
angekommen iſt und am Wall No. 3 Wohnung genommen hat. Für ihre Pflege
iſt nach jeder Richtung geſorgt; allein in dieſem Fall, wo Alles in Gottes
Hand ſteht, wollte ich nicht unterlaſſen, Jhnen Nachricht zu geben.

Achtungsvoll
R. Lewis.“

„Aber Erwin, Du machſt ein Geſicht wie ein Leichenbitter mit einer ſo koſt-
baren Nachricht in der Hand Das verſtehe ein Anderer? Menſch, das iſt eine
höchſt glückliche, viel verſprechende Nachricht. Wenn Deine ſehr vortreffliche Frau
uns nur nicht aus Rancüne früher ſtirbt, als bis Du da biſt und ſie mit zärtlich
ſter Sorgfalt gepflegt und ihr ſchließlich als tieftrauernder Gatte die Augen zu
gedrückt haſt!“

„Jch? wie ſollte ich dazu kommen, Du ſchöner Teufel? Haſt Du ganz ver
geſſen, daß unſere gemeinſame Kaſſe kaum ausreichen wird, um heute und morgen
unſer Mittag zu bezahlen

„Lieber Freund, wo es einen großen Treffer zu gewinnen giebt, muß man
unter Umſtänden zu verzweifelten Mitteln greifen. Ellen wird ihren Stiefvater,
der die Mutter bis zum letzten Atheinzug mit Aufopferung gepflegt hat, niemals
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im Slich laſſen. Es heißt hier alſo handeln. Ich verſetze meinen Trauring und
fahre Nachmittag nach Gotha, wo mein Schwager, der Hötelbeſitzer We D

ie habenniemals ein paar hundert Mark verweigern kann und wird, wenn ich
muß. Jch ſende Dir das Geld telegraphisch und Du dampfſt mit dem nächſten
Zug nach Bremen ab und inſtallirſt Dich am Krankenbett Deiner Gemahlin. Na
türlich folge ich Dir bald, damit der Baron von Poten nicht auf die Jdee kommt,
mich zu verlaſſen, wie er ſein Weib in Blackſand verließ. Das aber würdeſt Du
nicht wagen,“ ziſchte ſie ihm förmlich zu, indem ſie ihre Augen wie r
in die ſeinen bohrte. „Jch würde Dich zu finden wiſſen, Erwin, auch wenn
den Ocean zwiſchen Dich und mich legteſt.“

„Jch glaube Dir, ſchillernde Schlange,“ meinte er, ſie halb umarmend.
„Es geſchehe alſo Dein Wille! Reiſe, ſchaffe Geld, und ich will Ellen Freuden

thränen weinen laſſen über den ſorgſamen, zärtlichen Mann ihrer Mutter.“
Von einem gemeinſamen Spaziergang mit Mr. Lewis nach dem Bürgerpark

erfriſcht zurückgekehrt, verabſchiedete ſich Ellen beim Hötel du Nord von ihrem
Vormund und eilte ihrer Wohnung zu. Unendlich ſchwere Tage lagen hinter ihr.
und doch mußte ſie ſich ſagen, daß ihrer Mutter noch die größten Qualen bevor
ſtänden, bevor es Gott gefallen werde, ſie in Erlöſung ihrer Leiden zu ſich zu
nehmen. Die Waſſerſucht hatte in den letzten Tagen große Fortſchritte gemacht,
und die Aerzte hatten es für ihre Pflicht gehalten auf Befragen einzugeſtehen, da
ſie den Zuſtand der Mutter für hoffnungslos hielten. Oft hatte Ellen in der
jüngſt verfloſſenen Woche dageſeſſen mit der Feder in der Hand, das Papier vor
ſich, um Burgsdorf zu ſchreiben, und ihn, dem ſie vollkommen vertraute, um ſeinen

äth zu fragen. Allein ihr impulſives Handeln hatte ſich ſelbſt eine Schranke
errichtet, die ihr mädchenhaftes Empfinden nicht zu überwinden vermochte. Jmmet
wieder hatte ſie an die Bezeichnung jener Biebelſtelle zu denken und mit ſchwerem
Seufzer die Feder aus der Hand gelegt. Sie ſelbſt hatte ſich des treueſten Frenn
des und Berathers durch eine Handlung beraubt, die nur Gutes zu wirken be
ſtimmt war. Während Ellen in ſolcher Weiſe Betrachtungen darüber anſtellte
wie unter dem unerforſchlichen Walten der Vorſehung oft unſer beſtes Wollen zum böſen

Ziele führt und in tiefen Gedanken die Treppe zu ihrer Wohnung J
Herr vor einer Stunde angekommen, und bei ſeiner Gemahlin im Zimmer ſei!
trat ihr oben die Dame des Hauſes mit der Meldung entgegen, daß der gn

Er war gekommen!
Dieſer Menſch hatte die Dreiſtigkeit gehabt, ſeiner todtkranken Frau, derer 4

intellectueller Mörder er war, noch einmal vor die Augen zu treten!

Am liebſten hätte Ellen welche bei dem Gedanken, Poten gegenüber zu
treten, zuſammenſchauerte ſofort kehrt gemacht und wäre zu ihrem Vormund
eeilt, um ſich bei dieſem Rath zu erholen; allein im nächſten Moment verwarf
e dieſen Gedanken als ihrer unwürdig und trat in ihr eigenes Zimmer, um ſich

zu faſſen.

mel und ſandte ein inbrünſtiges Gebet zum Vater der Welt.
Als Ellen bald darauf ins Krankenzimmer eintrat, war ſie darauf gefaßt

rn Stiefvater in ſeiner alten, oberflächlichen Weiſe mit der Mutter plaudern z
nden, ſo weit ihr dieſes möglich. Sie war entſchloſſen, ſich in das Unab

wendbare zu fügen, Poten den Platz, der ihm zuſtand, ohne weiteres zu überlaſſen

London, 28. Dezember. Der Union Dampfer Mexican“

Einen Augenblick ſchaute ſie hinaus auf die Straße, dann hob ſie mit e
falteten Händen die großen unſchuldigen Kinderaugen empor zum azurblauen Him

e
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Düsseldorfer
Dangch-Drtracte

don Foseph Selner, Alex. Tiſente und Fr. Nienhaus Nachfolger
eldorf,

l1s: Burgunder-, Rum-, Arac-räbecr- und Kaiserpunseh
per Flaſche 3,50, Flaſche 1,75.

Aunnugspunseh per Flaſche 400. I eldeger Rum-, Krac- undRothweinpunseh-Extraect II. Fläfche 2.25, Flaſche 1,25.
geruer importirte und deutſche Liqueure

zu äußerſten Engrospreiſen,
z. B. Eehten Beneäfetiner per Flaſche 8,00, Flaſche 4,50.

Benhten Alpenkräuter per Flaſche 1,80, Aromatique per Flaſche 1,40
u. ſ. wF. Rums, Araes, Cognnaes-

Ananas zur Bowle per Glas von 50 an.
Bischoſgewürz-, Handarin-, Orangenfruecht-, Pomnmeranzen-

Frueht- und Pürsich-Exträet in und Flaſchen

S empfiehltS. P oIIaK,
91. Leipzigerstrasse 91,

[4496

Conſervenfabrik u. elikateſſenGroßhandlung.

e on unübertroſfen grossartigster Answanl am biligsten beS leujabrsbarten

Zweite Beilage zu 306 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage

Halle, Sonutag, 30. December 1888.

Das Neueſte, das Elegauteſte, das Witzigſte in

Albin MHentee, Hell 48, 39. Schweorstrassg 3

Wein Groß Handlung
von

Otto Struve
früher 4. Stolt,

(Jnhaber: Hünſicke Sander)
Madtte a. S.

bestehend seit 1845,
macht daranf anfmerkſam, daß ſich Verkaufsſtellen ihrer gut gepflegten

Bordeaux, Rhein-, Pfäſzer-, Mosel-, Span., Portug. u. Ungar-Weinoe,
ſowie franz. Champagner u. Deutschen Schaumwſeine

W eu Orßgiünnlpreisen Vauch bei den Herren: Paul o0g6 Bernburgerstr. 98.
Reinh. Pioetseh, Merseburgerstr. 4R P.

Oswald Teichmann, än.alte Promenadeneeke (4421
befinden.

S SZeltinger Fosel
vorzüglicher Bowlenwein v. 0,75 exel., ſowie vorzügliche gelagerte Rhein-

Bordeauxweine einpfiehlt iTh. Stadle, Königſtraße 31.
unh

Pöüsseldorker. Punschessehzen
von Joserf Selner in Dägseldorf,

aus Rum, Arnec, Rurgunder und Anannas-Kaifserpunsech von Wienhaus Nach
schwedischer Punseh, Kalt au trinken,
echte tn nd auetündlsenhe Liquenure, u

F. Jamaien und Annnas Rum, feinsten Arne de Gona,
echten alten Cognae von nur renommirten Häufern,

rüne Pomnernunzenfrüehte,
eingelegte Annnas, Pfirsiche und Walderdbeeren,

Maoitrank-, Cardinal- und Bischoſeesenz,
reine leichte Bowlenweine,echte Champagner und deutsehe Schaumweine

empfehlt

Julius Bethge,
[4433

Leipzigerstrasse 2.
Fernusprech-Anschluss 251.

Preisgekrönt mit den erſten Preiſen.

zoldorfer Pungoh-Docenzen

von Arnae, Rum, Anangas, Burgunder ete.
Specialität

KKaiserpunsech
(aus ff. altem Burgunderwein)

„geſetzlich geſchützt“
aus der Fabrik von

Fr. Nienhaus Wachf., büsseldorf.
Nienhaus Punsch-Essenzen ſind überall käuflich in den1

e Geſchäften der Brauche.

PDeutsche Schaumweinfabrik.
Actien-Capiſtal 1,000,000 Mar“K,

Wachenheimn (Rheinpfalz)
empfiehlt ihre nach patentirtem VerfaVe ſgen aus garantirt reinem Traubenwein
und Zucker ohne Zuſatz von Spiritnoſen und Chemikalien hergeſtellten

chaumweine, die Flaſche Mk. .45.
Bei 25 Fl. tritt Preisermäßigung ein. 3104

errn Reinh. Pietsen, Merſeb.-Str. 41 b.
Verkaufsſtellen bei Frau Beccelk, Leipziger-Platz 1.

E. Jentzsch, Leipzigerſtr. 31.
bei Herrn U Schubert. Firma:Hauptniederlage erhhh

von dem ein 2,
Puß großen Luftſchacht führt.
ihrem Gatten, einem fleißigen, intelligenten Manne, im
beſten Einvernehmen lebte, hatte ſeit ein paar Tagen be-

wyorker gonnen, ihren Säugling zu entwöhnen und war ſeitdem9 gie No. 434 Oſt 76 Str. zu Newyork bewohnte ſeit r einſilbi

Aus aller Welt.
Drei Leben endigt ein Sprung. Ueber eine

Qregtiche J einer Jrrſinnigen berichtet di
„Ne taatszeitung: Jm vierten Stockwerk des

WNonat Mai der aus Stuttgart gebürtige, 33 Jahre alte
Glasmaler Johann Schmitt mit ſeiner 24 jährigen
Gattin Caroline geb. Krämer aus Neuberg in Württem
berg, und ſeinen beiden Kindern, Jennie und Amalie, 2,
ſp. 1 Jahr alt, drei im hinteren Theile belegene e
Diner dem Wohnzimmer, deſſen Fenſter nach dem Hofe zu

liegt die Küche und hinter dieſer das Schlafzimmer,

achbarin

Niederlage der Weingroßhandlung von J. Grün D
büsseldorker Punsch-Svenzen, Punſch. Eſenzen

z à Ltr. von Mk. 1,50 an.einſte Qualitätenverkaufe, um damit zu t Selbſtkoſtenpreis. Rum à Ltr. von 189 an
(4497

Arac à N N eMr. Scherl rn eS3. Leipzigerstrasse S3. Nordhäuser,, 0,60
Glühweinessenzen t,75

Weiss Wein, RothWwein,
Champagner,

Cigarren nur gute abgelagerte
Qualität in allen rechnen

empfiehlt

Puss,

gr. Ulrichſtr.27. V. Ass am m,, gr. Ulrichſtr. 27.
empfiehlt

ſein reiehhaltiges Lager feiner Wurſt- und Fleiſchwgaren,
Schüſſeln mit feinen Fleiſchwaaren, Fleiſch Salat, Fiſch Salat und

Hummer Mahyonugiſen werden auf's feinſte ausgeführt, gleichzeitig empfehle
meine echt Frankfurter und Wiener Würſtchen.

Delikatessen jeder Art.
Das iſt die Liebe, heimliche Liebe,

Von der noch Niemand etwas wiſſen that,
Doch dieſe Liebe mit ſüßem Triebe
Den Schnurrbart nur als Urſach' hat.
Hätt' er den Schnurrbart nicht erwiſcht,
Wär's mit der Lieb' auch niſcht.

kichard
Großer Schlamm 3,

Ecke der Kleinen Ulrichſtraße.

Den kaun Jeder erwiſchen durch [2494 7Original Nustaches-Balsam Zum Shylveſter
empfehlen

Hummer- u. Fisch-
Mayonnaisen, Ital. Salat,

Div. ff. Aufschnitte.

Gebr. Torn,gr. Ulrichſtr. 58. [4499

Garantie für ſchnellen Erfolg und Unſchädlichkeit.
Verſandt discret, auch geg. Nachnahme. Per Doſe M. 2,50

u haben in Halle a S., bei Osw. Niedermann, Poſtſtr. 3.

EFchatzwarke

Unübertroffen gegen Nervenleiden als Schwäche
NZuſtände, Kopfleiden, Herzllopfen, Angſigeſühle, Muth
loſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs- und andere Be

ſchwerden 2c. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt. Kiosen-Veunaugen,
Capern u. Perlzwiebeln,

Saure, Senf- u Pfeſtergurken

Brab. Sardellen
empfiehlt (4498Friedrich Schulze,

Leipzigerſtraße 83.

Das vorzüglichſte l4439

Brotmeh
aus reinem Roggen ohne Zuſatz von
geringem Weizenmegzl liefert in jeder
Menge zu h Preiſe dieDampfmahlmühle

o

ſ Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle E
daſſelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure.

Central-Depöt, I. Sehnlz, Hannover.
Zu haben: „Jn den Apotheken in Halle; EngelApotheke in Leipzig;

Apotheker C. Brandt in Lauchſtädt; LöwenApotheke in Cöthen, ſowie

in faſt allen Apotheken. 4456
E. Mertzscher, ILeiprigerstrasse 27.

empfiehlt sein Lager von Handäechuhen, Hosentrügern, Cravatten,
Sschürzen in Gummi und Leder, sowie Gummmi-Tischdecken,
Gumenäüfiguren Von 25 Pfg. an, in groseser Auswanl zu völligeten

Preisen. [3735Gestickte Hosenträger von M. 1,25 an.
Gddrüoder ADsrorkauf wegen Verrau dos ärundbedens

unterm Selbſtkoſtenpreiſe: Poeſie-, Briefmarken- und Relief-Albums, Hausſegen,
Muſik u. Schreibmappen, Lampenſchirme, Vilderbücher, Kochbücher, Liederbücher,
Märchenbücher u. Volksſchriften, Tuſchkaſten, Reißzeuge, Tuſch- u. Modellirbogen,
Schulartikel, alle Sorten Tinten und Tintenfäſſer. 14346

Frau Schmitt ebenfalls aufgefallen war.
ging Schmitt wie gewöhnlich zur Arbeit. Gegen 1 Uhr
wurde er von einer plötzlichen Angſt befallen, ſtellte die
Arbeit ein und begab ſich nach ſeiner Wohnung. Er fand
ſeine Frau in der Küche mit t,auf isren Wunſch einen Waſchtrog herbeipiſchieppen, und

Laugeſtraße Nr. 8.
ſetzte ſich dann im Wohnzimmer, in welchem ſich ſeine bei
den Kinder befanden, ans Fenſter. Nach kurzer Zeit kam
ſeine Gattin ins Zimmer und nahm die Kinder mit ſich in
die Küche, deren Thür ſie hinter ſich verſchloß. Nichts
deutete darauf hin, daß die junge, ſonſt ſo lebensluſtige
Frau ſich mit Mordgedanken trage. Mit einem Male
hörte Schmitt ſein 2' jähriges Töchterchen Jennie im ängſt-
lichen Tone: „Mama, Mama!“ rufen, und gleichzeitig vernahm er ein Geräuſch, welches von dem Falle eines ſhve-

ren Körpers herzurühren ſchien. Entſetzt ſprang er vom

Fr. Gubseh., Neue Promengde 14.

uß breites Fenſter in einen 15 bei 3
Frau Schmitt, welche mit

g. ſtellte auch ihre täglichen Beſuche bei einer
ein, welcher das eigenthümliche Bejtehmen der

Geſtern früh

Stuhl auf und eilte, da er weder die Frau noch die Kin
der in der Küche ſah, welche er zunächſt betrat, in das
Schlafzimmer. Als er die Geſuchten auch dort nicht fand,

aſchen beſchäftigt, half ihr

S

2 h

h

S ee 1



bleiben.

Die ſtädtiſcheAbſchluſſes c

Halle a. S

Bekanntmachung.
Sparkaſſe wird wegen desS bis 31. December geſchloſſen

den 19. December 1888.
Dags Directorinm der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Bekanntmachung.
Die Schiffer-Controllverſammlungen im dies citigen Bezirk nden:

am 5. Jannar 1889,
in Cönnern,
pagnie und

ormittags 10 Uhr,afthof zum Ring a den Bereich der 1. Bezirks-Com

am 5. Jaunar 1889, Nachmittags 2 Uhr,
in Dorf Alsleben, aſthof zur Sonne, für den Bereich der 5. Bezirks
Compagnie ſtatt und haben dazu Kmmwtliche ſchifffahrttreibende Mannſchaften
der Reſerve, Land bezw. Seewehr I
cheinen.

Aufgebots und Erſatz-Reſerve zu er

Vorſtehendes wird mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht, daß bedere Geſtellungs-Befehle nicht ausgegeben werden und unentſchuidigtes] 7. Oaoes-
Sie Strafe zur S e h [4249m die geſeHalle a. S., den 19. Dezembe

hat.
r 1888

Kö s nis P irts-Commando.
noch.(ge

Oberſtlientenant z und Bezirks-Commandenr.

reuss. Renten-Versicherungs- Anstalt zu Berlin.

Die Einlöſung der t fällig werdenden Rentenconpons der Jahres
ſchaften 1839 188 ndet vom 2. Jannar 1889 ab wieder ausſchließz
bei Herrn C. F. Bäntseh hier, glter Markt 6 innerhalb der Tagesrin bis 1 Uhr ſtatt, während die fälligen Leibreutenbei Unterzeichnetem,

ernburgerſtraße 26 I, zu erheben ſind. [4349Halle a. S, den 27. Dezember 1888.
Jordan, Stadtrath a. D.

Hanpt- Agent.

W 6 Brüderstragee 6

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitsehriften des In und Auslandes

a 8-8 30A

zur I. mündelſicheren
Stelle unter der Hälfte

der r seſngt.Offert. unt. D. 81156 bef. Rudolf Mosse, Halle a/e

II. Uypothek

mit der Taxe auslaufend
od. ſpäter auf ein ha am Platze
ſolid gebautes Wobnh aus 85 t
Qff. bef. sub

Rudolf Mosse, [4487
Am Friedrichsplatz zu ver

kaufen: Haus, zwei Etageu, inbeſtem Zuſtaude, mit hübſchem
freiem Garten, wegen Uebernahme
eines auswärtigen Grundſtücks
preiswerth. Selbſtreflectanten
wollen Offerten unter W. n.
81134 bei Rudolf Mosse,

un e

Auf ein Rittergut ohne Milch-
wirthſchaft u. Leutebeköſtigung wird
zum 1. März 1889 eine in feiner
r Bäckerei u. Plätten erfahrene,

altere oJtge Wirthſchafterin
geſucht, welche die Aufſicht über
den Haushalt führen muß. Offerten
mit Zeugnißabſchriften u. Grvalt»-
bedingungen erbitte unter A. a.
81170 an Rudolf Mosse, x
Halle a/S. [4486

4 groß. Stub., 2 Kam. u. K. ſof.
od. ſpät. zu verm. 500 Mr.

4483] r 43.
Streiberſtr. 2r c
Merſebürgerſtr. 303 v z

billig zu vermiethen.

Ausleihung.
ThIir70000 zu 3

auch kleinere Posten sind auf
Acker auszuleihen. Offerten von
Selbstreflektanten bald erbeten
unter A. L. 55 postlagernd
Quedlinburg. [4470
Dienstboten-Krapken-Kasse.

Das Abonnement der Kranken-Ver
ſicherung der Dienſtboten bei den Kli-
niken beginnt mit dem 1. Jannar 1889.

Bisher nicht Betheiligte wollen ſich
zum Beitritt bei der Kliniſchen Ver-
waltungsJuſpektion, Magdeburger
ſtraße 10 in den Vormittagsſtunden
von 912 Uhr melden.Der Geheime NMedicinal- a

Profeſſor Dr. Weber.
Haus Zapfenſtr. 3 m. g. Laden

ſofort zu verkaufen oder verpachten.
L. Struckmeyer, Graſeweg 18.

Ein elegantes Reitpferd,
Goldfuchs, 6 jähr g, 1,68 mir. hoch, gut
zugeritten und militärfromm, auch als

zu der iſt wegen
is des Beſitzers ſofort zu ver

kaufen. Zu erfragen in Gera bei
Herrn Stallmeiſter Erans

Tun Vehra e
r eEtr. zenſtroh, Stroä 3 e pr. e ſee Seci

Straurſurt zu verkaufen. Nähere
Bedingungen zu erfahren durch
Sehwarzennu, Verwal ter

G

wohl aber bemerkte, daß das ſonſt immer geſchloſſene, nach beiden Kinder nach der Wohnung ihres Gatten und rief den in
dem Luftſchacht führende Fenſter offen ſtand, blickte er, von
einer bangen Ahnung getrieben, durch daſſelbe hinab und

attin und die beiden Kinder ſcheinbar leblos auf
den Steinflieſen liegen. Mit dem Rufe: „Um Gottes Willen,
meine Frau iſt zum Fenſter hinabgeſtürzt!“ eilte Schmitt

die Treppen hinab und durch den Keller in den Luftſchacht. lin
Auf dem Boden vor ihm lag Frau Schmitt mit ihren bei-

Mit einem lauten Schrei warf ſich der un
Gatte über die Frau und bat um Aufklärun

as Unglück. Nur ein ſchwaches Stöhnen der Unglüd
Auch die beiden Kinder ze igten noch SpurenMan brachte ſowohl Frau c

ſah ſeine

den Kindern.

war die
des Lebens.

Offene und geſnüte

Stellen.

Zur gefl. Beachtung.
Bei allen Anfragen in Bezug der

über welche die Expedition
uskunft ertheilt, bitten wir zur Rück

antwort 10 Pfg. Porto beizufügen.Ueber Chiffre- iſerate kann die Ex
pedition niemals Auskunft ertheilent
da ſie in dieſem Falle nnr die einge-
henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt.

Für den Abſatz eines DelikateßCon-
ſum- Artikels werden in Privatkreiſen

do gut eingeführte [4490Agenten
gegen entſprechende Proviſion ge-
sueht. (Lohnender Nebenverdienſt).
Off. sub R. C. 106Hauptpoſt lag
Dresden erbete s

Ein junger Mann, gew. Unterbe-
amter ſucht Stellung als ufſeher, Por
tier od. Hausdiener. Gefl. Off. unter
P. Nr. 369 an die Annonc.-Exped.
v. W. Clemens i. Aſchersleben erb.

Orgelbaugehülfen,
im Aufſtellen erfahren, geſucht.

Reifekoſten werden vergütet.

Friedr. Meyer, r nin Herfor [4441
Ein tüchtiger, fleißiger Bäcker und

Conditor ſucht dauernde Stellung.
Donndorf,

(4416Weißenfels, Saalſtraße 10.
Offerten erbitte P. (4426

und Weihnachten per 1. Januar 1889
geſucht. Zu erfr. bei Rud. Mosse,
Halle.

Aetira.

u M eamten- Congim ſein zu e a. Fs Fingetr. Genossonschaſt

r das Geschäftejahr 1887 1888.,

Mark

1. Vtensilien- Conto un Mk. 65 Pf. 1. Mitglieder-Antheil-Conto 7408 608Abeehroibung 1ö, 1117 48 2. Reservefonds- Conto 22692. Waarenvorräthe 2476 64 3. Cautions- Conto 12008. Fastage-Conto: 4. Werthmarken-ContoBorechnote und vnoeh nieht ont- Noch im Umlauf befindliche Werth-

loerto Fieser o marken o 36854. Depositon-Conto: Asservaten- Conto 67 10Guthaben bei der städtischen Spar- 6. Dispositionsfonds- Conto 25 2923Kasse e i baar 22400 7. Zinsen Von den Gesohifts-Anthoilen 283 30
5. Effokten-Conto: 8. Fastage-Conto:2) Werthpapiero des Borechneto uad noch nicht eont-Vereins 15000 M leerte Figser 60b) Cautions- Tfekton 1200 16200 0. Voborschuss e r m. 27821 36
6. Zinsraten V. d. Effecton F. Totrtor

Fälligkoitatormin 362 360 o e o 0 e e 74 26S rmAnfang des Geschäftejahres waren vorhanden 3 Mitglioder
Boigetreton sind im Laufo desselben rasammeo n
Es sechieden ausBleibt Bestand am Sehlussse des Geschuftsjahres 4887/88 mann

Halle a. S., den 28. December 16888.
Der Vorstand.

4461) Rodslob, FarniokeBetriebsdirector-Gesuch! Pension. 1ür die Werke des unten erſic t Jn einem hieſigen, gut renommirten eliche Verein eiten denn April 1889Penſionat findet ver ſofort ein junges Laageuete kein ſ ler

eintechniſch gebildeter Betriebsdirector, Mädchen aus guter Familie unter er F. S
der m der d en re i oße M ß 27I,elegenheit, ſich im Hau in weibBriquettesfabrikation lichen e helten u. ämmtl ichen h gr r erſt raß e
vollſtändig vertraut und im Beſitze
guter Zeugniſſe iſt, geſucht.

Crimmitſchan, 23 Decbr. 1888
Der Aufſichtsrath des Braunkohlen

abbauvereins
zum h zu MenſelwitzHugo Schneider, [4395

d. 3. Vertr. d. Vorſitzenden
Einen tüchtigen Journaliſten, welcher
Fleichzeis e z zu beſorgen
at, ſucht für ort das Königlicheaudrathsamt d Saalkreiſes.

Bewerbungen ſind unter Beifügung

In z e unter der ChiffreO niederzulegen in derExped d. 3 [4492ne Ladwichhſhaſtecn
tüchtige

ſucht per 1. Jannar od. ſpäter Stel
lung. Gefl. Offerten unter C. 18
in der Exped. d. Ztg. [(4302

Geſucht zum 1. Februar eine
Köchin. Nur gut empfohlene wollen
ihre Zeugniſſe einſenden an (4410

rau von Bose,
geb. Wünning,

Merſeburg.

OeconomieWirthſch afterin, Koch
mamſells, Köchin, u Hausu. Sidetiibcen werden geſ. S

ne
Geſucht: 1Kochmamſell f. IJnſti tu
bei 500 .4 Geh., 2 Landwirthſchaft.
1 Stütze der Hausfrau 2 Verkäu
ferinnen, 2 Köchinnen u. 4 Stuben-
mädchen dch. Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtraße 10. (4479

P Köchin, e tuben, Haus, Küchen
2 Kindermädch. u. Viehmädch. Aen

ſof. u. 15. Januar tn eng d. Fr. MlIar, Kl. Schlamm 1
Fin Hausmädehen,

was tüchtig arbeiten kaun und gute
Zeugniſſe beſitzt, wird bei hohem Lohn

(47 501

anſtändiges
Kochenlernen unter

Reſtaurant Eiskeller, Gr. Schlamm 9.

find. deh. Beſuchs der Antoinettenſchule
liebev. Aufnahme in unſerem Penſionat.

a baldigen Antritt ſuche ich ein
junges Mädchen zum

günſtigen Bedin-
gungen. Emnmnna Tümmermann,

Junge Müdchen

Deſſan, Geſchw. Mussaäus.
Referenzen: Amtmann F. Müller.
Gr. ar bei Magdeburg.

bilden.
von der jungen ame that reftige
Unterſtützung in den feineren häu
lichen Arbeiten reſp.
des Dienſt idehende
werden unter A.J. Barck Co. n galer
erbeten.

Permiethungen.

S Arzt od. Rechts
anwalt beſonders paſſend. [4386

ca 53 Bel h Kleinb ſchieden 10iſt p. 1. Khri zu verm. Näh. daſ. II Trep.

Paradeplatz 1
1. und 2. Etage, 3 St. 3 K,, 1 Küche

Bodenkamm. mit Zub., neu reſtaur.,1. Et. ſof., 2. Etage ipril 89 zu bez.

Alter Markt 18
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 3
h 3 Kammern,
Küche c. für 146 Thlr. per 1. Apriloder auch früher zu vermiethen. 4450

pril in t ermietheun FriedrichSe 9 drei mittelgroße Wohnungen

mit Gartenbenutzung, einzeln oder im
Ganzen für ein Penſionat geeignet. [4378

Jn meinem Nenuban r
6 und Blücherſtraße 4 ſind mehrereBobnungen im reiſe von 300--500

zu vermiethen. [4447
D. Keil, Wagenfabr., Leipz.Str. 72.

Barfüßerſtraße 14 Laden u. Contor
zum 1. April 1889 zu et en. Näh.
I1--12 i1--12 Vorm. Schulgaſſe 5 [4449

Avri hübſcheKönig gſtr. 24 Wohng. 1. Etage
zu vrigrt [4423
Gr. Steinſtr. 10, Hof p., St. u. Kellerr
an einz. Frau 1. April 90 zu verm.

E2 möbl. Zimmer mit Kammern,
paſſend für Arzt u. Zahnarzt, ſind
einzeln oder getrennt zum 1. Jan. zu
vermiethen gr. Ulrichſtr. 50 I.

Größere Niederlagsräume ſind v1,, April ab z. vermiethen in der tn

Märkerſtr. Näheres z. erfr. i. d.
d, Ztg., gr. Märkerſtr. 11. [44

Grosse Steinstrasse 45
ſind 2 Etagen zu 650 und Manſ.
Wohnung an einz. Leute zu vermiethen.

r. E. Däöhler., Deſſan. Laden zu vermiethen Markt 15.

Friedrichſtraße 35
iſt I. Stock eine dochverd paſttt che Wohnnns zu Mark 2000.

im Parterre 750.

der bei

ichen

Die
itt als auch die

der Nähe wohnenden Dr. Avemann berbei.
Hülfe kam für die drei Unglücklichen zu ſpät;
der Arzt das Zimmer betrat,ben Kinder, ihren Geiſt aus. Es wurde ſofort eine
Ambulan herbeigerufen und Frau Schmitt mit ihrem Säug-

v dem Presbyteriauer Hoſpital gebracht.
fan wen daß Frau Schmitt einen doppelten Schädelbruch,

einen Bruch des linken Beines und innerliche Verletzungen
Das jüngere Kind ſtarb geſtern Nachmittag

um 5 Uhr an den durch den Stur erlittenen Verletzungen.Frau iſt wunderbarer Weiſe
nicht erlegen; nach Angabe der Aerzte im Prebbut erianer

erlitten hatte.

hauchte Jennie,

Heinrichſtraße 4

iſt eine große e im II. Stock zu Mark 800.Albrechtſtraße 3
d diverſe hunngen 1 Markſin und 2 Läden, Wer mehrere zu alen wecken brauchbare

erkſtätten vermiethen.
Auskunft an Ort und Stelle und Rathhausgaſſe 6, I. Etage.

Aber ärztliche

ren J en noch

60--300.

wiſſenſchaftlichen Fächern weiter zu SDie Vorſteh rin verlangt aber e

Beaufſichtigungne
a

Speiſekammer,

[4320

handen ſein.
erade als
as ältere ihren beiden Kindern.

Dort

Hoſpital ſoll ſogar geringe Der auf Fettang vor
Die Frauwieder zum Bewußtſein, und ihre erſte Frage war e nac

Es ſchien, als wenn ſie keine a n
von ihrer grauſigen That habe, und ſie konnte h au
zufrieden geben, als man ihr die Mittheilung machte,
Kinder befänden ſich wohl. e

rau deshalb zu Theil, weil man befürchtete, die Wahl
eit würde den ſicheren Tod der Patientin herbolizeikapitän Gunner, welcher den Fall und die S

gleitenden Nebenumſtände Jnduch n l don be hat, iſt

der Ueberzeugung gelangt, lge ntwöhnens ihres Säuglings am Fieber litt, n

Annoncenaunnghme
für Halliſche Zeitung u. alle hie

z ſigen und auswärtigen unſer
5 Unnnterbrochen c ſnet v.

Ahr

9

e L e 8Ein tüchtiger und zuverläſſiger

Aufseher
der mit allen landwirthſchaft-
t en Arbeiten vertraut, nament

die Bearbeitung der Rübenſtder gründlich verſtehen muß,

wird bei hohem Lohn zum I.
April 1689 auf einer größeren
Domaine bei Thüringen ge
Rat gab hriften ſind rwüret

äheres unter F. L.r tun iHalle a. S fus
F. Punsch-Essenzen,

als: Arae, z Cognne,
ei

Herm. Lincke,
Alter Markt 31.

Kohlenanzünder
e
35 Pfennig, empfiehlt

Ernst uteseh, J
Leipzigerſtraße 31d z. rothen Kreuz.

uAsthma e
a raueBesehreibung des Leidens und Angabe,

ob Füsse Kalt, an P. Woldhaas, Brod
Reissigerstrasse 42. Auf Wunsch Besuc n

wollt J g
S Hatur-
S 2 e

Oawalu Vier S
Baeyigezedit los

BBR BI

9ogyp
Centralgeschäft in Halle oGr. Steinstr. G3u. Brüderetr. S

CHOoCoL/ nc
S Portraits malt, S
Ferrent im Malen u. Zeichnen,

modernste Münchner Schale,
ertheilt Gustav Luedecke.
4239)] a. d. Moritzkirchel

W

am geſtern Vormittag theilweiſ

Letztere Antwort wurde d

aß die Frau in



u

99

durch Woblgeſchmack und Nährkraft in hohem Grade ſich
guszeichnend, hat dieſelbe ſeit 40 Jahren auf dem Ge
biete der h h ſich rühmlichſtkhan und bei Magenleiden, Apbetitloſigkeit und Kräfteberfall

un osc Heilkräfte entwickelt.lt
Johann Hoff'sche Eisen-Nalz-Chocolade.

Concentrirtes Nahrungsmittel von hohem Stickſtoff-
gehalt und Nährwertbh, welches, in läiger Form ge-
noſſen, guf die Nerven anregend wirkt, die Kräfte wiederher
ſtellt und durch ſeinen Eiſengehalt direkt z Blutbildung beiträgt.
76 hohe Auszeichunngen, mehr als 20 000 Aerzte untex denen
die namhafteſten Koryphäen der Gegenwart, haben den Johann

off'ſchen Malzpräparaten das Wort redef-
Preiſe ab Berlin e et Chocolade r. I Mk. 3,50,

r.Eiſen Malz- Chocolade Nr. I Mk. 5,00, Nr, I
Mk. 4,004403 4,00.Kueiniger Erſinder der Malzpräparate iſt Johann Hoff,

Kaiſerl. n Hoſlieferant und Hoſlieferant der meiſten Fürſten
uropas, in Verlin, Reue Wilhelmſtr. 1.

sſtelle in Halle bei Helmbold Co.Verkau Romane und Novellen.

e r 6 c e eeeerreeeeeee z e. c e a 3n e e e wach S r
Die reichhaltigſte und erſte Modehzeitung iſt

Der Bazar:
Tonangebend für Mode und nützlich für Handarbeit.

Der „Vazar“ bietet zur Selbſtaunfertigung der Garderobe

doppelt ſo viele Schnittmuſterbogen als irgend ein Modeublatt.

Der Bazar
erſcheint alle 8 Tage in reichſter Ausſtattung und bringt

Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenbilder, Schnittmuſter in ußtärlicher Größtze.
Prachtvolle Jlluſtrationen.

Alle Poſtanſtalten und Buchhaudlungen nehmen jederzeit Abonnements an.
Abounementspreis vierteljährlich 2/2 Mark.

Prob e-Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin

[4295

Vuvkhichet m päer audbron Iarre.

Meisſing-Punsch,4 Arac, Burgunder, FPortwein, Ananas ete.
HBRBenediſctiner, COhartreuse,
e RKaiser-Liqueur.,Deutsche Liqueure,

Von

B. Meising, Düsseldorf.
Prolsgekrönt: Mannheim 1884, Berlin 1885, Köln 1885

Antwerpen 1885 3 Nedaillen, Düsseldort 1887, Köln 1888.
Höchste Auszeiechnungen

für Punsech, Liquenre, Cognaes, Benedietiner, Chartrense ete.
Kaiuflien in feinenen Geschüäſten.

Druckſachen
ür

Kontore
(Briefbogen, Circulare, Converts, Rech
nungen, Poſtkarten, PoſtAnweiſungen,
PacketAdreſſen, Geſchäftskarten, Quit

tungen, Wechſel u. dal.)
Vereine

(Einladungskarten, Programms, Tiſch
und Tanzkarten, Diplome, Statuten ec.)

Familien
(Viſitenkarten, Geburts, Verlobungs-,
Hochzeits, Todesanzeigen, Einladungeu,
Trauungslieder, TafelGeſänge, Glück

wunſchkarten, zum Namen-Eindruck)
empfiehlt infolge SpezialEinrichtung

beſonders billig 4493
Karl Pritschow,

Buchdruckerei und Papier-Handlung,

M Albrechtftr, Ecke Geiſtſtr.Kraftfuttermittel.

Otto Will, Halle aS.,
Mein Lager von:

Napskuchen, Leinkuchen,

Brüderſtraße 12
Verwittelungs- Comwissions-Geschäft

Cocoskuchen, Palmkerukychen,
Palmkernkuchenmehl,

für die Provinz Sachſen.

Palmkernſchrot,

rivatgeldern

e

[4294

Erduußölkuchenmehl,
Liebig's Futterfleiſchuehl,Deutſche u. Amerik. Baumtwollſaat

kuchenmehl,
Reiner Roggen- u. Weizenkleie,
ſowie Torfſtreu als Erſatz f. Stroh
in Ballen und Waggonladnngen

halte bei Bedarf zu den billigſten
Preiſen beſtens empfohlen. [4473

Ernst Voigt.

Roggenlangstroh,
gepresstes Naschinenstro

Ia Heu und Iuzerno
offerirt iedes Quantum [3118

Walter Vrötze, Halle a. S.
Merſeburgerſtraße 42.

Meine vollſtändig rein geſottenen
d L. DSefßfſen qceozt

empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrockneter Waare

S J 9 0e. Kali-'ottseife,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Nafſirſeife.

Eduard Kobert.
40,000 Anflage!

Der praktische Kathgeber
im Obſt- und Gartenbau.

JUluſtrirte Wochenſchrift, erſcheint an
jedem Sonntage. Preis viertel-

jährlich eine Mark. [3392
Probenummern umſonſt durch die
Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzsch

John, Frankfurt (Oder).

Schmerzlos.
Zahnziehen mit Lachgas, Plom-

biren, künſtliche Zähue, Regnliren
I ief, ſtehender Zätzne c. bei [2855

Fr. Kohlhardt, prakt. Zahnarzt.,
Geiſtſtr. 20.

Sprechſt.9 Uhr Vorm. bis 5 Uhr Nachm.

Hvpotbelen,

Beſorgung von
nk- und

jeder Höhe auf Haus und Ackergrundſtü

Zinsfuße. 9Koſtenfreie Unterbringung vonſtüſſigem rivat-Capital
auf nur ſichere und gute Hwworpeken.

Vermittelung im
n und Verkauf

ſtädtiſcher und ländlicher Grundſtücke:
für Kaufſuchende koſtenfrei.

Anfertigung aller ſchrifelichen Arbeiten in gerichtlichen
und außergerichtlichen Angelegenheiten.

Kehnellste, vergchwi Gngto u.

iAusführung der Aufträge unter billigsten
Becüogungen.

R I

Reisfuttermehl,

e, zum niedrigſten

[4406

RM I

V

S

Deulsche Rannirihgchaliche

Ausstellung.

Magdeburg, 20—24. Juni 1889.
ur Preisbewerbung werden zugelaſſen:kleräe, kinfer, Schafe, Schweipe, landw. Przeugnisse

Kein Husten mehr
Das angenehmſte und beſte

Genußmittel bei Huſten und
Heiſerkeit c. ſind die ſeit Jahren
bewährten [3116

Kron's
Arnica-Brustbonbons.(Huſteufeind
Vorräthig in Packeten mit

Gebrauchsanweiſung à 30 und
50 Pfg. in
Halle bei Ernst Jentaseh,
Drogerie, Leipzigerſtr. No. 31.

Rheumnatismus.
Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer

Krankheit, ſodaß der Arzt erklärte, ich
würde nicht wieder richtig gehen
lernen. Durch eine Einreibung gelang
es mir nun, dies Leiden ſchnell und
glücklich zu beſeitigen, und habe ich
durch dieſes Mittel ſchon vielen ſolchen
Leidenden geholfen, bin gern bereit,
es jedem Rheumatismuskrauken zu-
kommen zu laſſen. Viele Dankſchreiben

liegen zur t Roderwald,Magdeburg, Samenhdlg.,Fürſtenſtr.19.

o e
äehtes IIdlI-EItrag

und

Malz-Extract-Bonbons
sind keine Geheimmittel, sondern
vollkomen reelle, seit 20 Jahren be-
währte, d. Magen wohlbekömliche

Ausserst wirksam u. schleimlösend, S
bei Alt u. Jung beliebt. In allen
Apotheken zu habenBonbons 20 u. 40 Pf. Extract Mk.

Man verlange stets »Locflund'sc.

e e e S
Auflage 352,000; das verbreitetſte

aller deutſchen Blätter überhaupt;
außerdem erſcheinen Ueberſetzungen in
zwölf fremden Sprachen.

Die Nodenwelt. Jlluſtrirte Zeitung für Toi
lette und Handarbeiten.
Monatlich zwei Num-
mern. Preis viertel
jäbrlich M. 1.25 75Kr.
Jäbrlicherſcheinen:

21 Nummern mit Toiletten
und Handarbeiten, ent-
baltend gegen 2000 Ab
bildungen mit Beſchrei-
bung, welche das ganze
Gebiet der Garderobe
und Leibwäſche für Da
men, Mädchen und Kna

4 ben, wie für das zartereKindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für
Herren und die Bett und Tiſchwäſche 2c., wie
die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter
Vorzeichnungen für Weiß- und Buntſtickerei,
Namens-Chiffren 2c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.
Probe Nummern gratis und franco durch die
Expedition, Berlin V, Potsdamer Str. 38;
Wien I, Operngaſſe 3.

„Vaber Aben

Ia. Austern.
Gewählte Speisekarte,

Reservirte Zimmer.

Gr. Märkerstr. 14.

r

Giehichenstein.
Hente Sonntag, Nachmittag 3 Uhr

Salon- Concert
der Capelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Rgts. Nr.Entrs à Perſon 30 [4480
v. Wiegert, Eapellmeiſter.

Prinz Oari.
Heute Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses Concert
der ganzen Capelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36.
I. Theil Streichmuſik.

o. Wiegert, Towellmeiſter

und Müfsmittel, sowie landw. Maschinen und Geräte.
Bis jetzt ſind fur Preiſe 45,000 M., zahlreiche Preismünzen,
Preisurkunden ausgeſetzt. li24Alle Ausſtellungspapiere ſind durch unſere Geſchäftsſtelle

W., Zimmerſtraße 8 zu beziehen.e Penſhe Kandwirt) haſt Geſelſhaft

Ich habe mich hier als [4389
praktischer Thierarzt,

niedergelassen, meine Wohnung be-
fiudet sich Barfüsserstrasse 9, im Hause
des Instrumentenmacher Herrn Hellwig.

Halle a. S., im December 1888.

Granue Haarefärbt man ſof. ſchön blond, braun
oder ſchwarz mit Dr. Löwenſtamm's
Haarfärbemittel (Puritas tannique)
oder Eryſtall. Garantirt unſchädlich u.
bequem, in Cartons à 2,50 in
Halle bei: O. Niedermann, Friſeur,
Poſtſtraße 2 u. G. Meizuer, Ober-Carl Priedrich,

Approb. Thierarzt.
higer uſtande ihre Kinder aus dem Fenſter warf und

n ſelbſt nachſprang.

Der Kaiſer als Spender einer Wriugmaſchine. Eine
rechte Weihnachtsfreude hat der Kaiſer einer armen alten Fran

d in Berlin bereitet. Die „Staatso.-3Ztg.“ berichtet darüber:
Seit 21 Jahren wäſcht Frau Schneider, die Frau, eines jetzt
auch alten Dienſtmannes, Große Frankfurterſtraße 102a wohn-

ft, bereits für eines der Train-Bataillone die Wäſche, und
s thut ſie auch jetzt noch, trotzdem jenes Bataillon, das früher

in den Kaſernements der Waldemarſtraße lag, ſeit einiger Zeit
nach draußen in die Tempelhofer Trainkaſerne verlegt worden

Die Frau iſt alt zeworden und bekam namentlich ganzkrumme Finger, ſo daß r beſonders das Wringen der Wäſche

S er fiel. Sie ging deshalb Aufangs dieſes Monats inh und Wringemaſchinen- Geſchäft von G. A. Büttner

eine Wringmaſchine zu bitten.
Frau, weil ſte

rain „ſelbſt

arbeiten Walter), Kl. Frankfurterſtraße 23-24, und
tellte die Anfrage, ob ſie nicht eine Wringmaſche auf kleine

Abſchlagszahlungen haben könnte. Leider konnte man mit einer
ſolchen Zahlungsweiſe, weil dies bei Wringmaſchinen nicht üblich
ſei, der alten Frau nicht zu Willen ſein. Man gab ihr aber
den guten Rath, weil ſie doch ſchon ſo lange für das Train-
bataillon waſche, ſich direkt an den Kaiſer zu wenden und um

Wirklich entſchloß ſich die alte
ſich wegen ihrer langen Waſchthätigkeit für den
zum Militär rechne (ſo ſagte ſie dem nach-

forſchenden Sonderberichterſtatter), an den Kaiſer ein Bittge-
ſuch unter Schilderung der Umſtände abzuſenden. Am 3. d. ging
das Geſuch ab, und am vorigen Sonnabend traf bei ihr ein Schrei-
ben aus dem Kabinet des Kaiſers ein, das eine Ein(age von bagaren
40 M. enthielt, welche der Kaiſer ausnahmsweiſe zur Anſchaffung
einer Wringmaſchine aus ſeiner Schatulle angewieſen hatte. Die

meiſter. (4453

Victoria Theater
Sonntag, d. 30. December 18884

Der Walzerkönig.
Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten.

Muontag, den 31. Dezember 1888.

Novität! Novität?Unter falscher Flagge.
Poſſe mit Geſang in 4 Akten von

Leon Treptrow.

„Sylvester“
Sattelgevellschaſt.

Naundorf b. Reidehburg.
Zum Sylvester Ball ladet
freundlichſt ein 14454Der Kriegerverein.

Pfaffendorf-Gollme!
zum

Sylvester-Ball
ladet freundlichſt ein [4467

Günsepökelfleiseh.
Preisscl beeren mit ZTZucker,

P ſeſſer- u. Senſgurkenin beſter Qualität empfiehlt
G. Rählemnann, Königsplatz 7.

Dank ans Neinſtedt.
Für die Liebesgaben, welche auf

meine Weihnachtsbitte eingegangen
ſind, ſage ich allen freundlichen Gebern
herzlichen Dank. Quittung erfolgt in
den Blättern vom Lindenhofe.

Neinſtedt am Harz Ende Decbr. 1883.

ſie ihm freudeſtrahlend

feuchten Auges

reude der alſo beglückten alten Wä
Thränen in den Augen machte ſie ſich ſof
noch am Sonnabend Abend eine Wringmaſchine in dem oben-
genannten Geſchäſt. Als der Berichterſtatter am Montgg in der
Kellerwohnung der Beſchenkten Erkundigungen einzog, da zeigte

jrade ſo ſchwere Drilljacken zu waſchen gehabt
that ick mir ooch, ick jratulire dem lieben Kaiſer zu Neijahr und
ſage dabei mein „Schön

Der Zopfabſchneider
Schlingenwerfers woch nicht verge
Unhold in der Erſcheinung eines Zopfabſch
erſten Weihnachtstage wurde einer 17 Jahre alten Verkäuferin
auf offener Straße Abends plötzlich hinterrücks ein Tuch über

4475) aſtor Kobelt.
ſcherin war eine große. Mit

ich ſofort auf und kaufte

die fein ſäuberlich in ein reines Laken
eingehüllte Wringinaſchine. „Und heute“ (ſo ſagte dann die Alte

„wird dic Wringmaſchine eingeweiht, ick habe
Und bedanken

Dank!“
Jn Ton dazr iſt das Geſpenſt des

ſen und ſchon taucht ein neuer
neiders auf. Am



aus der I. Keillenbranerei Jrankenbräu Bamberg (Bahzern) empfiehlt in hvochfeiner Qualität in 2 mal
binden von 20 Liter W ſowie in Flaſchen ein feines vortrefflich bekommendes ſog. Kneip-Bie z Shmmer, Viergroßhandlung, h

Fernſprech iſaln Nr. 238. Bölbergaſſe 2, zwiſchen der Gr. und Kl. Nlrichſtraße,
deſſen Filiale in Artern und bei Theodor ericeit in Eisleben. Preisconranut a hut Wunſch

4 yß franko zugeſandt.
Ausſchank im Reſtaurant zum Frau enbrän Gr. Alrichſtr. 46.

Roy o Lederſchuhwaaren. G Filgſchuhwaaren.
T f Sohuhfabrik mit Dampfbetrieb

Gotthard Dnke, Groitzsch S.Ankern Zugstaugen, Unterlegplattev,
Dauguss aller Art, Süulen, Treppen,

unterhält in
Fenster, Rosetten, Canalschachtädeckel,

alle aS. 52 gr. Ulrichſtraße 52
Ausführungennd Berechnavg von

Eisenkonstructionen, Wassor-
eſn grosses Fabriklager und erlaubt sich ihr anerkannt bestes und bllligsetes

Fabrikat in enpfehlende Erinnerung zu bringen.re Ileitungs- und uane s
W Elegaunt und danuerhaft, aus beſtem Material gearbeitete: W

Lerpt, Pumponanlagen. We in gäſ8l.
Damenzug Knopfftiefeln Herrenzug u. Sqhaftſtief eln

Aagaeborsgereit. e

von T Mark 50 P. an. von 7 M. an.Kinderstiefeln und Schuhe in allen Preislagen.
Damen und HerrenWinterſtiefeln mit Wollfutter u. Korlſohlen:

unck Forf Nu
liefern

uv Nos

jedes Quantum
vor Kälte und Näſſe ſchützend erlaube ich mir ganz beſonders zu empfehlen.Mel. Lincke Ströſer 9 Die Preise sind nneh wie vor auf die Sohlen Cestempelt.

HMaolie a/S.
5 Vereine und Jnſtitute, welche mehr als 12 Paar Stiefel und Schuhe auf einmal zu beziehen wünſchen

e ſowie die Herren Händler bitte ich, mit meiner Firma in Groitzſch in Verbindung zu treten. (2048
Als die beſte und noch von keinem derartigen Fabrikat übertroffeneiſt die Waimnrische Uufsehmiere rühmlichſt bekannt, welches durch 52 gr. Ulrichſtr. 52 52 gr. Ulrichſtr. 52

Bagrie der bedeutendſten Hippologen h gewieſen wird. Dieſelbe wurde viel
ach wiein Berlin, Dresden c. 2c. mit der ſil bernen, nenerdingsvon mitteldeutſchen egründet 18

Pferdezuchtverein und auf der internationalen Ausſtellung in Brüſſel mit der 9le Medaille ausgezeichnet. W 6 II h ftu Fabritant, ät Licht verſchiedener fürſtlicher Marſtälle, des deutſchen Stangen gé a Sreisen.
Officiervereins in Berlin, ſowie verſchiedener Preuß und Oeſtereich'ſcher Ar

ſien! nien!Italien Spanie
tillerie- und Kavallerie-9iegimenter.

Die Hufſchmiere des Herr Hofroßarzt Fabricius in Waimar ent 0
pricht allen an eine ſolche zu machenden Anforderungen vorzüglich und zeichnet
ich noch beſonders dadurch aus, daß ihre Wirkung mit ſehr kleinen Mengen

erlangt wird, deßhalb deren Anwendung ſich ſehr „varſam erweiſt. dem
Althaldensleben am 12. November 1887. [4457

Nathustus, h a. D. 6. Jannar, 123 Tage, Mark,12. März, 60 Tage, 1600 Mark,othaetus, Landrats a. S 14. Januar, 115 r Italien incl. Sicilien; 15. April, 40 Tage, 1600 Mark,Alleiniges Depot für Halle und zmgegend vielen Jahren z. d 99 2 A a d r Ganz Spanien bis Gibraltar;
Laugrochk, Sattlermeiſter. 19. April 5 W S ütalicn bis Nenpeil. incl. Algier, 50 Tage, 2000 Mark.

Geſck äftli Mitt eilung. J Mitte Mai 1889, 8 Monate, 12000 Mark,m ie e Nord-Amerika, Japan, China, Batavla,
wa Beſſerung bez. Keupſlaſterung des directen ung Ceylon, Vorder-Indien, Acgypten,.

zwiſchen meinem Fabrikgrundſtück und der Stadt Halle iſt die Verbindung Die ſämmtlichen Reiſen werden unter zuverläſſiger, ſorachinndiger Begleitung ausgeführt.
mit der letzteren nunmehr wieder eine gute ſodaß die Geſchirre de be
kannten directen Fahrweg durchweg wieder benutzen können. [4440 Jm unterzeichneten Büregu können auch einzelne
PreßſteinFabrik Nietleben, Dezbr. 1888. I Vahrkartenhefte für Touren nach dem Orientger eydenreich. I ſowie Mötel-Conponherſte n ch

Programme auf Verlangen gratis nur inCarl Stangen's Reise- Burean,

Berlin W., 10. ohren-Strasse 10.
vor

Günsebrüste,
Spickanle, Bücklinge,

VFlundern, Kieler
Sprotten,

prachtvolle LüneburgerFärstenneunaugen,
Delicatessheringe inpicanten Saucen,

J Patent angemeldet. bis 10 Uhr Abends. Sonnabend d. 29. 8 Abends. Mittwoch d. 2. Jan. 1889 4
z K 1 Stunde vor Beginn des Spieles.bieso Wocho: Der Ben von Hin dis Kiln. De dhehennterte.t. ad Nnctthe in des Efgteäbones.

Entree 30 Kinder 20 4. (4452 P L. VAbonnements u. Vereinskarten an der Kaſſe.

Geöffnet von 9 Uhr Morgens Donnerstag d. 27. Des 4 Uhr Nachm. Dinnot d. 1. Jan. 1889 4 Nachm.

Eintrittskarten zum in ſind Vorzeigung der Mit

e Hoflieferaut,v9 ohannes U. ſWeingrosshandiung.] Zum Beſten der Halleſchen Waiſenſtiftung und des 1 Austern

9 tal Vereins. C täglich ſriseche prima 2Halle a/S. Winkel i /Rheingau, Peſtalvzzi Verein Holiänder,empfiehlt zum bevorſtehenden Sylveſter: rohe glte- Weihnachts piel in Halle g. Haale eente h
e vorzügliche Bowlenweine, er im großen Saale des „Prinz Carl Triecne heigeitnaer d
e weine, Rum, Arne, Cognac, Funsenh, ſeine r deutsche re r h va. frauzösisene Champagner, ostindisehe Knanag, direct aus 66 rigckor nennaSingaopore imvportirt. P v if n n t! W'aldschnepfeFerner alle Sorten Rhein-, Mosel-, Pfalz-, Bordeaux- 99 Vagnnen, Rirkwila,Weine, Sherr V Portwein, Mndeira, Marsaia, Malaga, von U. Ierrig (dem Dichter des Lutherſpieles), ageinünner,

e J diz. UVngarwei Muscat-Weine. C ein Volksſpiel in 7. Vildern, aufgeſührt von Halleſchen Bürgern, Lehrern ſranaoes, u Geuteehe d
amos, med. sarwelne, J VnP- und Mitgliedern des Turnvereins Friefen“ eweine, Bürgunder etc. in beſter Güte. unter Leitung des Oberregiſſeur Kaſka. r ükKen,e Die Geſänge ſind von dem Kirchengeſang-Verein „Ulriäceiana““ sche Per 7327 u.Comptoir und Detailverkauf: Halle a/S., Rathhausgaſſe 8. und dem Lehrer- Geſangverein gütigſt übernommen Aieier er r zVerkaufsſtellen bei Herru: Theodor Stade, HalleaS.,Königſtr. r er J ſog e J

c Theodor Schneider, Geiſtſtr. Wlatz (uumm) 1,0 4 Fadiese, engl. Celerls,Hanard II ker, Merſeburg, ob Burgſtr. i. Flat (numm.) m t (nun 30 S frische franzoes. Cham-
J kg Vorverkauf und Vorbeſtelkung von Einlaßkarten im Ci garrengeſchäft piguous,c 4485 Otto Arzt, Cönnern. von C. ling an Markt. prima KstrachanerJa aS. J r 3 Eine Stunde vor Faſſenöffunng wird der Vorverkauf geſchloſſen. noe n N

4 T s M Alle a V., einziger r. Spieltage: (4306 Ceinste Rügeaaiger

S s d echte Anchovien 10 rn ſarte im Cigarrengeſchäft von itring am Markt zu neMit n em Tage habe ic d de i ardinen in u.Pfekles,eischütz,“ l. Ulrichſtraße Nr. 27 Wir empfehlen allen Interessenten unsere n Be einerh ſbernommen, was ich dem gee rten Publikum ergebenſt auzeige. leisch- u. Wurstwaaren
r r mein ff. Riebecker Vier Glas 15 Pf. außer dem Hauſe Galv anoplastische Anstalt, russ. Salat, Hummer

à Glas 10 Pf., ſowie echt Culmbacher Vier vom Faß à Glas 20 Pf. und Durch Aufstellung einer Dynamomaschine für Ver- mayonnalsen ete.bitte e durch gütigen Zuſpruch geneigteſt unterſtützen zu wollen. kupferung vermögen wir auch die grössten Galvanos in ca. 8 empfehlt

S htend (4484 Stunden fertig zu tellen. [374 Julius Bethgoe.a o Gebauer-Sehwetsehke'sehe Buchdruckerei und Lith. Ansinlt. e neipzigerestrasse v.

den Kopf geworfen, welches die Angen verdeckte. Dann hielt f dauer die gänzliche Enthaltung von geiſtigen Getränken und ſ Trinker iſt, welche letztere die der Waſſerſimpel um 11 Jahr
jemand ihre Hände feſt, ſo daß ſie ſaſt die Beſinnung verlor. der mäßige oder unmäßige Genuß derſelben ſtehen. Dieſer überſteigt. Jn einer anderen von dem Ausſchuſſe vrte egten
Als ſie ſich kurz darauf wieder frei fühlte und das Tuch von Ausſchuß hat ſeine Unterſuchung über 4234 Todesfälle ausge- Zuſammenſtellung ſind alle Todesfälle unter dem Alter von
ſich geworfen hatte, war kein Menſch in ihrer Nähe ſichtbar. dehnt; das Ergebniß der Unterſuchung war überraſchend. Man 30 Jahren ausgeſchloſſen, und das durchſchnittliche LebensalterSie ging dann un gehindert weiter, und als ſie in ihrem Schlaf theilte die Verſtorbenen in 5 Klaſſen ein, deren a der fünf angegebenen Klaſſen ergiebt ſich wie folgt: Klaſſe 1:zimmer anlangte, bemerkte ſie, daß ihr der Zopf, welchen ſie in ſich im Deutſchen etwa ſo wiedergeben iaſfen: e, 57,31; Klaſſe 2: 66,48; Klaſſe 3: 61,52; Klaſſe 4: 58,87; Klaſſe 5:
Knotenform getragen hatte, dicht am Kopf abgeſchnitten war. gar nicht trinken. 2) An mäßigen Genuß gewöhnte Trinker. 53.42. Es ſtellt ſich alſo auch hier wieder die Thatſache eraus.
Das Mädchen glaubt, daß der Thäter ein hochgewachſener Mann 3) Trinker, welche ſich nicht in Acht nehmen. 4) Trinker, welche daß der waßige Genuß geiſtiger Getränke eine längere Lebensiſt, der kurz vor dem ſeltſamen Vorfall an ihr vorüberge- ſich keinerlei Zwang auferlegen. 5) Entſchiedene Säufer. Das danuer gewährleiſtet, als gänzliche Enthaltſamkeit.
Wangen war. Alter, welches im Durchſchnitt in den verſchiedenen Klaſſen er

Lebensdauer der Trinker nud RNichttrinker. Die reicht wurde, wax folgendes: Klaſſe 1: 51,22: Klaſſe 2: 63.13;„Britiſh Medical Aſſociation“ t vor längerer Zeit einen Klaſſe 3: 59,67; Klaſſe 4: 57,5; Klaſſe 5: 52,03. Es ergiebt ſich
Llusſchuß damit beauftragt, ſorgfältige Ermittelungen darüber alſo die Ket Thatſache, daß die kürzeſte Lebensdauer
anzuſtellen, in welchem Verhältniß zur durchſchnittlichen Lebens- die GarnichtsTrinker und die längſte die der mäßigen

Verworranttlich Dr. Hamel Text, L. Lehmann (Jnſerate) Halle a Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung Halle GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei-p v Expedition der Hvlliſchen Zeing: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends,
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